80. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Annoncen⸗Annahme⸗Bureaus der 
Theodor Spindler, Markt- und Friedrichsſtraßen⸗Ecke Nr. 4; in Rogaſen 
in Bromberg E. 5. Mittler'ſche Buchhandlung; in Berlin, Breslau, Fra 
meyer, Schloßplatz; in Breslau, Kaſſel, Leipzig, Bern und 


Amtliches. 


Berlin, 5. April. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Direktor des Militär ⸗Waiſenhauſes in Gotsdam, Oberſten v. Ran⸗ 
dow, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, ſowie dem 
Oberſten z. D. v. Po dewils, bisherigen Bezirks ⸗ Kommandeur des 1. Bat, 
(Sangerhausen) J. Thüringiſchen Landw. Reg. Nr. 31, dem Oberft -Lieuter 
naut z. D. v. Gordon, bisherigen Bezirks -Kommandeur des J. Bat. 1 
ſtadt E.⸗W.) 7. Brandenburgiſchen Landw.⸗Reg. Nr. 60 und dem Major z. 
D. v. Hanſtein, bisherigen Bezirks⸗Kommandeur des 2. Bat. u I; 
Magdeburgiſchen Landw.⸗Reg. N. 26 den K. Kronen⸗Orden dritter Klaſſe zu 
verleihen; den bisherigen Landrath des Kreiſes Franzburg, Grafen v. Behr⸗ 
Negendank auf Semlow, zum Präſidenten der Regierung in Stralſund 
u ernennen; dem Polizei⸗Direktor z. D. Duncker hierſelbſt bei ſeinem 
Ausf den aus dem Staatsdienſte den Charakter als Geh. Reg.⸗Rath zu 
verleihen; den Kreisgerichts⸗Direktor Pahlke zu Heilsberg in gleicher Eigen» 
4 Kart an das Kreisgericht zu Braunsberg zu verjegen; und der Wahl des 
SOberlehrers C. Paulſiek in Magdeburg zum Direktor der Realſchule zwei⸗ 
ter Ordnung daſelbſt die Allerhöchſte Beſtalgung zu ertheilen. 


Der Baumeifter Schönbrod zu St. Johann⸗ Saarbrücken iſt zum Kgl. 

{ meiſter ernannt und demſelben die erledigte Kreisbaumeiſterſtelle zu Mühl⸗ 
1 Moſel verliehen worden. — Der bisherige Kgl. Waſſerbau⸗Konduk⸗ 
eur Garbe (früher zu Hitzacker, Provinz Hannover) iſt zum Kgl. Landbau⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die von ihm ſeither 1 verwaltete 
techniſche Hilfsarbeiterſtelle bei der Kgl. Regierung zu Bromberg definitiv 


ernannt worden. 


Die Berufung des Oberlehrers Dr. Klemens vom Friedrichswerderſchen 
5 mnafium zu Berlin an das Louiſenſtädtiſche Gymnaſium daſelbſt iſt ge⸗ 
nehmigt worden. Der Lehrer an der Stadtſchule zu Konſtadt, len in Pil. 


als Lehrer an der Uebungsſchule des katholiſchen Schullehrerſeminars in 


chowitz angeſtellt worden. 


2 Dent ſchland. 


g der erlegten Steuer keine Beeinträchtigung erfahre. — 
Der Miniſter des Innern jhat ſich in amtlicher Angelegenheit 
nach Brandenburg begeben, wird aber von dort unmittelbar zu⸗ 
rückerwartet. — Da die Gerüchte über den eventuellen Nach⸗ 
folger des Unter⸗Staatsſekretärs Sulzer noch immer wiederholt 
werden, ſo dürfte darauf hinzuweiſen ſein, daß derſelbe erſt vor 
Kurzem ſein Entlaſſungsgeſuch geſtellt hat und daß derartige 
Geſuche erſt einen längeren Geſchäftsgang zu durchlaufen haben. 
Der Amtsaustritt wird daher nicht eher als nach mehreren Mo⸗ 
naten erfolgen können und iſt alſo die Wiederbeſetzung des Po⸗ 
ſtens vorläufig keine Sache der Dringlichkeit. — Die Zahl der 
zu Regierungsräthen beförderten Regierungsaſſeſſoren und an⸗ 
derer Beamten dieſer Kategorie beläuft ſich im Ganzen auf 27, 
von denen 13 Ernennungen ſich auf die neuen Landestheile be⸗ 
ziehen. — Durch eine frühere Verfügung des evangeliſchen Ober⸗ 
Kirchenraths iſt ausgeſprochen worden, daß die von den Dienern 
der freien Kirchengemeinden, wohin alle Diejenigen zu rechnen 
find, welche ſich von dem ökumenischen Bekenntniſſe losgeſagt 
haben, verrichteten Taufen, Konfirmationen und Kopulationen 
in der evangeliſchen Kirche nicht als wirkſam anerkannt werden 


können. Dieſe Beſtimmung iſt in Bezug auf Kopulationen oft 


dahin mißverſtanden worden, daß die von den Dienern der 
freien Gemeinden eingeſegneten Ehen auch dann nicht anzuerken⸗ 
nen wären, wenn ſie nach der Verordnung vom 30. März 1847 
durch Erklärung vor dem Richter geſchloſſen worden ſind. Von 
einigen Konfiftorien find nun die Geiſtlichen der evangeliſchen 


Kirche dahin unterrichtet worden, daß ſolche Ehen, wenn die Ehe⸗ 


gatten in die evangeliſche Kirche aufgenommen werden oder zus 
rückkehren wollen, nicht erſt der kirchlichen Einſegnung bedürfen, 
um kirchlich giltige Ehen zu ſein. 

O Berlin, 5. April. In der am Ende der vorigen Woche 
abgehaltenen Be des erſten hieſigen Landtags⸗Wahl⸗ 
krelſes, in der die 12 we, Waldeck und Pariſius ihren ges 
wohnten Rechenſchaftsbericht abftatteten, hat ſich dieſelbe Erſchei⸗ 


oſener Zeitung find: in Poſen bei Hrn. Buchhändler Joſeph I ; 

7 be Herrn Buchner Jonas Alexander; in Sede bei Herrn Hermann 
4 & Vogler; in Berlin, München, St. G 

Stuttgart: Sachſe & Co.; in Breslau: Emil Kabath; Ienke, Bial & 


ſigen 


Mittwoch, den 7. April 1869. 


— 


2 ſener 


nkfurt a. M., Leipzig, Hamburg, Wien und Baſel: 


nung wiederholt, die ſchon neulich bei Gelegenheit des vom Abg. 
Wiggers erſtatteten Becichts zu Tage trat, daß nämlich eine 
merkbare Oppoſition Bonn da politiſche Verhalten der genann⸗ 
ten Abgeordneten von ozialde mokratiſcher Seite ſich in heftiger 
Weiſe geltend machte. Die Sache iſt in den Berichten der hie⸗ 

Blätter etwas oberflächlich behandelt worden, deshalb möge 
es geſtattet fein, kurz darauf zurückzukommen, da der Zwiſchen⸗ 
fall denn doch keineswegs ſo ganz unbedeutend war, als es den 
Anſchein haben könnte. Die Verſammlung gerieth durch den 
zwar nur von wenigen Perſonen, aber mit der üblichen agitato⸗ 
riſchen Sicherheit des Auftretens geltend gemachten Widerſp uch 
in ſichtliche Verwirrung und einer weiteren Steigerung derſelben 
wurde wahrſcheinlich nur durch den alsdann ſchleunig herbeigeführten 
Schluß vorgebeugt. Ganz auffällig, und dies iſt vielleicht das 
am meiſten charakteriſtiſche Merkzeichen dieſer Vorgänge, war die, 
um uns dieſes Ausdrucks zu bedienen, reſpektwidrige Form des Auf⸗ 
tretens dieſer Oppoſition der, Hintermänner“. Bisher war es in Ber⸗ 
liner Wählerverſammlungen ein faſt unverbrüchliches Herkommen, 
den einmal anerkannten Führern mit grundſätzlicher Beſcheidenheit 
gegenüberzutreten. Der Rechenſchaftsbericht, ſowie eine etwa auftau⸗ 
yeah Interpellation waren im Grunde nur Form, Weſen der 

ache blieb die in der ganzen Haltung der Verſammlunz ſich 
manifeſtirende Ueberzeugung, daß der ſimple Wähler zu einer 
Kritik eigentlich doch nicht berufen ſei und ſich lediglich in dem Be⸗ 
wußtſein ſtärken ſolle, daß ſeine Angelegenheiten von denen, welchen 
er das Mandat ertheilt, beſtmöglichſt beſorgt worden ſeien. Hier⸗ 
mit in Uebereinſtimmung ſtand der jedesmalige Verlauf einer 
Kae Verſammlung, die Seitens der Wähler etwas von der 

urückhaltung des beſchränkten Unterthanenverſtandes an ſich 
trug. Man kann, wenn man will, dies mehr als Formſache 
und Etiquette betrachten, aber die Form war doch für das bis⸗ 
herige Verhältniß des Wahlkörpers zu den Gewählten keineswegs 
gleichgültig und der Bruch mit der Etiquette wirkt bekanntlich 
oft merkwürdig anſteckend. Die weiteren Folgen werden abzu⸗ 
warten ſein. Im Ganzen halten wir dieſe Vorgänge allerdings 
nur für Symptome e tome einer ſteigenden Fluth, 
wie ohne Zweifel ui Di zunſerer Erwartung gemäß richtig ein⸗ 
getroffene Wahl des Laſſalleaners Mende als eine ſolche zu be⸗ 
trachten iſt. — Wenn die Wiener „Preſſe“ recht berichtet iſt, 
dementirt zu guter Letzt nun auch noch Menabrea in einem ei⸗ 
gens zu dieſem Zwecke abgefaßten Zirkularſchreiben die vielbe⸗ 
redete Tripelallianz. Es wäre gewiß Zeit, daß die arme Seele 
endlich mal zur Ruhe käme, die eigentlich nur durch eine miß⸗ 
verſtändliche re, einer urſprünglich anders lautenden 
Angabe in ihr ſchattenhaftes Leben e worden iſt. Wie 
erinnerlich ſwar anfänglich nur von direkten Verhandlungen Napo⸗ 
leons und Viktor Emanuels die Rede, die der italieniſche Mi⸗ 
nifterpräfident zu dementiren gar nicht in der Lage iſt und fer⸗ 
ner ſollte es ſich lediglich um Zuſicherung einer ſtrikten Neutra⸗ 
lität Itatiens für kommende Fälle handeln, was ſich unzweifel⸗ 
haft mit deſſen Finanzzuſtänden grade ſehr gut verträgt. Dieſes 
von Menabrea angeführte Argument iſt daher gegen die Tripel⸗ 
allianz gewiß ſehr ſchlagend, widerlegt aber keineswegs das, was 
in ſeiner urſprünglichen, einfacheren und wahrſcheinlichern Form 
dieſem Gerücht zu Grunde gelegen hatte. 8 

— Prinz Albrecht wird am 4. Oktober ſein fünfzigjäh⸗ 
riges militäriſches Jubiläum begehen, welche Feier am k. Hofe mit 
dem entſprechenden Zeremoniell vor ſich gehen ſoll. Der Prinz 
805 1819 als Sekondelieutenant in das 1. Garderegiment zu 

uß ein. 

— Der Abg. Frhr. Georg v. Vincke hat auch ſein Man⸗ 
dat zum Reichstag aus e niedergelegt. 

— Die vielbeſprochene Beſchäftigung von Hilfsrichtern 
beim Obertribunal hat mit dem 2. d. M. Mittags 12 Uhr ihre 
Endſchaft erreicht, indem zu genannter Stunde die fünf beför⸗ 
derten Obertribunalsräthe, Heinecke aus Münſter, Hoffmann aus 
Hamm, Hoyer aus Breslau, Thümmel und Johow, Kammer⸗ 
gerichtsräthe, von dem Präſidenten des Obertribunals, Miniſter 
v. Ühden, in ihr Amt eingeführt worden find. Zwei der ge⸗ 
nannten Räthe treten für den verſtorbenen Geh. Obertribunals⸗ 
rath Sander und den penſionirten Geh. Obertribunalsrath Scholz, 
drei für die Hilfsrichter ein, und zwar Heinecke und Hoffmann 
in den 3. Zivilſenat, Thümmel in den 2. Zivilſenat, Hoyer in 
den 1., Johow in den 2. Kriminalſenat. Freiherr Dr. v. Secken⸗ 
dorff iſt aus dem J. in den 2. und v. Tippelskirch aus dem 2. 
in den 1. Kriminalſenat verſetzt worden. 

— In der heutigen eilften Sitzung des Bun desrathes, 
in welcher der Bundeskanzler den Vorſitz führte, wurde über: 
a. den von der königl. ſächſiſchen Regierung vorgelegten Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend die Errichtung eines oberſten Gerichtshofes 
für Handelsſachen in Leipzig, und b. die Vorlage des Präſidi⸗ 
ums wegen Abänderung des Geſetzes über den außerordentlichen 
Geldbedarf zur Erweiterung der Bundeskriegsmarine, von den 
betreffenden Ausſchüſſen Bericht erſtattet. 

Ueber die Grundlagen des in Leipzig zu errichtenden 
oberſten Gerichtshofes für Hande fa en theilt die 
„Deutſche Allg. Ztg.“ in Leipzig Tolgeride Einzelheiten mit: 

Das Bundes » Oberhandelsgericht ſoll in Leipzig feinen Sitz haben 
und aus einem Präfidenten, einem Vizepräſidenten und der erforderlichen 


Anzahl von Räthen beſtehen. Die Mitglieder des Bundes-Ober-Handelsgerichts 
werden auf Vorſchlag des Bundesrathes von dem Bundespräfidium ernannt. 


I 


eitun 


Jahrgang. 
olowicz, Markt 74 und Hrn. 


reund; in Frankfurt a. M.: G. K. Haube & Co.; 


des Bundesoberhandelsgerichts 


80. 


Zuſerate 
1¼ Sgs. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi ⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 


(| 10 Uhr Vormittags am 


. genommen. 


Srupski (C. H. Akrict & Co.), Breiteſtraße 14; in Gueſen bei Hrn. 
Caſſriel; in Grätz bei Herrn Louis g und Herrn 9. . 7 

allen: zu olf Moſſe; in Berlin: A. Rete 
äger'ſche Buchhandlung. 


E 


Die Ernennung der erforderlichen Sekretaire erfol 
ler, die Ernennnung der erforderlichen argen Haager le i 
amten durch den Präſidenten des Bundes. Ober⸗Handelsgerichts. a 

Der für das Bundes Oberhandelsgericht erforderliche Aufwand wird 
aus der Bundeskaſſe beſtritten. Insbeſondere werden alle bei demſelben an⸗ 
geftellten Beamten als Bundesbeamte aus der Bundeskaſſe beſoldet. Zum 
Mitgliede deſſelben kann nur ein Rechtskundiger ernannt werden welcher 
nach den Geſetzen des Bundesſtaates, dem er angehört, befähigt ist zum 
rechtskundigen Mitgliede eines oberen Gerichtshofes dieſes Staates ernannt 
zu werden, oder welcher an einer Univerſität eines Bundesſtaates die Stelle 
eines ordentlichen öffentlichen Lehrers des Rechis bekleidet. Zur Faſſung 
gültiger Beſchlüſſe des Ober⸗Handelsgerichts iſt die Theilnahme von min⸗ 
deſtens ſieben Mitgliedern einſchließlich des Vorſitzenden, erforderlich. Bei 
Stimmengleichheit giebt die Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. 

Das Bundes⸗Ober⸗Handelsgericht kann, wenn ſich ein Bedürfniß dazu 
ergeben ſollte, in mehrere Senate getheilt werden. Ein Mitglied kann zu⸗ 
gleich ftändiges Mitglied mehrerer Senate fein. Die Errichtung und Zu⸗ 
ſammenſetzung der Senate erfolgt durch den Präſidenten. Den Vorſitz in 
den Senaten führt der Praſident, der Vizepräſtdent und in Verhinderungs⸗ 
fällen, ſowie fur den Fall, daß die Errichtung von mehr als zwei Senaten 
erforderlich werden ſollte, derjenige Rath des Senats, welcher das Amt eines 
Raths am Bundes. Ober⸗Handelsgerichte am längften bekleidet und bei glei⸗ 
chem Dienſtalter derjenige, melcher der Geburt nach der ältere iſt. Wenn 
die Anſicht eines Senats über eine Rechtsfrage von einer früheren Entſchei⸗ 
dung deſſelben Senats oder des Plenums abweicht, ſo muß vor der Sach⸗ 
entſcheidung dieſe Rechtsfrage vor das Plenum gebracht werden. Die An⸗ 
ſicht des letzteren iſt für die Entſcheidung der Sache, welche zu der Plenar⸗ 
berathung Veranlaſſung gegeben hat, maßgebend. 

Zur Praxis des Bundes ⸗Ober⸗Handelsgerichts find alle in einem Staate 
des Norddeutſchen Bundes zur gerichtlichen Praxis dei einem oberen Ge⸗ 
richte zugelaſſenen Rechtsanwälte und Advokaten berechtigt. Das Bundes 
Oberhandelsgericht tritt in Handelsſachen an die Stelle des für das Gebiet, - 
in welchem die Sache in erſter Inſtanz anhangig gemacht worden ift, nach 
den Landesgeſetzen beſtehenden oberſten Gerichtshofes mit derjenigen Zuſtän⸗ 
digkeit, welche nach den Landesgeſetzen dem oberſten Gerichtshofe gebührt. 
Der Verſpruch in dritter Inſtanz durch juriſtiſche Spruchkollegten oder Fa⸗ 
kultäten findet in Handelsſachen fernerhin nicht ſtatt. ges 

Was die Kompetenz des Bundesoberhandelsgerichts anbelangt, fo hat 
man ſich in dem Entwurfe im Weſentlichen den Vorſchriften angeſchloſſen, 
welches das königlich preußiſche Einführungsgeſetz zum Allgemeinen Deut- 
ſchen Handelsgeſeßbuch vom 24. Juni 1861 Art. 47 bezuglich der Zuſtan⸗ 
digkeit der rheiniſchen Handelsgerichte enthält. Nur inſofern hat man eine 
Abweichung eintreten laſſen, als man die Zuſtändigkeit des Bundes ⸗Ober⸗ 
Handelsgerichts auf die Rechtsſtreitigkeiten gegen einen Kaufmann aus deſ⸗ 


ſen Handelsgeſchäfte um fo mehr beſchränken zu müſſen geglaubt hat, als 
a 
. 


hierdurch die meiſten nach Handelsrecht zu beurtheilenden Ba 27 
a find 38 rr a a ts — — SE en 
ermiefen, in welchen nach den Bun 3 
ſetzen die Klage bei dem Handelsgerichte erſter Zuſtang e = 
Bezug auf das Prozeßverfahren bei dem Bundesoberhandelsgerichte iſt als 
Regel angeordnet, daß ſich daſſelbe nach den für das Gebiet, aus welchem 
die Sache an letzteres gelangte, geltenden Prozeßgeſetzen beſtimmt. In wie 
weit Ausnahmen von dieſer Regel ſtattfinden, beſtimmt der Entwurf. 
Die für die Geſchäfte des Bundes⸗Oberhandelsgerichts zu berechnenden 
Koſten fließen zur Bundeskaſſe. Die Mitglieder des Oberhandelsgerichts 
werden auf Lebenszeit angeſtellt und können ihres Amtes und des damit 
verbundenen Gehalts nur verluſtig gehen, 
i des Pan Gerichts 
verlufte, zu einer entehrenden Strafe, zu einer nicht entehrenden its⸗ 
ſtrafe von längerer als einjähriger Dauer, oder wegen Ai ie 
Verbrechens oder Vergehens zu einer Strafe rechtskrafti verurtheilt wor⸗ 
den ſind. Außerdem kann ein Mitglied des Bundes- Oberbandelögerite 
auch wegen erheblicher Verletzung ſeiner Amtspflichten durch Entſcheidung 
des Plenums des Oberhandelsgerichts feines Amts und damit m 
Gehalts verluftig erklärt werden. Bei Beſtimmung der Perſonen ſind die 


Vorſchriften des königlich ſächſiſchen Zivilſtaatsdi 
1834 un Grunde 5 ſächſiſch ſtaatsdienergeſetzes vom 7. März 


— Dem „Hamb. Korr.“ wird geſchrieben: „Die bödfte 
Chargen in der preuß. Armee Mer bekanntlich 2 
Adelige beſetzt; laut der letzten Rangliſte find unter den 51 preuß. 
Generalen und Feldmarſchällen 28 von prinzlichem und 23 von 
adeligem „Geblüt“; bürgerliche Generale und Feldmarſchälle laſſen 
ſich mit den ſchärfſten Gläſern nicht entdecken. Nun befanden fi 
aber nach der letzten Rangliſte unter den 8444 Sekondelieute⸗ 
nants der preußiſchen Armee nicht weniger als 5787 bürgerliche; 
dennoch ergiebt die nämliche Liſte, daß bis zum Majorrang nur 
235 Bürgerliche durchdrangen, während auf dieſer wünſchens⸗ 
werthen Staffel 456 Adelige Poſto faßten. Wo in aller Welt 
bleiben die überſchüſſigen bürgerlichen Herren Sekondelieutenants? 
Dr. Löwe meinte einmal im preußiſchen Abgeordnetenhauſe: es 
gehe ein ſehr ſcharfer Wind an der Majorecke.“ 


T Meber die Reichstagswahl im 23. Wahlbezirk wird 
der „Nat.⸗Ztg.“ aus Plauen geſchrieben: N 

„Wir haben zum erſten Male den Berſuch gemacht, einen 
und noch dazu einen Berliner als Kandidaten aufzuſtellen. 
das bei uns in Sachſen ſagen will. Wir glauben au 
tragen zu haben, nur iſt unſer Wahlkommiſſar, der Herr Gerichtsamtmann 
Damm hier, darüber anderer Anſicht. Hier das Wahlreſultat: Schriftſteller 
Dr. Mar Hirſch in Berlin 2912 Stimmen, Dr. Ma Hirſch in En 
968 — auf den Namen Dr. Max Hirſch in Berlin find alſo im Ganzen 
3880 Stimmen gefallen; Rittergutsbeſizer Seiler in (oder auf) Neuenſalz 
3658, zerſplittert 139, ungültig 61. — Nun kennen wir im Voigtlande nur 
einen Dr. Mar Hirſch in Berlin, nämlich den Mann, welcher ſich in unſeren 
Wahlverſammlungen den Wählern vorgeſtellt hat und der von der liberalen 
Partei öffentlich als Kandidat aufgeſtellt worden iſt. Unſer Herr Amtmann 
kennt aber außer dem genannten . einen zweiten Dr. Max Hirſch in Ber⸗ 
lin, welchen er durch telegraphiſche Anfrage bei dem dortigen Polizeipräſtdeum 
ausfindig gemacht hat und welcher Arzt ſein ſoll. Da nun einige Wahlpro⸗ 
tokolle blos einen Dr. Max Hirſch in Berlin anführen, obwohl die abgege⸗ 
benen Stimmzettel ſelbſt obendrein, was indeß gleichgültig iſt, ausdrüdlſch 
auf Schriftſteller Dr. Mar Hirſch in Berlin gelautet haben, jo hat unſer 
Amtmann die oben angegebenen 968 Stimmen nicht mitgezählt, ſondern 
Herrn Seiler auf Neuenſalz ohne Weiteres als den mit abſoluter Stimmen⸗ 
mehrheit gewählten Reichstagsabgeordneten proklamirt. ... Nach der ſchlichten 
voigtländiſchen Logik iſt der Kandidat der freiſinnigen Partei mit einer Ma⸗ 
jorität von 227 Stimmen gewählt worden; wir werden nun abzuwarten 
haben, ob der Reichstag zugiebt, daß man auf dieſe Weiſe mit unſerem Wabl⸗ 
rechte umſpringt.“ 


wenn ſie in dem Strafverfahren 
eines Bundesftaates zum Amts ⸗ 


n Nichtſachſen 
Sie wiſſen, was 
den Sieg davon ge⸗ 
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— Dem „Alt. Merc.“, einem Blatte, deſſen offiziöſer Cha⸗ 
rakter zue Genüge bekannt iſt, wird von hier telegraphirt: 

„Die Thunlichkeit einer diplomatiſchen Transaktion, durch welche 
dem Frieden eine größere und allgemeine Haltbarkeit zu geben wäre, iſt in 
den 2 5 Tagen ernſthaft diskutirt worden. Der Wunſch, die Grundlagen 
einer Verſtändigung und F Oeſterreich zu finden, iſt 
ur Erörterung gelangt. Doch müſſen die Nachrichten über die in Wien vor⸗ 
errſchenden Nuſchauun en gegründete Zweifel erwecken, ob ein Vorgehen mit 

formulirten Anträgen Erfolg verſprechen könne. Man iſt in Wien der An⸗ 
icht, daß der Friede am beſten geſichert ſei, wenn jede Macht für ſich ſelber 
operire und Engagements in irgend welcher Richtung vermeide. Preußen 
ſeinerſeits darf ein Prinzip, durch welches jede Macht ausſchließlich auf ihre 
eigenen Kraftmittel und auf ihre ſpeziellen Zwecke angewieſen iſt, gern ak⸗ 
eptiren.“ 
5 Münſter, 4. April. Der „W. M.“ ſchreibt: „Wir hören, daß nun⸗ 
mehr höheren Orts die Verhältniſſe der Ober⸗Poſtdirektion zu Münſter und 
der Beſetzung dieſer Stelle dahin geregelt ſeien, daß, um eine einfachere Ver⸗ 
waltung zu erzielen, die Ober⸗Poſtdirektionen und Ober⸗Poſtbezirke Mün⸗ 
ſter und Minden mit einander verbunden würden, Münſter zum Sitze dieſes 
großen Verwaltungskreiſes auserſehen ſei, und daher der zeitige Ober⸗Poſt⸗ 
direktor zu Minden mit einer entſprechenden, eben nicht kleinen Zahl von 
Beamten und in nicht zu entfernter Zeit Minden verlaſſen und ſeinen Wohnſitz 
hier in Münſter nehmen werde. 

Dresden, 4. April. Von dem Grafen Karl von 
Schönburg iſt in Glauchau die Erklärung eingetroffen, daß 
er ſich fortan der Ausübung der Konſiſtorial⸗ und Episkopat⸗ 
Rechte des Geſammthauſes Schönburg zu Gunſten der prote- 
ſtantiſchen Hausmitglieder begeben werde. Damit wäre denn der 
Streit über die Folgen ſeines Uebertrittes zur katholiſchen Kirche 
zunächſt beſeitigt. 

München, 4. April. (Tel.) Die Sitzungen der Bundes⸗ 
Liquidationskommiſſion wurden heute im Miniſterium des Aeußern 


durch den Fürſten von Hohenlohe eröffnet. 


Oeſter reich. 

Wien, 3. April. In Betreff der galiziſchen Reſolu⸗ 
tion erklärt die „Preſſe“, daß die Regierung ſich keineswegs ab⸗ 
lehnend gegen dieſelbe verhalte, ſondern im Gegentheile zu Kon⸗ 
zeſſionen, die in die Exekutive fallen, nicht abgeneigt ſei, indeſſen 
es für politiſch nothwendig finde, mit der Erfüllung dieſer Wün⸗ 


ſche zu warten, bis der Reichsrath über diejenigen Punkte der 


eſolution ſchlüſſig geworden, welche in die Legislative fallen. 
Zugleich weiſt jedoch das Blatt auf die Unmöglichkeit hin, dieſen Ges 
genſtand, der eingehende, vielleicht wochenlange Debatten erfor⸗ 
dert, noch in dieſer Seſſion, die Ende April geſchloſſen werden 
ſoll, zu erledigen. — Der Abg. Dr. Smolka, welcher bei ſei⸗ 
ner jüngſten Anweſenheit in Wien eine mehrſtündige Konferenz 
mit dem Grafen Beuſt hatte, ſoll letzterem erklärt haben, daß 
allein auf Grundlage der Reſolution eine Transaktion möglich 
ſei und daß die polniſchen Abgeordneten ohne einen Ausgleich 
auf dieſer Grundlage aus dem Reichstage austreten würden. (2) 
— Wie bekannt, richtete vor einiger Zeit die Redaktion des in 
Genf erſcheinenden Organs der polniſchen Demokratie („Le peu- 
ple polonais“) an den Grafen Beuſt ein Schreiben, worin das 
Bedauern ausgeſprochen wurde, daß der größte Theil ihrer Briefe, ſo 
wie der Briefe ihrer Freunde aus und nach Galizien und Böh⸗ 
men nicht an ſeinen Beſtimmungsort gelange. Graf Beuſt hat 
dieſe Beſchwerde nun dem Handelsminiſterium übergeben und 
zugleich das dringende Erſuchen geſtellt, bezüglich ihres Inhalts 
die eingehendſten Erhebungen anſtellen zu wollen. — Der Ref: 
tor der hieſigen Univerſität hat, dem „Volksfreund“ zufolge, die 
wiederholte Bitte katholiſcher Studenten, einen Aufruf zur Un⸗ 
terzeichnung der von Bonn aus angeregten Glückwunſch⸗ 
Adreſſe katholiſcher Studenten an den Papſt am ſchwarzen 
Brette der Univerſität anſchlagen zu dürfen, abſchlägig beſchie⸗ 
den. — Hieſigen Blättern wird aus Peſt den 2. d. M. über 
folgenden Auftritt berichtet: 

Graf Karl Eſterhazy befand ſich geftern in einer Loge des deut⸗ 
ſchen Theaters, wo er durch laute Konverſation und Pfeifen das Publikum 
verletzte und deshalb im Auftrage des Ober⸗Stadthauptmanns Thaifz aus 
dem Theater gewieſen wurde. um fendete er an Thaiſz eine Herausfor- 
derung; dieſer refufirte jedoch. Der Vorfall erregt großes Aufſehen. Neue. 
ren Berichten zufolge iſt Graf Eſterhazy vom Stadigerichte wegen des Vor⸗ 
> I. Theater zu 200 Fl. Strafe verurtheilt worden, wogegen er nicht 
re rte. 

— Das ungariſche Miniſterium iſt über ſeine Haltung 
gegenüber der ſtarken Oppoſition ſchlüſſig geworden. Morgen 
wird der „Peſti Nepto“ das Programm der Regierung bringen. 
Daſſelbe wird dem „Peſter Lloyd“ zufolge als die dringendſte 


Gottlieb Albert Methfeſſel. 285 


In der Nacht zum 23. DR ift zu Heckenbeck, eine Stunde von Gan- 
dersheim, Albert Methfeſſel, der Neſtor der deutſchen Liederkomponiſten, der 


Vater der Liedertafeln, nach längern Leiden im hohen Alter von 84 Jahren 
mit Tode abgegangen. Wir entnehmen dem „Br. Tgbl.“ folgende Lebens- 
skizze des Verſtorbenen: Gottlieb Albert Methfeſſel iſt zu Stadtilm in Thü | 


ringen, wo ſein Vater Schullehrer war, geboren. Geburtsjahr und Tag 
werden verſchieden angegeben: 6. Oktober 1784, 6. Oktober 1785 und 20. 
September 1786. Das richtige Datum iſt das erſtgenannte. 

te 

1001 nach Rudolſtadt, wo mehrere Kompoſitionen von ihm zur Aufführung 
kamen und er bereits anfing, durch ſein frühzeitig ſich zeigendes dichteriſches 


und mehr noch muſikaliſches Talent Aufſehen zu erregen. Seine Befähigung 


und Vorliebe für die Liederkompoſition zeigte ſich ſchon jetzt und verfchaffte 
ihm bald Ruf. Unterftügt durch die Freigebigkeit feiner Landesfürſtin, ging M. 
im Jahre 1807 nach Leipzig und 1809 nach Dresden, um ſich weiter auszu⸗ 
bilden. In beiden Städten erſtreckte er feine Ausbildung auch auf feine ſchoͤne 
Tenorſtimme und kehrte im Jahre 1810 nach Rudolſtadt zurück, wo er als 
Hof- und Kammerſänger angeſtellt wurde. Hier entfaltete ſich fein Talent für 


die Liederkompoſition zur höchſten Blüthe; ſeine Lieder wurden überall bekannt 


und fie klangen am beiten, wenn er fie ſelbſt mit kräftiger Stimme ſeelenvoll 
vortrug. Ok Schöpfungen, welche er im Gebiete des Liedes hervorbrachte, 
gehören zu den ausgezeichnetſten in ihrer Gattung. Naß war er auch in 
anderrn 85 der Kompoſition nicht unthätig. Methfeſſels Name war 
bereits überall bekannt, als er von Rudolſtadt aus im Jahre 1824 nach 
Hamburg ging, wo er mehrere Jahre lang als geſuchter ae thätig 
war, In Hamburg gründete er 1825 die erſte Liedertafel für Männergeſang 
in Norddeutſchland (mit Ausnahme von Berlin, Magdeburg und Leipzig) 
und war Leiter derſelben, bis er im April 1832 einem Rufe als Hofkapell⸗ 
meiſter nach Braunſchweig folgte, wo zu dieſer Zeit der am 17. April 1854 
eſtorbene herzogl. Kapellmeiſter Gottlieb Wiedebein in den erbetenen Ruhe- 
Hand trat. In dieſer Stellung verblieb Methfeſſel bis zum 30. April 1841, wo 
ein immer mehr zunehmendes Gehörleiden 8 zu ſeiner Penſioni⸗ 
rung wurde. In Braunſchweig verheirathete ſich Methfeſſel am 23. April 
1 mit Emilie Lehmann, geb. am 1. Oktober 1815 (geſt. am 14. Mai 
1854) durch den Wohllaut ihrer Stimme, die Anmuth ihrer Erſcheinung 
und ihr munteres, friſches Spiel ihrer Zeit als eine der lieblichſten Bühnen⸗ 
erſcheinungen Deutſchlands bekannt. 
Faſt 28 Jahre verlebte M. im e in Braunſchweig, rüſtigen 
Geiſtes und ungeſchwächten Sinnes für Kunſt und Muſik, des großen Rufes 


ſich erfreuend, den ſeine zahlreichen Liederkompofitionen, ſeine Verdienſte um 


Er erhielt den 
n Unterricht, auch in der Muſik, von feinem Vater, kam dann im Jahre | 


2 


Aufgabe des Miniſteriums die ſofortige Reform des Wahlgeſetzes 
und die ſchleunige Löſung der Komitatsfrage bezeichnen. 

Prag, 3 April. Anläßlich der letzten Vorgänge an der 
Univerſität wird von mehreren hervorragenden Fakultäten 
eine Vorſtellung an den Unterrichtsminiſter gerichtet, welche eine 
eingehende Schilderung des Standes der Dinge an der Univer⸗ 
fität giebt, Dr. Hafner an feine eigene frühere, jo bedeutende 
Thätigkeit an der hieſigen Hochſchule mahnt und erſucht, die ihm 
wohlbekannten invaliden und die die Intereſſen des Klerus über 
jene der Wiſſenſchaft ſetzenden Profeſſoren durch Berufung tüch— 
tiger Kräfte zu erſetzen. 


Frankreich. 


Paris, 2. April. Die heutige Sigung des Geſetzge⸗ 


benden Körpers war eine äußerſt ſtürmiſche. Schon 
beim Vortrage des geſtrigen Sitzungsberichtes kam es zu ſehr 
lebhaften Szenen und der Präſident hatte alle Mühe, die De⸗ 
batte darüber zum Schluſſe zu bringen. Glais-Bizoin rekla⸗ 


mirte nämlich gegen die Behauptung, daß er Heiligenbilder und 


Regenſchirme an ſeine Wähler habe vertheilen laſſen, und Ernſt 
Picard kam nochmals auf die Frage Betreffs der Privatver- 
ſammlungen zurück, die jetzt auch von der Polizei und dem Ver⸗ 
ſprechen zum Trotze, welches der Miniſter voriges Jahr gegeben, 
überwacht werden. Man ſchritt alsdann zur Diskuſſion des Bud⸗ 


gets, der wir Nachſtehendes entnehmen: 

Der erſte Rednerſwar Thiers. Er zeigte, daß trotz der Reformen v. 19. Jan. 
in Frankreich nach wie vor faſt die ganze alte Willkür herrſche. Die Miniſter, welche 
immer die Worte „Fortſchritt u. Freiheit“ im Munde führen, beſonders aber Rou⸗ 
her, der nicht ſo für das Kaiſerreich als für ſeine eigene Stellung befürchtet, 
kamen ganz außer ſich. Was ſie beſonders in Harniſch brachte, war, daß 
Thiers heute liberaler auftrat, denn je, und ſogar Louis Philippe desavouirte, 
indem er andeutete, daß er gefallen ſei, weil er perſönliche Politik habe 
treiben wollen und aus feiner Eonftitutionellen Rolle herausgetreten ſei. 
Thiers ſagt, es ſei im Augenblicke, wo das Mandat der Kammer zu Ende 
gehe, nothwendig, dem Lande Rechenſchaft über das, was wahrend der 
letzten Jahre geſchehen ſei, abzulegen. Redner giebt zu, daß man in den 
legten Jahren Fortſchritte gemacht. Die Miniſter ſeien heute in der Kam⸗ 
mer, während ſonſt nur ein einziger die Regierung repräfentirt habe. Sie ſeien 
war nicht ſolidariſch und fie kämen nur, um Bericht über das zu erſtatten, was 
fie im Namen des Kaiſers ausgeführt, aber fie ſelen doch da. Auch die Preß⸗ 
freiheit ſei größer, und man würde ungerecht fein, wenn man die Fortſchritte 
nicht anerkenne, zu denen alle beigetragen hatten. Zugleich habe man aber auch 
Ruͤckſchritte gemacht, und einige Freiheiten, die man gehabt, ſeien zurüdgenmmen 
worden und viele andere Fortſchritte, die unumgänglich nothwendig, noch aus⸗ 
zuführen. Er will dieſe Fragen näher unterſuchen. Frankreich, wo alle 
Regierungsſyſteme ſchon am Ruder geweſen, fei in verſchiedene Parteien 
geſpalten. Alle hätten ihre Spuren zurüdgelaffen, und wenn man auch die 
Aoſicht hätte, es zu vergeſſen, jo ließen dies die Miniſter nicht zu, die ohne 
Aufhören gegen die alten Parteien rekriminirten. Es fragt ſich aber, ob 
es nicht moglich ſei, ein Terrain aufzufinden, wo ſich alle vereinen könnten, 
ohne daß ſie ihre beſonderen Anſichten aufgeben, das aber geſtatte, ſich nur 
mit den Geſchaͤften des Landes abzugeben, indem man die Diskuſſion der 
Inſtitutionen bei Seite laſſe. Es gebe eine Maſſe Fragen, über die jedes 
Land anders denke. Amerika wolle keine ſtehende Armee, England auch 
nicht. Wenn man aber Preußen den Rath ertheilen wollte, ſeine Armee 
abzuſchaffen, ſo würde es denſelben mit Verachtung zurückweiſen. Amerika 
fei für den Schutzzoll, England für die Handelsfreiheit u. dgl. m. Wenn man 
aber aus dieſen Fragen, welche fo zu ſagen an die Individualität eines jeden 
Landes geknüpft ſeien, heraustrete und man unterſuche, unter welchen Be⸗ 
dingungen eine Nation frei, d. h. in der Lage ſei, ihren Willen zur Geltun 
zu bringen, ſo finde er, daß alle Völker auf anne würdige Weiſe 
de ere ſeien. Alle ee die individuelle Fre 
die Preßfreiheit, die Wahlfreiheit, die parlamentariſche Frei⸗ 
heit und die Miniſter⸗Verantwortlichkeit. Dieſe Prinzipien ſeien 
nothwendig, wenn die Regierung nicht zu Grunde gehen wollte. In Spa⸗ 
nien, wo man ſie nicht geachtet, ſei ein altes Gebäude zuſammengeſtürzt. 
In Italien bemühe man ſich, ſie zur Geltung zu bringen. In Oeſterreich ſuche 
man ihnen neue Kraft. In Preußen verſuche man, jedoch ohne Erfolg, 
ſie durch den militäriſchen Ruhm in Vergeſſenheit zu bringen. In Amerika 
ſeien fie überall zugelaſſen: in Waſhington unter der republekanlſchen, in 
Rio de Janeiro unter der monarchiſchen Form. Thiers unterſucht nun, ob 
Frankreich dieſe nothwendigen Freiheiten beſitze, und ie fie der Reihe nach 
durch. Was Frankreich am meiſten abgehe, ſei die perſönliche Freiheit. Es 
ließe ſich darüber Vieles ſagen. Er wolle aber nur fragen, weßhalb man 
den Artikel des Sicherheitsgeſetzes Betreffs der Umtriebe im Innern auf⸗ 
rechterhalten habe. Dieſer Punkt habe in der letzten Zeit die Gerichte ge⸗ 
theilt. Ein Richter hat ein Gericht unklug und unvorſichtig genannt. (Hier 
bricht ein furchtbarer Tumult aus.) — Juſtizminiſter Baroche: Dieſes iſt 
nicht geſagt worden. — Girot⸗Pouzol: Man hat gejagt, daß die Juſti 
in Klermont unvorſichtig geweſen ſei. (Lärm.) — Baroche wiederholt, daß 
dieſe Worte nicht geſagt wurden. — Jules Favre: Sie haben den Ge⸗ 
neralprokurator, deſſen Worte die n gehört, befördert. — Ba roche: 
Ja, aber wegen ſeiner Dienſte und Talente. (Lärm.) — Ernſt Picard: 
Ste haben einen kaiſerlichen Prokurator (Seguier) in der Sitzung über⸗ 
wachen laſſen. — Baroche proteſtirt gegen eine ſolche Behauptung Ich 


reſpektire den Gerichtsſtand; beweiſen Sie, daß ich die Anträge der Staats. 


reiheit, 


behörde beeinflußt habe. — Picard: Es find die Mitglieder der Staats⸗ 
dehörde ſeldſt, welche Sie anklagen. — Baroche: Ein einziges. Alle 
übrigen haben proteſtirt. (Anhaltender langer Lärm. Man verſteht kaum 
fein eigenes Wort. Der Präfident intervenirt) — Thiers: Man desavouirt 
die Thatſache; ich hätte gewünſcht, daß man die Worte desavouirte. — 
Baroche: Sie ſind ja nicht gejagt worden. — Glrot-⸗Pouzol: Ich habe 
fie gehört. (Neuer Larm.) — Präſident: Herr Girot-Pouzol, Sie haben 
nicht das Wort; ich werde Sie zur Ordnung rufen. (Lärm.) — Thiers: 
Gut! Nehmen wir an, die Worte ſeien nicht geſagt worden. (Furchtbarer 
Lärm) — Präſident: Das erſte Mitglied, welches wieder unterbricht, 
werde ich zur Ordnung rufen. — Thiers: Wenn die Worte Unklugheit 
und Unvorſichtigkeit ausgeſprochen wurden, fo gebe ich fie dem zurück, der 
ſich derſelben bediente. (Beifall auf der Linken.) Redner geht nun zur 
Preßfreiheit über und drückt ſich dabei in höchſt liberaler Weiſe aus. Er 
ſcheint andeuten zu wollen, daß er heute die Septembergeſetze (1835) für 
ſchlecht halte und ſie desavouire. In einem freien Lande dürfe das Preß⸗ 
geſetz nur die Privatperſonen und die Perſon des unverantwortlichen Sou⸗ 
verans ſicher ſtellen. Weitere Strafbedingungen dürfe ein Preßgeſetz nicht 
gaben. Dann mühe die Preſſe auch unter den Geſchworenen ftehen. Die 
Preßfreiheit ſelbſt habe in Frankreich zwar Fortſchritte gemacht; aber man 
habe die Adminiſtrativ- Willkür durch die Prozeſſe erſetzt, und die Prozeſſe 
ſeien der Krieg. 

Miniſter des Innern: Sie ſind die Vertheidigung. 

Was die Wahlfreiheit anbelangt, ſo findet Thiers, daß dieſelbe gar 
nicht beſtehe Das allgemeine Stimmrecht, wie es heute angewandt werde, 
ſei das dirigirte allgemeine Stimmrecht. Da man nigt hoffe, die Städte 
nach Gutdünken leiten zu können, fo kette man fie mit Landvolk zuſammen, 
deſſen gute Eigenſchaften er anerkennt, das aber nicht ſo unterrichtet ſei, wie 
die Bevölkerungen der Städte. Thiers beweiſt nun, daß man durch die 
Eintheilung der Wahlbezirke in den meiſten derſelben dem Landvolke die 
Majoritat gegeben. Alle größeren Städte zus man in verſchiedene Wahl- 
bezitke eingetheilt und zu jedem derſelben Orte hinzugeſchlagen, welche oft 
18 Stunden davon entfernt liegen. Auch kritiſirt Thiers ſehr ſcharf die Art 
und Weiſe der Abſtimmung, die keine Sicherheit darbiete. Dabei habe man 
durch die Zentraliſation die ganze Beamtenwelt zur Verfügung, während 
man die Oppofition nur einige Wochen zu den Wählern ſprechen laſſe und 
man ihr ſogar noch verbiete, die letzten Tage vor den Wahlen Verſamm⸗ 
lungen abzuhalten, ſo daß ſie allen Ueberraſchungen und Verleumdungen, 
ohne ſich vertheidigen zu können, Preis gegeben ſei. Thiers kommt nun 
zur parlamentariſchen Freiheit, um die es bekanntlich ſehr ſchlecht be⸗ 
ſtellt iſt. Die Kammer wahlt nämlich weder ihre Präfidenten noch Vize⸗ 
praſidenten; ihr Amendirungsrecht iſt äußerſt beſchränkt; Interpellationen 
dürfen nur geſtellt werden, wenn die Abtheilungen es zugeben, während ſonſt 
überall jeder Deputirter die Miniſter über alle Vorgänge interpelliren kann 
und dieſe antworten müſſen; dann beſteht keine Adreſſe, ſo daß die Krone, 
obgleich ſie allein verantwortlich ſein will, nicht einmal mit der Kammer in 
direkter Verbindung ſteht. 

Thiers will nun annehmen, daß Frankreich alle bisher erwähnten Frei⸗ 
en beſäße, jo würde ihm aber doch noch eine fehlen, nämlich die Mini- 
terverantwortlichkeit, ohne welche alle anderen Freiheiten nutzlos, ja, 
gefährlich ſeien. Damit der Gedanke des Landes ſeine nützlichen Wirkungen her⸗ 
vorbringe, müßten die Agenten der Regierung ſich denſelben aneignen und die 
Verantwortlichkeit dafür übernehmen. In Amerika ſei der Präſident verant⸗ 
wortlich; in Europa kann man den Monarchen nicht verantwortlich machen, 
weil man ihn nicht abſetzen könne. Die Verantwortlichkeit der Miniſter ſei, 
um ſo nothwendiger, weil ſie nicht allein die erg ig des Landes, ſondern 
der Krone ſelbſt ſei. Mit der Verantwortlichkeit ſeien die Miniſter genöthigt, 
ſich zurückzuziehen, und neue Männer kämen ans Ruder. Das Parlament 
werde eine große Regierungsſchule. Wenn man immer an der Gewalt bleibe, 
ſo werde man . in der Oppoſition werde man Utopiſt. 
Das parlamentariſche Regime habe auch noch einen anderen Vortheil. G5 
würden Fehler gemacht, aber ſie würden nicht dem Souverän zur Laſt gelegt. 
Thiers erhebt ſich nun mit Energie gegen die Vorwürfe, welche man dem 
parlamentariſchen Regime macht, und führt England als Beiſpiel an, wo es 
keine Revolution gebe und der Souverän hoch geachtet ſei. Wenn man ſage, 
daß das engliſche Syſtem auf dem Kontinent nicht anwendbar ſei, ſo ver⸗ 
damme man damit die einzige Form der Monarchie, die in Europa noth⸗ 
wendig ſei. Dieſes Syſtem — fo ſagt man — al in Frankreich beſtanden 
und hat nicht reuſſirt. Das Argument iſt ernſt, weil die Beſprechung der 
Vergangenheit ſehr zarter Natur iſt. Gott bewahre wit durch meine 
einem großen Unglücke, das ich achte, näher zu treten. Es iſt wahr, daß wir 
ein unverantworkliches Königthum und verantwortliche Miniſter hatten. 
Aber man darf die Vortheile dieſes Regimes nicht leugnen. Der Fürſt kann 
alsdann nicht perſönlich regieren, ohne daß es alle Welt — Die königli⸗ 
chen Paläjte find durchſichtig, wie Glas, und unglücklicher Weiſe auch ei 
jo zerbrechlich. Wenn der Souverän feinen Willen in der kan — 
ur Geltung bringen will, ſo erfährt es Jedermann. Die Verantwo lichte 
ällt auf den Souverän unge der Miniſter, welche ſich aufopfern, und 
ie trifft dort, wo der Wille beharrt. Wenn man der isa Meinung 
tatt des biegſamen Dammes der miniſteriellen Verantwortlichkeit den unbieg⸗ 
ſamen Felſen des Königthume entgegenſtellen will, ſo werden die Wellen der 
öffentlichen Menge gereizt wie die des Meeres, und der Augenblick kommt, 
wo die Flut den Felſen mit ſich fortreißt und die Nation überfhwentan, Wie 
kann man in dieſen Ereigniſſen nicht die großen Lehren ſehen! Da man einen 
Theil der Verantwortlichkeit an die Perſon des Souveräns knüpfte, fo reichte 
es hin, die Krone zu verderben. Was ſoll man alsdann von denen fagen, 
welche die ganze Verantwortlichkeit für den Souverän wollen? (Lärmende 
Unterbrechungen) Rouher: Hr. Thiers verletzt die Verfaſſung da einer 
Stunde. Garnier⸗Pages: Sie haben fie im Senat diskutirt. Rouher: 
Wenn wir alle Tage die Verfaſſung diskutiren laſſen wollen, fo thun wir 
beſſer daran, die Revolution in! ermanenz zu erklären. Thiere: Wir wollen 
nicht die Revolution; aber Sie bereiten Diele vor, (Lärm) Baroche: Sie 


Von der Univer 
feiner Verdienſte wegen zum Doktor der Philoſophie (Muſik) kreirt. Er war 
auch ein nicht ungewandter Dichter und mehrere ſeiner beſten Lieder preiſen 


Jahren dem hohen Alter ſeinen Tribut und wurde deri; ſo blieb doch 


ihn mit Recht als Dichter und Komponiſten zugleich. Dabei war er ſtets 


und beſonders in den Kriegen 1813—1815 ein eifriger Patriot und von ihm 
ſtammen bekanntlich mehrere der gelungenſten Kriegslieder. Von ſeinen 
volksthümlich gewordenen Freiheitsliedern nennen wir: „Es tönen die 
Hörner, es ſtürmt auf der Flur“, „Aus Feuer ward der Geiſt ge⸗ 
ſchaffen“, „Der Gott, der Eiſen wachſen ließ, der wollte keine Knechte“, 
„Deutſches Herz, verzage nicht“, „Es heult der Sturm, es brauſt das 
Meer“, „Hinaus in die Ferne mit lautem Hörnerſchall“, „Kein ſchön'rer 
Tod auf dieſer Welt, als wer auf grüner Haide fällt“, „Nun, ſo laßt uns 
denn hinaus marſchiren“, „Stehe Ei, o Vaterland“ u. ſ. w. Welchem 
deutſchen Studenten wären Methfeſſels Kommers⸗ und Trinklieder uns 
bekannt, wie: „Auf, Freunde, laßt uns ſingen und laßt uns fröhlich ſein“, 
„Bemooſter Burſche zieh ich auch“, „Der Weintrunk erhält, das lehrten die 
Welt“, „Ein deutſcher Gruß iſt Goldes werth*, „Friſch auf, friſch auf mit 
raſchem Flug, frei liegt vor dir die Welt“, „Ich und mein Fläſchchen ſind 
immer beiſammen“, „In allen guten Stunden“, „Von allen Ländern in der 
Welt“ und ganz beſonders: „Wohlauf, noch getrunken den funkeladen Wein“. 
Als volksthümlicher Liederkomponiſt ſteht Methfeſſel unübertroffen da. 

Im Mai vorigen Jahres begab ſich Methfeſſel nach Heckenbeck zu ſeiner 
an den dortigen Prediger verheiratheten Tochter. Im trauten Familienkreiſe 
verlebte er das letzte Jahr ſeines Lebens, nachdem am 4. Auguſt 1868 ein 
Nervenſchlag fein Hör- und Sehvermögen faſt vernichtet hatte. Ruhig und 
ſanft entſchlief er, wie bemerkt, in der Nacht zum 23. März. 


Ungariſche Wahlſtudie. 

Wochen lang haben die Zeitungen Berichte von den Wahlgefechten und 
Wahlſchlachten in Ungarn gebracht, welche dort nicht im figürlichen, ſondern 
im realen blutigen Sinne des Wortes ausgemacht ſind und mehr wie einmal 
das Einſchreiten des Militärs nothwendig machten. Ein Korreſpondent der 


Wiener „N. fr. Pr.“ fühlt ſich veranlaßt, unter dem obigen Titel eine aus- 
führliche Schilderung der 1 zu geben, die in Ungarn die Aktion des 
Wählens regelmäßig begleiten. Wir entnehmen der Schilderun Folgendes: 

Die Hauptvorbereitung zur Wahl beſteht in der 1 Beſalung und 
Bezahlung der „Kortes“. Dieſe profeſſionellen Wähler rekrutiren ſich aus 
dem zahlreichen heruntergekommenen Adel. Der Kortes muß eine laute Stimme 
haben, über eine große Zahl redneriſcher Phraſen verfügen, gut trinken können, 
um dem Bauern zu imponiren und auch galant genug ſein, um die Bäuerin 
für ſich einzunehmen. Er muß an vertragen können und neben dieſen 
Gaben zur Kriegführung 1 iche Liſt und a 85 10 8 um 
in das Lager des Gegners Verrath * zu ſpielen. Hat die Wühlerei 
begonnen, ſo fangen ſich überall in Städten und Dörfern die Parteien an 
von einander abzuſondern und baflen ſich bald auf das Tödtlichſte, obgleich 
es häufig gar nicht Prinzipien⸗ ſondern nur e ſind, die ſie 
trennen. Wirthshaueſchlägereien, die bei Gelegenheit von Wählverſammlungen 
in vergrößertem Maßſtabe ſich erneuern, sei — die Fehde immer erbitterter. 
Endlich kommt der? 10 der Abſtimmung. 

Die ungariſchen Wahlen ſind, obwohl ſie durch die Ausdehnung über 
einen weiten Zeitraum an Maſſenhaftigkeit verlieren, ein großartiges Ale 
ſpiel. Die Wähler kommen nicht, wie in Deutſchland, einzeln, ſondern in 
feſtgeſchloſſenen Kolonnen zum Wahllokale. Sie ſammeln ſich dorf oder in den 
Städten parteiweiſe und ziehen dann unter Elfengeſchrei zur Wahl. Voran 
reitet natürlich ein Banderium. Ohne Banderien iſt eine Wahl kaum 
denkbar, Bei großer Entfernung des Wahlortes von der Heimath der Wähler 
werden Letztere auf Koſten des Kandidaten vermittelt Wagen, De 
oder Dampſfſchiff zum Abſtimmungsplatze befördert. Koſtek durchſchnitlich 
40006000 Gulden. Einen prächtigen Anblick gewähren meiſt die marſchi⸗ 
renden Bauernkolonnen in ihrer bunten Nationaltracht, von den Kortes kom- 
mandirt, von Zigeunermuſikanten und den aufgeputzten Reitern geführt. Den 
Schluß bildet gewöhnlich ein kleiner Reitertrupp, der die Maradeure abfängt 
und das Deſertiren — . — 755 Im Wahlorte lagern die Parteien abgejon- 
dert und durch doppelte Reihen von Militär getrennt. Der Uebertritt von 
einem Lager ins andere wird mit Bajonneten und Säbeln gehindert; doch 
mit der Schlauheit eines nordamerikaniſchen Indianers ſchleichen die Kortes 
ins gegneriſche Lager und fangen hie und da noch eine Seele. Sobald das 
Wahllokal geöffnet iſt, treten die Führer der beiden Parteien vor. Jeder 
a eine Rede, in welcher er feinen Kandidaten als großen Patrioten und 
Märtyrer herausſtreicht, auch nie vergißt, das theure Vaterland, die Tapfer- 
keit der Nation und den Steuerdruck anzubringen. Dann erfolgt nach dem 
Alphabet die Stimmenabgabe. Die in Deutſchland übliche Stimmenzerſplit⸗ 
terung kommt 11 nicht vor, denn für andere als die proklamirten Kandida⸗ 
ten darf bier nicht geſtimmt werden. Auch ohne ſolche Anordnung würde 


agen den Sturz der Regierung voraus, nachdem Sie Ihre Vergangenheit 
Dame haben. Wir, die wir unter Pyr — Oppoſition gehörten, 
würden von ihm nicht auf dieſe Weiſe ſprechen. Thiers: Entschuldigen Sie, 
Hr. Siegelbewahrer! Wenn wir unſere gegenfeitigen Erinnerungen anrufen 
wollten, ſo glaube ich, daß die meinigen den Vergleich mit den Shrigen aud« 
alten könnten. (Sehr gut! auf der Linken.) Baroche; Ich ſtelle keine 
ergleiche an; aber ich wiederhole, daß ich von Louis Philipp, dieſem in der 
Verbannung geſtorbenen König, nicht ſo ſprechen werde, wie es Herr Thiers 
gethan. Präſident: Die perſönlichen er 15 der Diskuſſion fern 
Raben Ich mache Herrn Thiers nur darauf au een daß ich ihm 
das Wort entziehen muß, weun er fortfährt, über die Verfaſſung zu ſprechen. 
Thiers: Ich werde mich dem nicht ausſetzen. Ich weiß, Sie find zu unparteiiſch. 
Präſident: Ich bitte die Kammer, zu F daß meine Unparteilich⸗ 
keit in keinem Falle Schwäche ſein wird. Thiers: Ich ſage nur noch, um 
den Zwiſchenfall zu ſchließen, daß ich dem König, von welchem man ſpricht, 
einen Beweis meiner Achtung gegeben, den man nur ſelten e Sou⸗ 
veränen zu Theil werden läßt; ich habe meine Exiſtenz vernichtet, um nicht 
wei Herren zu dienen. (Lang anhaltende Aufregung in verſchiedenartigem 
Eine) Die Fragen, welche ich berührt, werden im Senat und jeden Tag 
in der Preſſe beſprochen. Ich geſtehe zu, fie find ernſt. Muß man aber da 
durch Ln werden, ſie zu erörtern. Es iſt mir erlaubt, für das Land 
zu ſprechen; ich habe das Recht, zu ſagen, daß, wenn das Land mit Unge⸗ 
duld ſeine Freiheiten zurück verlangt, man dieſes ihm nn kann; es ver- 
langt nicht das Gut Anderer, es reklamirt das Seinige. Wenn die Freiheit 
nur das Recht der Kritik wäre, jo könnte man warten; aber in der Zeit, in 
welcher wir leben, hat die Freiheit etwas Dringliches. Betrachten Sie das 
Schauſpiel, welches die Welt darbietet. War die Welt je beunruhigter und 
beunruhigender? Wer hat dieſe Lage geſchaffen? Wir nicht. Bei den Er⸗ 
eigniſſen, die bevorſtehen, welche Haltung wird Aae annehmen? Ich 
weiß es nicht. Wenn ich die Ehre hätte, ihnen meinen Rath zu geben, ſo 
würde ich ihnen zum Frieden rathen; ich würde ihnen rathen, demſelben nur 
dann zu 5 55 wenn gan l Ereigniſſe Frankreich dazu zwin⸗ 
en, wenn es die ganze Welt als Verbündete haben würde. (Bewegung.) 
Wem ſteht es aber zu, einen ſolchen Beſchluß zu faſſen? Frankreich allein! 
Es darf nicht dem ausgeſetzt ſein, daß, wenn es eines Morgens aufſteht, 
ſeine Kinder den Befehl erhalten, an die Grenze zu marſchiren. Die Freiheit 
bedeutet alſo heute, daß die Nation über Krieg und Frieden entſcheiden muß 
Es iſt ihr Recht, ihr kheuerſtes Intereſſe, das Intereſſe ihrer Exiſtenz! (Leb⸗ 
afte Bewegung. Lebhafter Beifall auf der Linken.) Darauf erhob ſich 
inge in großer Aufregung über die gegen das Regime gemachten Vor⸗ 
würfe. Er bringt feine alten Phraſen vor, ſpricht von den Fortſchritten, 
die Frankreich ſeit 6 Jahren gemacht, und ſucht darzuthun, daß daſſelbe alle 
Freiheiten, die Thiers fordert, zur Genüge beſitzt, und Vertrauen in den 
Kaiſer haben muß, und ſchließt damit, daß er die feſte Ueberzeugung aus⸗ 
drückt, daß das Land die nämlichen Deputirten wieder in die Kammer Er 
d. h. ſich gerade e gefügig, wie auch früher, zeigen werde. Die Diskuſſion 
wurde dann auf heute vertagt, 17 
Paris, 5. April. (Cel.) Das „Journal officiel“ ſagt, daß 
die Gerüchte über den Rücktritt des Finanzminiſters Magne jeder 


Begründung entbehren. 8 

Paris, 4. April. (Tel.) „Public“ zufolge wird der bel. 
giſche Miniſterpräſident Frere⸗Orban morgen wieder mit Marquis 
de Lavalette konferiren und eine Zuſammenkunft mit dem Staats- 
miniſter Rouher haben. Die Verhandlungen der Kommiſſion 
werden in den nächſten Tagen beginnen. — Die Nachricht, daß 
Griechenland in Betreff der Sporaden eine Note erlaſſen habe, 
wird dementirt. 

5 an i e n. 

Madrid. In der Kortesſitzung vom 2. April brachte 
Calay⸗Barca, einer der Abgeordneten von eres, die in feiner 
Vaterſtadt vorgefallenen Unruhen zur Sprache und n Wen 
von der Regierung, daß fie die über den Grund und das We en 
des Kampfes ihr zugegangenen Nachrichten dem Hauſe mitheile. 

iniſter des In u Soul: erklärte, daß das Verfahren 

der n von 8 klug und weile geweſen wäre, 
daß es aber nothwendig geweſen ſei, Vorſichtsmaßregeln zu er⸗ 
greifen gegen 2000 bewaffnete, von auswärts eingedrungene 
Männer, die, nachdem ſie ſich um Mitternacht auf dem Stier⸗ 
lat verſammelt hatten, die Mitglieder der Munizipalität in 

Ihren Betten zu überrumpeln und ſofort die föderale Republik 
zu proklamiren beabſichtigt hätten. Der Miniſter fügt hinzu, 
daß in Xeres neben ehrlichen Republikanern und Männern der 
Ordnung Aufwiegler exiſtiren, welche die Arbeiter dazu reizen, 
ſich gegen die konſtituirten Behörden aufzulehnen. In derſelben 
Sitzung gab die Regierung die Erklärung ab, daß fie keine wei⸗ 
teren Truppen mehr nach Kuba ſenden werde. — In der Kortes⸗ 
figung vom 3. April gelangte ein Geſetzentwurf zur Vorlage, 
welcher die Stärke des ſtehenden Heeres auf 80,000 Mann feſt⸗ 
ſtellt. Der Miniſter des Innern theilte mit, daß aus der Kar 
thedrale von Toledo Kleinodien und ſonſtige Werthgegenſtände 
bis zum Betrage von 14 Millionen Realen (nahe an 100,000 
Thaler) verſchwunden ſeien. Man habe die Aufſeher der Kirche 
in Verdacht. — Die durch den Tod Valeras und den Rück⸗ 


in vereinzelter Wille ſich geltend machen. bür, 
bauen Charakter des Volkes. Der Bauer hat meiſt in der Armee gedient, 
ift alſo an der Aktion in geſchloſſenen Maſſen gewöhnt; er betrachtet ſich auch 
in der Wahlarmee als willenloſen Maſchinentheil. 


ie geiſtige Selbſtſtändigkeit kann ſich nur in gebildeten Völkern gel- 
tend nn in Angi le Nationen oder Volksſchichten dominirt die 
willige Unterordnung. Sehen wir doch auch ſtellenweiſe in Deutſchland die 
Bauern in dichten Maſſen unter Anführung des Pfarrers oder Gutsbeſiters 
ur Wahlurne (dreiten und Mann für Mann daſſelbe Votum abgeben. Hier 
n Ungarn wirken noch Fahnen und Parteiabzeichen mit, die Maſſen feſt IM 
ſchließen und eine Zerſplitterung zu verhindern. Manchmal auch ſperrt ein 
Kandidat feine Wähler, um ihrer ficher zu fein, in einem Bretterverjchlage 
ab, in deſſen Mitte natürlich Finale und Berge von Viktualien liegen. 
Selten nimmt ſich der Wähler den Proviant vom Haufe mit. Nur bei ei» 
nigen deutſchen Bauernſchaften des Peſter Komitates habe ich geſehen, daß 
die Wähler in Ledertaſchen den Mundvorrath bei ſich führten. Im ſelben 
Komitate iſt freilich * unerhörte Faktum vorgekommen, daß die Bauern 
die Zuſendung von Wein Seitens der Henkiftichen Kandidaten verbaten. 
Wee Nächternen waren natürlich auch Deutſche. 


Stellt ſich bei der Abſtimmung bald heraus, welchem Kandidaten die 
Majorität 5 0 ſein wird, ſo ſchlleßt häufig im Einverſtändniſſe mit den 
Parteiführern der Präſes den Wahlakt kurz nach dem Beginne und prokla⸗ 
mirt den Kandidaten. Wenn aber die Parteien faſt gleich ſtark und hart 
näckig ſind, dann dauert der Kampf oft bis und über 1 ge Stun⸗ 
den. Auf dem Lande entzünden ſich dann in den beiden Fer große Wacht» 
feuer, während die militäriſche Demarkationslinie durch Lampen bezeichnet 
wird. Luſtige Muſik ertönt die Nacht hindurch. Die Bauern wiegen und 
wenden ſich im Cſardas bis en Hintaumeln und trinken natürlich auch bis 
um A0 A Lieder erſchallen aus Hunderten von on Kehlen — ſind's 
Heine Spottlieder auf den Kandidaten der Gegenpartei, ſo ſind's gewiß Lob⸗ 
lieder auf Koſſuth. Zu letzterem ſchwört jeder Bauer, wenn er auch für 
einen Seinen Kandidaten trinkt und fiat Das Rea Verbot des 
Uebertrittes von einem Lager ins andere wird oft genug verletzt; der An⸗ 
kömmling, der ſtets im Verdachte ſteht, ein beſtechungsluſt ger Kortes 57 ſein, 
darf ſicher auf eine Sara 7 rechnen. Oefters auch ren ſich beide 

artelen auf den Militär⸗Kordon und es entjteht eine blutige Schlacht. 
Dane find die Ueberfälle auf den Heimwegen, denn die Unterlegenen wol- 
len die Scharte durch den phyſiſchen Sieg auswetzen. 


Der Gewählte wird natürlich mit Banderium und Muſtk umbergeführt, 
vor Allem muß er eine Rede halten. Dann wird ihm ein Bankekt gegeben, 


1 
| auf Grund von falſchen Vorſpiegelungen, wegen Betruges, Vertrauens: 


Dafür bürgt der überwie end 


3 


tritt Vega Armijos erledigten Vizepräſidentſchaften find durch 
die von den Kortes vollzogene Wahl der Herren Ardanaz (Mon⸗ 
donedo) und Moncaſé (Huesca) wieder beſetzt worden; beide find 
Mitglieder der monarchiſchen Mehrheit. 

— Nordamerikaniſchen Berichten von der Inſel Kuba zu⸗ 
folge gelingt es den ſpaniſchen Truppen nicht fo leicht, wie die 
Siegesbotſchaften Dulces melden, des Aufſtandes Herr zu 
werden. 

So wird z. B. gemeldet, daß die auf Mayari vorrückende ſpaniſche 
Kolonne mit einem Verluſte von 300 Todten zurückgeworfen und auch die 
unter La Torre ſtehende Abtheilung bei Villa Clara geſchlagen wurde. Die 
Inſurgenten haben die zur Reparatur der von ihnen zerſtörten Eiſenbahn 
zwiſchen Villa Clara und Cienfuegos abgeſchickten Arbeiter zurückgetrieben, 
und allein zur Wiederherſtellung der Eiſenbahnverbindung zwiſchen dieſen 
beiden Städten ſoll es 10,000 Mann bedürfen. Eine Anzahl von Frauen 
und Kindern haben Puerto Principe verlaſſen, um ſich mit ihren Verwand⸗ 
ten unter den Inſurgenten zu vereinigen; General Lesca hat ihnen, falls ſie 
nicht zurückkehren, bei etwaiger Gefangennahme mit kriegsrechtlicher Abur⸗ 
theilung gedroht. In Havana verbreitete fi) das Gerücht, Santiago ſei 
durch eine Inſurgentenexpedition mit Hilfe der peruaniſchen Panzerſchiffe 
genommen worden. Die Beſtatigung iſt indeſſen noch abzuwarten. Wenn 
auch zugegeben werden muß, daß die uns durch Vermittlung der Vereinig ⸗ 
ten Staaten zugehenden Nachrichten über den Verlauf und Stand der gie⸗ 
volution auf der „Perle der Antillen“ keineswegs ganz unparteliſch find, 
läßt ſich zum wenigſten ein ſtarker Zweifel über die Berichte aus ſpaniſcher 
Quelle durch ſie rechtfertigen. 5 . 

— Ueber den Verlauf des Aufſtandes bis zum Februar berich⸗ 
tet ein von Kuba nach Jamaika ausgewanderter Engländer: 

Die Unzufriedenheit der Kubaner mit der heimiſchen Regierung reicht 

bis zum Juli vorigen Jahres zurück, wo die Regierung alle Produlte ohne 
Ausnahme mit 40 Prozent beſteuerte. Die Pflanzer erklärten dieſe Steuer 
nicht zahlen zu wollen und ſie wurde auch nicht erhoben. Hauptſachlich dem 
dadurch hervorgerufenen Unwillen hat Dr. Cespedes es zu verdanken, daß 
die Pflanzer ſich ſo zahlreich für ſeine beim Bekanntwerden von der Ver⸗ 
treibung der Königin Iſabella gebildeten „Freiheitsarmee“ intereffirten und 
ihre Sklaven, denen bei dieſer Gelegenheit die Freiheit verſprochen wurde, 
zum Anſchluß an dieſelbe aufforderten. Diejenigen Pflanzer, welche ihre 
Sklaven nicht freigeben wollten, wurden dazu gezwungen, und ſo bildete 
ſich bald eine ungeheure Armee, welche jede von ſpaniſchen Truppen beſetzte 
Stadt (mit alleiniger Ausnahme von Havanna) belagerte. Auf beiden Sei⸗ 
ten wurden gleiche Grauſamkeiten verübt; alle Gefangenen wurden erbar⸗ 
mungslos hingeſchlachtet. Nach der Schlacht bei Rayamo, in welcher 
3000 (2) Inſurgenten todt auf dem Platze blieben, verſprach General Dulce 
Allen, die ihre Waffen innerhalb 40 Tage abliefern würden, Pardon; 4 
Führer, die dieſem Erlaß nachkamen, wurden von den Spaniern nichts deſto⸗ 
weniger erſchoſſen, eben jo ein Fünfter, Dr. Aromazo, welcher unbewaffnet 
eine Friedensflagge trug. Dieſe und ähnliche Grauſamkeiten ſtachelten die 
Aufſtändiſchen von Neuem zum Kampfe. Viele Kreolen, welche entſchloſſen 
find, den Krieg bis aufs Aeußerſte zu führen, haben ihre Depofiten aus den 
Banken zurückgezogen, und die Regierung hat ſich, da dieſe ihre einzige 
Reſſource waren, genöthigt geſehen, die Zahlungen zu ſuspendiren. Ein 
Schiff unter engliſcher Flagge mit Feuerwaffen an Bord wurde von einem 
ſpaniſchen Kreuzer aufgegriffen uud nach Havana gebracht. Die Beman⸗ 
nung wurde zu Gefangenen gemacht und der Kapitän zum Tode verur⸗ 
theilt. Eine andere Ladung von 3000 Büͤchſen dagegen tft ſicher gelandet 
worden, und ein General Guerado wirbt eine mächtige Armee. 


Italien. 

Aus Rom wird der „Pall Mall Gazette“ geſchrieben, daß 
bis jetzt an die katholiſchen Souveräne noch keine Einladung zum 
Konzil erlaſſen worden ſei. Man merkt nämlich, daß es ſchwierig 
iſt, diejenigen einzuladen, welche ſich der Gunſt Roms erfreuen, 
ohne auch alle übrigen einzuladen; und wenn Einladungen an 
alle geſchickt werden, muß der Koͤnig von Italien eingeſchloſſen 
werden. Auch wegen der Biſchöfe in partibus iſt man auf eine 
Schwierigkeit geſtoßen. Sollen dieſe 230 Prälaten mit den 
Diozeſan⸗Biſchoͤfen auf dem Konzile auf gleichen Fuß geſtellt werden? 


Großbritannien und Irland. 

London, 2. April. Die bereits angekündigte Regierungs⸗ 
vorlage behufs Abſchaffung der Schuldhaft liegt nunmehr 
vor; die wichtigſten Beſtimmungen derſelben ſind folgende: 

In Fällen, wo eine Geldbuße oder eine Summe, welche auf ſummari⸗ 
ſchem Wege eingetrieben werden kann, nicht gezahlt wird, bleibt die Haft 
auch für die Folge ſtatthaft. Ein Gleiches gilt bei Veruntreuungen von 
Geldern, über welche deren Verwalter als Kuratoren verfügen. Bel Nicht. 
zahlung von Koſten, welche Anwalten wegen unzureichender Erfüllung ihrer 
Berufspflichten auferlegt werden, fo wie in Fällen, wo die nach dem gericht» 
lichen Ausſpruche in einer Bankerott⸗ Angelegenheit den Gläubigern zuge⸗ 
ſprochenen Abzüge von Gehältern oder ſonſt in feftgeftellten Friſten zu zah. 
lenden Beträge nicht entrichtet werden. Wegen Erſchwindelung von Waaren 


bruches oder wegen Schulden, die gemacht werden, ohne Ausſicht, Zahlung 
leiſten zu können, bleibt die Haft als verſchieden von der reinen Schuldhaft 
in der Macht der Grafſchaftsgerichte, die auch gegen Schuldner einſchreiten 
können, welche, obſchon im Beſitze der Mittel, die Zahlung verweigern. 
Doch ſoll die Dauer ſolcher Haft nicht über drei Monate hinausgehen. Auch 


richtiger: er giebt ſeinen Wählern eines, und dabei werden wieder viel Reden 
gehalten. Der Parteihaß kocht natürlich noch lange fort. Frühjahr und 
Sommer werden noch viel Raufereien ſehen, deſto weniger Ackerarbeit. Der 
Bauer hat Gefallen gefunden an den täglichen Saufgelagen und der langen 
Faullenzerei; der Kandidat, wenn er auch wollte, kann ihm nicht Nüchtern⸗ 
heit und Arbeitsluſt einprägen. Nun kommen im ar des Jahres noch 
die Munizipalwahlen. Der Trouble geht wieder los. enn nicht der Him⸗ 
5 beſonders gnädig iſt, werden wir wieder ſo etwas wie ein Nothjahr 
erleben 1 


Die Univerfität zu Peking. 

Die Chineſen hatten in den Kriegen mit den Seemächten die Wirkun⸗ 
en der neuen Geſchoſſe und der Wunder der Mechanik kennen gelernt. Sie 
5 5 nicht nur Dampfer und Geſchoſſe, ſondern legten auch ſelbſt Ma⸗ 
ſchinenbauanſtalten an. Dabei ſtellte ſich nun bald die Nothwendigkeit her⸗ 
aus, Ingenieure und Techniker heranzubilden. Eine zu dieſem Zmeck ger 
gründete Schule hätte aber ohne ausländiſche Lehrer nicht beſtehen können. 
Und gerade gegen die Anſtellung dieſer fträubte ſich das überlieferte Vor⸗ 
urtheil der Chineſen lange. Doch iſt endlich die Gründung einer Univerfi- 
tät in Peking unter Ausländern als Lehrern durchgeſetzt. Am 26. Februar 
1868 genehmigte der Kalſer den Plan und bewilligte die nöthigen Geld- 
mittel. An die Ausführung wurde. ſogleich gegangen, ohne die Einwürfe 
der Gelehrtenkaſte zu beachten, die bis jetzt die Wiſſenſchaft (nach chineſiſcher 
Definition) als ihr Monopol betrachtet hat und ihren Einfluß nicht mit Un⸗ 
recht bedroht ſieht. Als Lehrer wurden meiſt Franzoſen berufen, von Deut- 
ſchen befindet ſich J. v. Gumpach darunter; fie wurden unter der Bedin⸗ 
gung angeſtellt, binnen zwei Jahren ſich die chineſiſche Sprache anzueignen, 
da in dieſer vorgetragen werden muß. Inzwiſchen ſollen die Baulichkeiten 
hergeſtellt werden, darunter eine Sternwarte nach europäiſchem Mufter, für 
welche die beſten Inſtrumente, meiſt in England und Frankreich, beftellt ſind. 


Man zählt in China ſechs ſchöne Künſte: 1) Beobachtung der Prinzi⸗ 
pien geſellſchaftlicher Ordnung, 2) Muſik, 3) Bogenſchießen, 4) Wagenlen- 
ten, 5) Schreiben, 6) Rechnen. Die Denkſchriften über b einer 
Univerfität weiſen nun nach, daß das Rechnen, die ſechſte dieſer ſchönen 
Künſte, allmälig in China ſeltener geübt wurde; der Staat hatte ſelbſt 
Schuld daran, da bis zur gegenwärtigen Dynaſtie das ſtrenge Verbot be. 
fand, ſich mit Aſtronomie als Selbſtſtudium zu befaſſen; der Gelehrtenneid 
hatte diefen unſinnigen Erlaß hervorgerufen. Die Europäer dagegen bau ⸗ 
ten auf der mathematiſchen und aſtronomiſchen Grundlage, welche der chi 
| nefifche Scharfſinn geſchaffen hatte, auf; um den Chineſen zu ſchmeſcheln, 


“ 


bleibt den Gerichten vorbehalten, Haftbefehle gegen Schuldner zu gewähren, 
die, wegen eines Betruges von mindeſtens 50 Lſtr. eingeklagt, ſich der ge 
richtlichen Verantwortung durch Landesflucht entziehen wollen. Im zweiten 
Theile folgen Beſtimmungen über betrügeriſchen Bankerott, wobei vorgeſehen 
iſt, daß, falls der Bankerott erklärt oder die Maſſe in der Abwickelung 
begriffen iſt, bei erwieſenem Betruge zweijährige Gefängnißſtrafe, unter 
Umſtänden durch Zwangsarbeit verſchärft, verhängt werden kann. Unter 
Betrug werden 16 verſchiedene Grade oder Abſtufungen nahmhaft gemacht, 
zumal die Verheimlichung von Geldern, welche Kuratoren zugewieſen werden 
muſſen, die betrüͤgeriſche Entfernung von Eigenthum, falſche Angaben über 
die Lage der Maſſe und die Unterdrückung der Wahrheit. 


„ Die erſte Sitzung des Unterhauſes nach den Feiertagen gab den An- 
blick leerer Bänke in ganz bedeutendem Grade. Der Premier — die mei« 
ſten Miniſter waren zwar auf ihren Plätzen und auf der andern Seite war 
der Führer der Oppoſition zu ſehen, aber die Schaaren der beiden Parteien 
waren ſchwach, beſonders gilt dies von den Konſervativen, indeſſen das ganze 
Haus zählte Alles in Allem nur wenig mehr über die beſchlußfähige Anzahl, 
40 Mitglieder. An einleitenden Geſchichten war unter ſolchen Umſtänden 
nur ein Minimum abzuwickeln, worauf der Attorney⸗General Einſetzung 
einer Kommiſſion zur Uuterſuchung der Wahlvorgänge in Norwich bes 
autragte. Der genannte Ort hat ſich jüngſt bei den Neuwahlen durch die 
ſchamlos geübte ien der Wähler vor vielen andern Flecken bemerkbar 
gemacht und obwol Mr. Klaro Read, als Mitglied für die Grafſchaftsbezirk 
Süd⸗Norfolk und Mr. Dalrymple, als Einwohner von Norwich, Sir W. 
Ruſſell, Mitglied für die Stadt ſelbſt, und Mr. Howes, das andere Mitglied 
für Süd⸗Norfolk, die den Wählern gemachten Vorwürfe abzuſchwächen ſuch⸗ 
ten, ſo war doch andererſeits von den Oppoſitionsbänken Mr. Dathe 
Hardy mit den Ausführungen und dem Antrage des Attorney⸗General ſo ſehr 
einverftanden, daß die Kommiſſion ohne weiteren Widerſpruch genehmigt 
wurde. Im weiteren Verlaufe wurden dann noch einige formelle Geſchäfte 
abgethan und ſchließlich eine gleiche Unterſuchungskommiſſion gegen den 
Wahlflecken Bridgwator ebenfalls auf Antrag des — gewählt. 
London, 3. April. Lord Stanley, welcher bekanntlich 
die Verhandlungen über die Alabama⸗Frage bis zum Ent⸗ 
wurf einer Konvention gefördert hatte, äußerte ſich am 2. April 
auf einem Banquet in der City⸗Halle zu Glasgow über dieſelbe 
Angelegenheit und über Krieg und Frieden im Allgemeinen. Er 
ſagte, er hege die Hoffnung, daß ſelbſt im Falle eintretender 
Störungen des europäiſchen Friedens, Großbritannien im Stande 
ſein werde, ſeine neutrale Stellung aufrecht zu erhalten. Was 
die Alabama. Angelegenheit betreffe, ſo habe er troß der unleug⸗ 
baren Fiaskos der jüngſten Negociationen keine trübe Anſicht 
von den beiderſeitigen Beziehungen, ſondern ſetze großes Ver⸗ 
trauen in den geſunden Sinn des amerikaniſchen Volkes. Er 
könne nicht glauben, daß es im Wunſche der Amerikaner liege, 
ihre Schwierigkeiten durch neue Zwiſte zu vermehren. Ob eine 
ſchleunige Erledigung der Alabama⸗Frage bevorſtehe oder nicht, 
o ſcheine ihm doch dieſe Angelegenheit — obwohl er manche 
eute mit ſolcher Behauptung 11 überraſchen möge — eine 
Sache von ſehr ſekundärer Wichtigkeit zu ſein. 
„London, 5. April. (Cel.) Die Königin wird von morgen 
bis Freitag in London verweilen. — Nach einer Depeſche der 
„Times! aus Philadelphia vom 4. d. iſt Lothorp Motley zum 
Geſandten der Vereinigten Staaten am engliſchen Hofe deftgnirt. 


Rußland und Polen. f 


Odeſſa, 4. April. (Tel.) Der engl. Botſchafter in Peters⸗ 
burg, Buchanan, iſt geſtern zum Empfange des Prinzen v. Wales 
nach Konſtantinopel abgereiſt. Es iſt fraglich, ob der Prinz Odeſſa 
beſuchen wird; wahrſcheinlich wird er ſich direkt nach Sebaſtopol 
und alsdann nach dem Kaukaſus begeben. In Sebaſtopol wer⸗ 
den große Empfangsvorbereitungen getroffen. 

. Kaliſch, 3. April. Die Nachricht, daß hier in der 
Nähe der Stadt ein Lager errichtet werden ſollte, entbehrt jeder 
Begründung. Die hieftgen Truppen werden gleich nach dem 
Oſterfeſte uns verlaſſen und das Lager bei Warſchau beziehen. 
— Das Oſterfeſt für die nichtgriechiſche Bevölkerung iſt in übli⸗ 
cher Art und mit Beachtung der Vorſchriften bezüglich der Sonn⸗ 
tagsfeier begangen worden. — Nach einer Verordnung des Gu⸗ 
verneurs ſind die Hauswirthe zur Legung von Trottoirs vor ihren 
Grundſtücken veranlaßt worden, und iſt bereits ein großer Theil 
der e mit ſolchen verſehen. Auch die Plätze, welche 
in der Nähe der Synagoge ſeit dem großen Brande vom Jahre 
1852 noch wüſte liegen und gegenwärtig als Depots für Schutt 
und Schmutz angeſehen werden, ſollen bis zum 1. Oktober 1870 
von den Eigenthümern bebaut ſein oder, wenn dieſelben mit⸗ 
tellos find, von der Stadt auf deren Rechnung bebaut und bis 
zur Abzahlung des Baukapitals verwaltet werden. — Bezüglich 
des Grenzverkehrs iſt inſofern eine merkliche Erleichterung ein⸗ 
getreten, als Päſſe oder Paßkarten, die früher an der erſten Ro⸗ 


wird der Oſten, ſpeziell China, die Heimath aller Erfindungen genannt; 
die Fremden hätten es verſtanden, durch Entwickelung des Veralteten neues 
zu erzeugen und die urſprünglichen Erfinder der Prinzipien zu überflügeln; 
die wiſſenſchaftliche Grundlage ſei aber chineſiſchem Scharfſinn zu danken. 
Die neue Univerſität ſoll nun die Chineſen mit der Entwickelung der Aftro- 
nomie im Abendlande und mit den neuen Grundfägen der Mechanik be 
kannt machen; deswegen die Berufung Auswärtiger. Die Beſchränkung 
des Programms auf dieſe zwei Wiſſenſchaften liegt weniger Unterſchätzung 
der Wichtigkeit der andern Zweige menſchlichen Wiſſens zu Grunde, als die 
Abſicht der Neuerung bei dem Volke leichter Eingang zu verſchaffen; Ma⸗ 
themathik und Aſtronomie haben dem chineſtſchen Geiſt von jeher am met» 
ſten zugeſagt. 

Die einzelnen Beſtimmungen des Univerſitätsſtatuts find fol : 
Die „klaſſiſchen Studien müſſen abſolvirt fein“ ; 1 5 „ e 
dium jener Maſſe and für faſt heilig gehaltener Bücher verſtanden, welche 
den Prufungsgegenſtand für die Staatsämter bilden. Wer diefen Stoff inne 
hat, gilt als fähig und gewöhnt, feine Denkkraft zu üben; von ihm kann 
auch Fleiß und Ausdauer erwartet werden, um der verborgenen Bedeutung 
der mathematiſchen und aſtronomiſchen Wiſſenſchaften auf den Grund zu 
kommen. Die Zulaſſung zur Univerfität iſt überdieß noch von einem be⸗ 
ſonderen Examen bedingt. 2) Nach dem Grundſatze der Klaſſiker: „Um 
die Arbeit zu vollenden, muß man in der Werkſtatt weilen, und um wirk⸗ 
ſam = lernen, durchaus in der Nähe des Lehrers ſein,“ iſt ein Internat 
eingeführt die Studirenden wohnen im Gebäude; fie haben vom Morgen 
bis zum Abend daſelbſt anweſend zu ſein, um die Lehrer über ſchwierige 
Punkte, auf die fie beim Arbeiten ſtoßen, befragen zu können. 3) Monatlich 
werden Prüfungen abgehalten; Semeſtralprüfungen entſcheiden über die 
Lokation und das Aufſteigen. 4) Nach drei Jahren iſt die Austrittsprü⸗ 
fung; nicht Befähigte haben das Studium fortzuſetzen; die Vefähigten er⸗ 
halten aber, außer Einreihung in die höheren Klaſſen der Staatsgelehrten, 
beſondere Auszeichnungen. 5) Jeder Studirende erhält freie Station, da⸗ 
bei noch „eine einträgliche Remuneration, um ſich ſchwermüthiger Betrach- 
tungen . überheben“. Dieſes Taſchengeld if vorläufig auf 10 Tael (A 2 
Thaler 8 Sgr.) monatlich feſtgeſetzt. (A. A. Z.) 


gatka, im Hauptamt Szezypiorna und an der ſtädtiſchen Rogatka 
auf der Hertour, und zurück vom naczelnik wojenny und auch 
wieder an den vorgenannten Orten viſirt werden mußten, jetzt 
nur auf dem Hauptamte und zurück vom hieſigen Polizeimeiſter 
viſirt zu werden brauchen, wodurch viel Zeit und noch mehr 


Geld erſpart wird. Das ſogenannte Lapowe an der Grenze hat 
Ne Papiere in Ordnung hat und 


ganz aufgehört; und wer 
nicht ſchmuggeln mag, kommt, wie heut Ihr Referent, ohne einen 
Groſchen Extraausgaben hierher. Die Beamten an dem Grenz⸗ 
amte ſprechen mit den Reiſenden deutſch oder polniſch. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 

Konſtantinopel, 2. April. Für die Aufmerkſamkeit, 
die man in türkiſchen Regierungskreiſen der Vervollkommnung 
des Militärweſens zuwendet, dürfte unter Anderem auch der 
Umſtand ſprechen, daß Halil Paſcha, dem die ganze Artillerie— 
branche der ottomaniſchen Armee unterſteht, ein neues militä⸗ 
riſches Journal gegründet hat, das ſich ausſchließlich mit den 
neuen Erfindungen auf dem Gebiete der Kriegstechnik befaſſen 
wird. Ein General der Artillerie fungirt als Redakteur und 
drei Stabsoffiziere ſind mit den bezüglichen Ueberſetzungen aus 
dem Deutſchen, Franzöſiſchen und Engliſchen betraut. 

Burareſt, 4. April. (Tel.) Bei den hier ee 
Deputirtenwahlen wurde der Konſeilpräſident Fürſt Demeter 
Ghika mit 170 gegen 30 Stimmen gewählt. 


Amerika. 

Newyork, 19. März. Präſident Grant hat die Bill 
unterzeichnet, welche die Einlöſung der Fünf und Zwan⸗ 
ziger Bonds in klingender Münze verfügt und iſt dieſelbe nun 
Geſetz geworden. Der Wortlaut derſelben iſt folgender: 

„Vom Senat und Repräſentantenhaus im Kongreß verſammelt, wird 
verfügt, daß, um jeden Zweifel begüglich der Abſicht der Regierung, alle ge⸗ 
rechten Verpflichtungen gegen die Staatsgläubiger zu erfüllen und um wider⸗ 
ſprechende Fragen und Auslegungen der Geſetze, Kraft welcher ſolche Schuld» 
verpflichtungen eingegangen wurden, zu entscheiden, hierdurch beſtimmt und 
erklärt werde, daß daß das Wort der Vereinigten Staaten eilig verpfändet 
iſt für die Zahlungen aller Obligationen der Vereinigten Staaken in klin⸗ 
gender Münze (coin) oder deren Aequivalent außer in Fällen, wo das Geſetz, 
durch welches die Emiſſion irgend einer ſolchen Obligation autoriſirt wird, 
ausdrücklich vorſchreibt, daß dieſelbe bezahlt werden möge in geſetzlichem 
Gelde oder anderer Währung als Gold und Silber; aber keine deer zin⸗ 
ſentragenden, nicht ſchon fälligen Obligationen — vor dem Fälligkeitstermin 
eingelöft oder bezahlt werden, falls nicht zur Zeit Vereinigte⸗Staaten⸗Bank⸗ 
noten nach Belieben der Inhaber in klingende Münze konvertible ſind, oder 
Obligationen der Vereinigten Staaten, welche einen niedrigeren Zinsfuß als 
die einzulöſenden tragen, zum Parikurſe in klingender Münze abgeſetzt werden 
können. Gleichzeitig verpfänden die Vereinigten Staaten ihr Wort, ſo zeitig 
wie möglich Vorkehrungen zu treffen für die Einlöſung der Vereinigten⸗ 
Staaten⸗Banknoten in klingender Münze.“ 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 6. April. N 

— Seitens des engeren Ausſchuſſes der Deputirten des 
neuen landſchaftlichen Kreditvereins wird an den Mi⸗ 
niſter des Innern eine Petition gerichtet, Herrn Grafen v. Kö⸗ 
nigsmarck neben ſeinem neuen Amte als Oberpräſident, in der 
Stellung als Landſchaftsdirektor zu belaſſen. 

— Das Zentralkomitee des Verbandes deutſcher kaufmän⸗ 
niſcher Vereine hat ſämmtliche Verbandsgenoſſenſchaften zum 
Anſchluſſe an eine dem Reichstage zu unkerbreitende Petition 
bezüglich der ſtaatlichen Einrichtung und Unterhaltung von Han⸗ 
delsſchulen aufgefordert. Der hieſige Verein junger Kauf⸗ 
leute hat ſich dieſem Schritte des Zentralkomitees angeſchloſſen 
und eine dahin gehende Petition an den Präfidenten des Nord⸗ 


deutſchen Reichstages abgeſandt. 

— Im Handwerkerverein theilte geſtern Herr Ziegler ein Schrei⸗ 
ben des Herrn Oberpräfidenten v. Horn mit, in welchem derſelbe fein Be⸗ 
dauern ausſpricht, daß er infolge feiner Verſetzung nach Königsberg ge- 
wungen ſei, aus dem Vereine, deſſen Mitglied er ſeit 1863 war, auszu⸗ 
ſchelden, und in dem er ſein Wohlwollen für den Verein verſichert, das bei 
ihm auch in der Ferne nicht erkalten werde. Der Vorſtand hat auf das 
Schreiben Sr. Exzellenz die Hochachtung des Vereines ausdrückend, geant⸗ 
wortet. — Herr Ur. Wentzel ſprach hierauf über Pariſer Leben, das 
er, äußerlich dem Vergnügen und dem Genuſſe huldigend, entſprechend den 
Schilderungen Offenbachſcher Muſik, innerlich einen tüchtigen Kern, redliches 
Streben, einen eiſernen Fleiß, Ordnung und peinlichfte enaulgkeit enthal- 
tend, darſtellte. — Nach dem Vortrage fand die Vorwahl des Vorſitzenden 
und des Repräſentanten-Kollegtums ſtatt. 

— Das Bepflanzen der öffentlichen Wege unſerer Provinz mit Obft- 
bäumen laßt im Vergleiche gegen andere Provinzen noch ſehr viel zu wünſchen 
übrig. Selbſt in der Nähe der Stadt Poſen findet man die Chauſſeen, 
hauptſachlich die älteren, noch mit Pappeln bepflanzt, welche durch ihre meift 
weithin reichende Beſchattung und ihre Wurzeln den angrenzenden Ländereien 
ſehr ſchädlich find. Um nun die Obſtbaumzucht in unſerer Provinz zu be ⸗ 
fördern, hat die Kgl. Regierung die Landrathsämter angewieſen, alljährlich 
eine 1 derjenigen Perſonen einzureichen, welche ſich um die Be⸗ 
pflanzung von 
wegen mit Dbftbäumen, reſp. die Unterhaltung dieſer Planzungen, beſon⸗ 
ders verdient gemacht haben, damit dieſelben eutweder durch ent⸗ 
ſprechende Geldprämien belohnt, oder ihre Namen im Amtsblatte be⸗ 
lobigend bekannt gemacht werden. Alle diejenigen, welche ſolche Baum⸗ 
pflanzungen auf ihre Koſten angelegt haben und zu deren Unterhal⸗ 
tung ſich verpflichten, ſteht nach näherer Beſtimmung der Geſetzgebung die 
Nutzung derſelben zu. Eine mit 6 Freiſtellen dotirte öffentliche Gärtner 
Seprankalt iſt in Verbindung mit dem Schullehrer-Seminar zu Kozmin im 
Kreiſe Krotoſchin verbunden worden; in derſelben bildet die Obſtbaumkultur 
einen Hauptzweig des Unterrichts. Sowohl aus diefer Anſtalt, als aus den 
Gartenanlagen des Verſchönerungsvereins zu Poſen und den von vielen 
Schullehrern errichteten Obſtbaumſchulen können Obſtbaum⸗Pflänzlinge, welche 
zur Bepflanzung von Straßen geeignet find, zu möglichſt billigen Preifen 
bezogen werden. Zur Verminderung des in unſerer Provinz noch fo häufig 
vorkommenden Baumfrevels werden Geldprämien für ſolche Perſonen be: 
willigt, welche die Baumfrevler dergeſtalt zur Anzeige bringen, daß deren 
Beſtrafung erfolgen kann. 8 

Er. Grad, 4. April. Mit dem J. April verlor das hieſige Kreisge 
richt einen ſeiner tüchtigſten Mitarbeiter, den Kreisrichter Herrn Kleine, 
welcher als Rechtsanwalt und Notar nach Chodzieſen verſetzt worden iſt. 
Sowohl ſeine Herren Kollegen und übrigen Beamten des Kreisgerichts, als 
auch das Publikum ſah ihn ungern ſcheiden, da er ſich einerſeits durch feine 
reichen Kenntniſſe und feinen unermüdlichen Fleiß, andererſeits durch feine 
Menſchenfreundlichkeit und Zuvorkommenhlit die allgemeinſte Liebe und 
Hochachtung erworben hatte. — Unſerm Herrn Staatsanwalte iſt es trotz ſei⸗ 
ner unverdroſſenſten ann da e bis jetzt noch nicht gelungen, den Mör⸗ 
der der jüdiſchen Wittwe Hanchen Sachs zu ermttteln. — Geſtern Nachmittag 
um 3 Uhr zog ein ziemlich ſtarkes Gewitter über unſere Stadt und brachte 
uns einen kurzen Regen, der öſtlichen Umgegend der Stadt aber ein ſolches 
Hagelunmetter, daß die Pferde auf dem Wege und Belde nicht fortkonnten 
und die haſelnußgroßen Schloſſen faſt 2 Finger hoch den Erdboden bedeckten. 
Eine Stunde fpäter_ging weſtlich ein zweites Gewitter vorüber. Heute Nach 
mittag grollte der Donner wieder in der öſtlichen Umgegend. 

„ Sberſitzko, 3. April. In Rückſicht auf die vielfachen Verdienſte, 
welche Se. Exzellenz der Herr Oberpräſident v. Horn ſich um das ſtadtiſche 
Gemeinweſen Und ſpeziell um den hieſigen Brückenbau erworben, hat die 
ſtädtiſche Vertretung A veranlaßt gefunden, demſelben bei feinem Schei⸗ 


hauſſeen, Landſtraßen oder öffentlichen Kommunikations- 


ſind. — 


4 


den aus der Provinz das Ehrenbürgerrecht für unſere Stadt zu verleihen. 
Das Diplom, von dem Litographen M. Buſſe zu Poſen höchſt ſauber an⸗ 
gefertigt, iſt hm am 30. v. Mts. von einer Deputation, beſtehend aus den 
Herren Noack, Fechner und Simonſohn, überreicht worden. — Die Borar- 
beiten zum Brückenbau ſchreiten rüſtig vorwärts. Die Arbeiterwohnungen 
find bereits hergeſtellt und ſoll die Nothbrücke bis zum 1. Mai ſchon fertig 
ſein. — Sommer wird, wie in Wronke, gleichfalls eine Lokomobile an- 
gewendet ; 

r Wollſtein, 5. April. Nach dem in der am Sonnabend ſtattgehab⸗ 
ten Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins erſtatteten Re⸗ 
chenſchaftsberichte beträgt die Einnahme im erſten Quartal des laufenden 
Jahres (nach Weglaſſung der Silbergroſchen und Pfennige) 34,934 Thlr., 
darunter zurückgezahlte Forderungen mit 10,394 und aufgenommene Dar- 
lehne mit 2308 Thlr. Die Ausgabe deläuft ſich in dieſem Zeitraume auf 
34,355 Thlr., darunter gewährte Vorſchüſſe 12,598 Thlr. und Rückzahlun⸗ 
gen auf Schulden 968 Thlr. Es verbleibt demnach ein Beſtand von 579 

hlr — Zum zweiten Gegenftand der Tabesordnung übergehend, wurde 
beſchloſſen, bis auf Weiteres die Höhe der Remuneration der Vorſtands⸗ 
mitglieder für ihre Muhewaltung auf 16⅛ pCt. des Reingewinnes feſtzu⸗ 
ſtellen und es wurde ſchließlich der Vorſtand autoriſirt, erforderlichen Falls 
für das nächſte Quartal Darlehne bis auf die Höhe von 12,000 Thlr. auf⸗ 
zunehmen. — Unſer Geſangverein veranftaltete geftern Abend zum Be⸗ 
ſten der hieſigen Waifenanftalten aller Konfeſſionen ein öffentliches Kon ⸗ 
zert, das überaus zahlreich beſucht war und eine Einnahme von gegen 
50 Thlr. erzielte. Außer der Ouvertüre aus der „Stummen von Portici“ 
wurde Schillers Glocke, Muſik von Romberg, mit einer Präziſion aufge⸗ 
führt, die alle gehegten Erwartungen übertraf. 

r. Aus der Provinz, 4. April. Vor einigen Monaten iſt in un⸗ 
ſerer Nachbarprovinz Preußen unter dem Titel „Jsraelitiſcher Stu, 
dien ⸗Beförderungs⸗Verein für Oſt⸗ und Weſtpreußen“ ein 
Verein gegründet worden, der ſich die doppelte edle Aufgabe geſtellt, mittel ⸗ 
loſen jüdiſchen Studirenden die Mittel zur ſorgenfreien Betreibung ihrer 
Studien zu verſchaffen und für die Ausbildung jüdiſcher Lehrer Sorge zu 
tragen. An der Spitze des Vereins ſtehen die in jeder Beziehung geachtet⸗ 
ſten Männer der Provinz. Durch die Ausführung dieſer beiden Aufgaben 
werden zwei gewaltig große Mängel beſeitigt, die bis jetzt um ſo ſtärker 
hervorgetreten find, als einerſeits den undemittelten jüdiſchen Studenten 
nur äußerſt wenig Univerſitätsbeneſtzien zugänglich find und die geringen 
Privatunterſtützungen nicht genügen können, andererſeits der Mangel an 
zeitgemäß gebildeten Lehrkräften für den Unterricht der jüdiſchen Schulju⸗ 
gend eine Lebensfrage geworden iſt. Würde es nicht höchſt zweckmäßig ſein, 
daß auch in unſerer Provinz, wo namentlich der Lehrermangel von Tag 
zu Tag größer wird, ein ähnlicher Verein ins Leben trete? 


Vereine und Vorträge. 

Der landwirthſchaftliche Verein des Kreiſes Poſen hielt 
am 5. d., Nachmittags, im Lambert ſchen Saale ſeine erſte diesjährige 
Verſammlung ab, die der Vorſitzende, Herr Hoffmeyer, mit einer Rethe 
geſchäftlicher Mittheilungen und Erledigungen eröffnete. Wir erwähnen 
davon folgende. Vom Landtagsmarſchall iſt eine Antwort auf die an den 
Landtag gerichtete Petition wegen Verlegung katholiſcher Feiertage einge⸗ 
gangen, dahin lautend, daß der Landtag über den betr. Antrag zur Tages⸗ 
ordnung übergegangen ſei. Er ſelbſt erklärt, daß er mit den im Antrage 
ausgeſprochenen Intentionen im Ganzen einverſtanden ſei. — In Breslau 
finden vom 9. bis 15. Mat c. die landwirthſchaftlichen Ausſtellungen ftatt, 
an denen eine rege Betheiligung wünſchenswerth iſt. — Der norddeutſche 
Kongreß in Berlin fordert den Verein zu Beiträgen entweder aus der 
Vereinskaſſe oder von den einzelnen Mitgliedern auf. Der Gegenſtand ſoll 
in der nächſten Verſammlung zur Berathung kommen. Behufs Ausfüllung 
einer ſtatiſtiſchen Tabelle ſtellte der Vorſitzende die Frage, wie gedroſchen 
worden ſei, zur Diskuſſion, wobei fi herausstellt, daß der Weizendruſch 
12 bis 12½ Scheffel a 91 Pfund pro Morgen, der Roggendruſch 7 bis 10 
Scheffel a 87 Pfund pro Morgen, der Gerſtendruſch 6 bis 10 Scheffel 
a 73 Pfund pro Morgen, der Erbſendruſch durchſchnittlich 3 Scheffel & 88 
Pfund pro Morgen, der Rapsdruſch 6 bis 10 Scheffel a 74 Pfund pro 
Morgen, der Lupinendruſch 4 Scheffel & 90 Pfund pro Morgen ergeben hat. 

Zur Tagesordnung übergehend, erſtattete der Vorſitzende zunächſt den 


Kaſſenbericht für das abgelaufene Verwaltungsjahr. Die Kaſſe übernahm 


aus dem Jahre 1867 einen Beſtand von 137 Thlr. 27 Sgr., wozu im 
Laufe des Jahres eine Einnahme von 143 Thlr. kam; die Ausgabe dagegen 
belief ſich auf 177 Thlr., mithin blieb Ende 1868 ein Beſtand von 103 Thlr. 
Der Beſtand ſtellt ſich jedoch höher, wenn ſämmtliche Reſtbeiträge eingehen, 
und wird außerdem um 40 Thlr., die alljährliche Subvention des Ober. 
präſtdiums an den Verein erhöht. Die Rechnung iſt geprüft worden und 
Gare der Vorſtand, da ſie in Ordnung war, von der Verſammlung de⸗ 
argirt. 

Auf die Frage des Vorſitzenden, ob der bewilligte Fond von 40 Thlr. 
wie früher zur Anſchaffung von Broſchüren und zur Prämiſrung von Mut⸗ 
terſtuten oder zu andern Zwecken verwendet werden ſoll, machte Herr Re⸗ 
gierungsrath Schück den Vorſchlag, mit 20 Thlr. die neue Gärtnerlehr⸗ 
anftalt in Kozmin zu unterſtützen, 20 Thlr. aber mit in die Summe von 
30 Thlr. zur Unterſtützung der Verſuchsſtation Kuſchen einzuſchließen. Beide 
Vorſchläge fanden die Zuſtimmung der Veſammlung. Ein anderer Fond 
beſteht bei der kgl. Regierung zur Unterſtützung ſolcher bäuerlichen Wirthe, 
bei denen eine Verbeſſerung ihrer Wirthſchaft vorausgeſetzt werden kann. 
Wenn früher die Unterftügung vom Oberpaſidium durch Vermittelung der 
Landräthe ausging, ſo iſt jetzt das Geld dem landwirthſchaftlichen Haupt⸗ 
vereine zur Vertheilung an die Kreis vereine, die es unter Mitwirkung der 
Landräthe an geeignete bäuerliche Wirthe ohne Unterſchied der Nationalität 
verwenden ſollen, ürerwieſen worden. Die alljäsrlich zur Verwendung kom⸗ 
mende Subvention ſoll nach ſpäteſtens 5 Jahren wieder zurüderftattet wer⸗ 
den. Es wird von mehreren Seiten der Antrag geſtellt, der auch im Haupt ⸗ 
verein befürwortet worden iſt, die Summe möge nicht zerſplittert werden, 
ſondern, wenn irgend ausführbar, nur an zwei Wirthe, einen polniſchen und 
einen deutſchen, vertheilt werden. Der Antrag wurde von der Verſamm⸗ 
lung angenommen und darauf für jeden der Wirthe 30 Thlr. beſtimmt. 

Herr Regierungsrath Schück wies darauf hin, daß kürzlich im Haupt⸗ 
verein die Errichtung einer landwirthſchaftlichen mittleren Lehranſtalt für 
die Provinz Poſen zur Sprache gekommen ift, einer Unterrichtsanſtalt, in 
der größere bäuerliche Wirthe, Pächter u. |. w., die eine landwirthſchaftliche 
Akademie weniger oder gar nicht beſuchen, und ſtellte den Antrag, die An⸗ 
gelegenheit auf die Tagesordnung der nächſten Verſammlung zu ſetzen. Das 
Referat hat Hr. Regierungsrath Schück ſelbſt, das Korreferat Hr. Kundt 
übernommen. 

Die Petitin gegen die projeltirte Erhöhung der Brenn- 
8 wird ohne Diskuſſion von den anweſenden Vexreinsmitgliedern un⸗ 
terzeichnet. 

Nachdem ein Antrag des Herrn Friedrich, in jeder Vereinsverſamm⸗ 
lung einen Fragekaſten aufzustellen, angenommen worden war, ging die 
Verſammlung ſchließlich zur Wahl des Vorſtandes über. Der bisherige 
Vorſitzende, Herr Hoffmeyer ⸗Slotnik erklärt, wegen Ueberlaſtung mit Ge⸗ 
ſchäften eine Wiederwahl nicht annehmen zu können. Die een 
wählt darauf durch Akklamation Herrn v. Treskow⸗Radojewo zum Vor⸗ 
figenden, Hrn. Friedrich ⸗Zalezewo zum Schriftführer und außerdem Hrn. 
Meißner Kerr Die gewählten Herren nahmen die Wahl an. 

Die nächſte Verſammfung fol im Mai c. anberaumt werden. 

In der polytechniſchen Geſellſchaft wurden am Sonnabend ver⸗ 
ſchiedene Vorschlage gemacht, um dem unſchönen Anblick des Schauſpiel⸗ 
hauſes durch Verzierungen, durch Umbau oder durch Anbau abzuhelfen und 
womöglich die dabei aufzuwendenden Koſten nutzbar und zinstragend zu 
machen. — Es wurden zierlich gearbeitete Figuren ans Biscuit und Thon 
aus der Schumannſchen Porzellan⸗-Niederlage von Th. Gerhardt am Wil⸗ 
helmsplatz vorgezeigt. Bei den Thonfiguren hatte ein waſſerdichter, matt 
länzender Anſtrich die Schärfe der zarten Formen in nichts vermindert. 
Kehnliche Fabrikate, wenn auch etwas weniger fein und koſtbar, dürften zu 
Ofenverzierungen ſich eignen, indeß alle glaſirten Figuren durch die Glaſur 
beim Brennen an der Schärfe ihrer Form verlieren. — Die verſchiedenen 
Belocipedes, die jetzt bei den Herren Oberfeld am Markt und Meyer in 
der Poſthalterei zu Kauf ſtehen, wurden beſprochen und mit einigen anderen 
verglichen, die bis jetzt hier nur durch Zeichnung und Beſchreibungen bekannt 
Zu der im Mai zu eröffnenden Fachſchule für Brennereitechniker 
laufen jetzt täglich Meldungen ein. Eine erfreuliche 5 des darin 
angeſtrebten Zieles findet ſich darin, daß einige Gutsbeſitzer ihre Abſicht aus⸗ 
geſprochen haben, künftighin nur derartig ausgebildete Brenner anſtellen zu 
wollen. — Von den mehrfach beſprochenen amerikaniſchen oder abyſſiniſchen 


Pumpen, die ohne einen Brunnen abzuteufen, einfach in die Erde gebohrt 
werden, iſt jetzt in der Cegielskiſchen Fabrik ein Exemplar aufgeſtellt, und 
iebt bei 1½ Zoll Durchmeſſer und 10 Fuß Tiefe reichlich Waſſer. Nächſtens 
oll ein Verſuch mit ſolcher Pumpe im Beiſein der Mitglieder der polytech⸗ 
niſchen Geſellſchaft gemacht werden. — Ein anweſendes Mitglied beſchrieb 
das großartige Etabliſſement in Lipine in Oberſchleſien, wo 8 Dampfmaſchi⸗ 
nen, jede von ungefähr 150 Pferdekräften, mit den dadurch betriebenen Walz ⸗ 
werken zuſammen ſich alle in einem koloſſalen Raum befinden. — Hierauf 
folgte eine Beſchreibung der dortigen Maſchinen⸗Böttcherei. Die Dauben 
werden aus einem Eichenblock zu je 10 oder 12 zugleich auf die benöthigte 
Dicke geſägt, dann durch 2 feſtſtehende Zirkelſägen auf die richtige Länge ger 
chnitten, durch einen Hobelſtoß ihnen die äußere Krümmung gegeben und 
chließlich, während fie durch Schraubendruck die innere Krümmung erhalten, 
gleichzeitig durch 2 epa irkelſägen die radialen Flächen angeſchnitten, 
mittelſt deren ſie zuſammenpaſſen. Der Böttcher hat nur das Faß daraus zu⸗ 
ſammenzuſetzen und die Kimme anzuſchneiden, was durch Maſchinen nicht fo 
vortheilhaft geſchieht. — Die übelriechende Goſſe auf der Weſſſete der Wil⸗ 
7 exiſtirt noch; die Abhilfe durch Kanaliſation bleibt vorläufig ein 

eſideratum. — Anſtatt der Pfähle, woran die Warthekähne feſtgelegt wurden, 
hat man zweckmäßig gefunden, Tonnen mit eiſernen Ringen zum Anbinden 
durch eine Kette an einen in den Grund befeſtigten Eiſenſtab zu verankern. 
Solche Tonnen heben und ſenken 196 mit dem Steigen und Fallen des Fluſſes 
und geben dem Anſtoßen der Schiffe elaſtiſch nach, ohne dieſe zu beſchädigen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

Berlin, 3. April. Vor dem altländiſchen Kriminalſenat des k. Ober⸗ 
tribunals wurde geſtern ein Prozeß wegen Medizinalpfuſcherei verhandelt, 
der inſofern von Wichtigkeit iſt, als die Interpretation des 8 199 des Straf⸗ 
geſetzbuchs weſentlich von einer früheren Entſcheidung des höchſten Gerichts⸗ 

ofes abweicht. Der Thatbeſtand iſt kurz folgender: Eine Frau hatte durch 

Anwendung verſchiedener Zauberformeln die Heilung eines Uebels unternom⸗ 
men und dafür ein Geſchenk von einigen Silbergroſchen erhalten. Die k. 
Staatsanwaltſchaft hatte wegen dieſer Handlung die Anklage wegen Medizi⸗ 
nalpfuſcherei erhoben und aus $ 199 des Strafgeſetzbuches Beſtrafung bean- 
tragt. Hiergegen hatte das Kreisgericht zu Wongrowitz auf Freiſprechung er⸗ 
kannt und dieſes Urtheil war vom Appellationsgericht zu Bromberg beſtätigt 
worden, indem daſſelbe angenommen hatte, daß der Tit. 16 des Sursee 
buches, zu welchem $ 199 gehöre, von Körperverletzung handle und daß in 
dem beregten Falle eine ſolche nicht vorliege. Die Ober⸗Staatsanwaltſchaft 
. gegen dieſes Erkenntniß die Nichtigkeitsbeſchwerde eingereicht und zur 
Begründung derſelben den Wortlaut des § 199 des Strafgeſetzbuches ange⸗ 
führt, der eine Körperverletzung nicht bedinge, weil es die Shi des Ge⸗ 
ſetzgebers geweſen ſei, auch die ſympathiſchen Kuren gegen Bezahlung, zu 
beſtrafen. Die Ueberſchrift des Tit. 16 ſei eine bloße Formalität, welche auf 
den § 199 nicht influiren könne. Zudem berief ſich die Ober⸗Staatsan⸗ 
waltſchaft und die General⸗Staatsanwaltſchaft trat dem bei, auf eine frü⸗ 
here Entjcheidung des Obertribunals und beantragte die Zurückweiſung der 
Sache in die zweite Inſtanz. Der Gerichtshof erkannte dieſem Antrage ent⸗ 
gegen auf Zurückweiſung der Nichtigkeitsbeſchwerde. 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 
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telt. — Eine ſolide und reelle Behandlung mit Me 
als Richtſchnur. Der Zinsſatz inkluſive ½ p 
6 pCt. betragen.“ f 
Königsberg, 3 April. Bekanntlich befinden ſich ſelt einiger Zeit 
die Bevollmächtigten der Oſtpreußiſchen Südbahngeſellſchaft, Graf Lehndorff⸗ 
Steinort und Baron von Romberg ⸗Gerdauen in Petersburg, um die Kon⸗ 
geifion zur Verlängerung der Südbahn über Bialyſtok nach Brescz⸗ 
itewsk nachzuſuchen. Nach den bisher von Petersburg, zum Theil von den 
genannten Herren ſelbſt, hierher gelangten Nachrichten fol egründete Hoff⸗ 
nung vorhanden fein, daß die kafſerliche Regierung dieſem, Früher in Rog. 
land von ſehr einflußreicher Seite ſtets eifrig bekämpften Eiſenbahnprojekt 
nunmehr ihre Zuſtimmung gewähren werde. Es ſollen ſogar die Bedingun⸗ 
gen, unter denen man die Konzeſſion zu erlangen hofft, ſo vortheilhaft ſein, 
daß die Ausführung des Unternehmens ohne zu große finanzielle Schwierig. 
keiten ermöglicht werden dürfte. Die projektirte Bahn würde für die Aktio⸗ 
näre der Südbahn, für den Handel Königsbergs und dadurch mittelbar für 
das Gedeihen und den Verkehr der ganzen Provinz unermeßliche Vortheile 
herbeiführen. (K. H. 3) 2 . 

In Betreff der projektirten Alpenbahn haben die Ge⸗ 
ſandten des Norddeutſchen Bundes und Italiens den ſchweizeri⸗ 
ſchen Bundesrath davon in Kenntniß geſetzt, daß ihre Regie⸗ 
rungen die Gotthardlinie vorziehen, und daß ſie von der 
Schweiz das Eingehen auf dieſe Angelegenheit und die Vorlage 
eines Entwurfs erwarten, welcher als Baſis der Unterhandlungen 
zwiſchen den betheiligten Staaten dienen könne. Nach dem 
„Berner Bund“ lauten die beiden an den Präſidenten der Eid⸗ 
genoſſenſchaft gerichteten Noten: 

Bern, 31. März 1869. 

Durchdrungen von der Ueberzeu ung, daß die Herſtellung einer Alpen⸗ 
bahn durch das Zentrum der Schweiz in Hinblick auf die des Mont-Cenis 
und Breuner für Preußen und den Norddeutſchen Bund zu einer kommer⸗ 
gan Nothwendigkeit geworden ſei, iſt des unterzeichneten Geſandten des 
Norddeutſchen Bundes unausgeſetztes Streben dahin gerichtet geweſen, dieſe 
ſeine Auffaſſung auch bei ſeiner hohen Regierung zur Geltung zu bringen. 
Wenn die letztere dieſelbe prinzipiell auch vollkommen theilte, fo waltete 
dennoch ſtets die berechtigt ſcheinende Anſicht vor, daß bei einem Unter⸗ 
nehmen, welches die Schweiz vor Allem berühre und intereſſire. Die Ini⸗ 
tiative dafür auch 1 von dieſer ausgehen müßte. Nachdem der Un⸗ 
terzeichnete durch ie che eingehende Berichte dargethan, daß ſich dieſe 
Erwartung nicht realiſiren dürfte, ſtand der Bundeskanzler Graf v. Bis. 
marck im Begriffe, die erforderlichen Inſtruktionen über dieſen Gegenſtand 
zu erlaſſen, als Italien 8 erklärte, gi es den Augenblick gekommen 
glaubte, ſich unmittelbar mit Preußen und Baden in Verbindung zu ſetzen, 
um durch eine förmliche Erklärung zu Gunſten der Gotthard ⸗Linſe die in 
der Schweiz noch vorhandenen Zweifel über die Richtung der Bahn zu 
löſen und damit für die weitere Entwickelung der Frage eine feſte Grund⸗ 
lage zu finden. Durch die geographiſche Lage und die Geſtoltung des Eiſen⸗ 
bahnnetzes ſind die öſtlichen Theile des Gebietes des Norddeutſchen Bundes 
auf den Brenner, die weſtlichen und Baden dagegen auf einen Uebergang 
der Zentralalpen angewieſen. Da ſomit die Intereſſen der erſtbenannten 
(Bortfegung in der Beilage.) 


80. Mittwoch, 


Theile durch die Brennerlinie wenigſtens theilweiſe befriedigt ſind, ſo glaubt 
des Unterzeichneten hohe Regierung mit Rückſicht auf die weſtlichen Partieen 
und in Erwägung der ihr vorliegenden motivirten Berichte und Gutachten 
ſich im Vereine von Italien und Baden definitiv und exkluſiv zu Gunſten 
des St. Gotthard ausſprechen zu ſollen. Indem der Unterzeichnete dies als 
en bevollmächtigt thut, beehrt er ſich zugleich im Namen feiner hohen 
egierung den hohen ſchweizeriſchen Bundesrath ganz ergebenft zu erſuchen, 
die ihm nunmehr gebührende Initiative ergreifen und ein beſtimmtes Pro. 
jekt formuliren zu wollen, welches als Baſis zu den Verhandlungen der be⸗ 
eigen Staaten dienen kaun. Indem der unterzeichnete Geſandte des 
orddeutſchen Bundes einer hochgeneigten Rückäußerung entgegenſieht, beehrt 
er ſich ꝛc. gez.) v. Roeder. 
; Bern, 31. März 1869. 

Italien und die Schweiz haben ſich gegenfeitig durch neuerliche Stipu- 
lationen verpflichtet, die Unternehmungen zu fördern, welche die Eiſenbahn⸗ 
netze ſüdlich und nördlich der Fuge Alpen quer durch dieſe Gebirge 
mittels Dampfwa rin in direkte Verbindung zu ſetzen bezwecken; aber 
damit dieſe Verpflichtungen auch ein praktiſches a geben, müſſen die 
beiderſeitigen Regierungen ſich vorab über die Linie verſtändigen, deren 
een fie in Uebereinſtimmung mit den anderen dabei intereſſirten 
Nationen ſichern wollen. Zu dieſem Ende — der unterzeichnete außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Majeſtät des Königs 
von Italien jetzt die Anweiſung erhalten, dem Bundesrathe die Annahme 
der St Gotthard⸗Linie vorzuſchlagen, welche, nach den auf den verſchiedenen 
Alpenpäſſen zwiſchen der Schweiz und Italien von Kommiſſionen durchaus 
achverſtindiger tänner angeſtellten Unterſuchungen, ſowohl in techniſcher 

iehung, als auch im Hinblicke auf die großen Intereſſen, denen ſie die⸗ 
nen ſoll, einzig und allein die Bedingungen in ſich vereinigt, welche ihre 
Ausführung in einer relativ beſchränkten Zeit ermöglichen und ſie zu einer 
der Haupthandelsſtraßen der Welt A werden. Die königliche Regierung, 
welche die bei der Ausführung eines ähnlichen Werkes gewonnene Erabrun 
eine gewiſſe Autorität in dieſer Beziehung verſchafft haben muß, giebt fi 
gern dem Glauben hin, daß der hohe Bundesrath, die allgemeinen Intereſſen 
der Schweiz ins Auge faſſend, dieſem u wird beitreten wollen, und 
war um jo mehr, als im entgegengeſetzten Falle es ihr unmöglich fein würde, 
as einer anderen Linie die Unterſtützung zu verſprechen, die fie bereits, 
vorbehaltlich die Genehmigung des Parlaments, der Gotthard⸗Linie zuſagen 
zu können glaubt. In der Hoffnung, daß zwiſchen beiden Nationen über 
dieſen Hauptpunkt keine Melnungsverſchjedenheſt wird obwalten können, iſt 
der Untergeidhnete beauftragt, den Bundesrath im voraus zu erſuchen, die 
ihm zukommende Initiative in dieſer Sache zu ergreifen und einen definiti⸗ 
ven Plan zu entwerfen, welcher den zwiſchen allen bei der Ausführung dieſes 
roßen Unternehmens intereſſirten Nationen zu errichtenden Verträgen zur 

rundlage dienen könnte. In Erwartung der Mittheilungen, welche Ee 
Exzellenz der Präſident der Eidgenoſſenſchaft ihm zu machen haben wird, er⸗ 
greift der Unterzeichnete die Gelegenheit ꝛc. x Melegari. 
Florenz, 4. April. (Tel.) Der Bericht der Budgetkom⸗ 
miſſion über die Einnahme von 1869 iſt heute zur Vertheilung 
elangt. Der Anſchlag des Finanzminiſters, welcher die Total 
umme der ordentlichen und außerordentlichen Einnahmen auf 
1,084, 215,199 Lire ſchätzt, iſt von der e auf 
999,472,619 Lire reduzirt worden, was eine Mehreinnahme von 
219,584,599 Lire gegen 1868 ergiebt. Die Kommiſſion veran⸗ 
ſchlagt den Ertrag der Mahlſteuer für 1869 auf 30 Millionen 
Lire (25 Millionen weniger, als der Finanzminiſter), ſie ſetzt 
jedoch eine Mehreinnahme von 4 Millionen für Tabak, von 2 
Millionen Salz voraus und veranſchlagt das Geſammt⸗Defizit 
auf 74,710,874 Lire. 

Die ſchnellſte Reiſe zwiſchen Amerika und Europa. 
Die „Holſatia“, das der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktienge. 
ſellſchaft zugehörende Dampfſchiff, hat auf ihrer legten Tour von Newyork 

Europa eine Geſchwindigkeit entwickelt, wie fie noch kein Schiff bewie⸗ 


Ma ab mar, ale 00 1 Gebe bis in fte, welche jemals zwiſchen Newyort 


olfatia*, unter der vorsüglichen . 
tung des Kapitain Ehlers, verließ Newyork am 9. März Nachm. Die 
Ankunft in Cowes erfolgte am 18. März 7 Uhr Vormittags, ſo daß die 
Reiſedauer nur 8 Tage 17 Stunden betrug, wie dergleichen noch nie erreicht 
wurde. Von Cowes bis zur Elbe brauchte die „Holſatia“ nur 1 Tag 5 
Stunden, von Newyork bis zur Elbe alſo total 9 Tage 22 Stunden. Die 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit war 14 ¼ Knoten per Stunde. Da die Differenz 
in der Entfernung zwiſchen Newyork- Queenstown (wo die engliſchen Dam⸗ 

fer einlaufen) und Nemyork-Comwes auf 20 Stunden angenommen wird, 
o ergiebt dies für die „Holfatia" 7 Tage 20 Stunden. 
Wolle. ; 

Breslau, 2. April. Im abgelaufenen Monat wurden ca. 5000 Str. 
Wolle aller Gattungen, meiſt ruſſiſche Fabrikwaſchen und ungariſche Ein⸗ 
ſchuren, an zollvereinsländiſche Kammgarnſpinner und rheiniſche und Lau⸗ 
figer Fabrikanten abgeſetzt. Die Preiſe haben unter dem Eindrucke des 
matten Verlaufs der Londoner Auktion gegen den Vormonat die entſpre⸗ 
chende Reduktion von einigen Thl. erfahren und bleiben die Verkäufer be⸗ 
reit, zu dieſen reduzirten Preiſen abzugeben. Die Handelskammer Kom 
miſſion für Woll berichte. 


Bermiſchtes. 

Breslau, 5. April. In Folge der Verſchmelzung von vier Artil⸗ 
lerle-Inſpektionen in drei iſt der bisher hier garniſonirende Stab der 3. Ar⸗ 
tilerie-Infpeltion nach Poſen verlegt worden und der Kommandeur der⸗ 
ſelben, General -Lieutenant v. Jacobi, wird innerhalb 14 Tagen nach dorthin 
ab ur Unfere Stadt erleidet durch die Verſetzung dieſes verdienftvollen 
Offiziers einen ſehr herben Verluſt; namentlich aber verliert die botaniſche 
Sektion der Geſellſcaft für vaterländiſche Kultur eines ihrer hervorragend» 
ſten Mitglieder. Obwohl Generallieutenant von Jacobi der Geſellſchaft 
auch fernerhin als korreſpondtrendes Mitglied angehören wird, ſo wird ſein 
Abgang doch eine fühlbare Lücke hervorrufen. (Schleſ. 8.) | 

* Flatow, 2. April. Ein fonderbar ſpaßhafter Fall ereignete 


Bekanntmachung. 
Am Dienſtag den 13. April c., um 
11 Uhr Vorm., ſollen zwei ausrangirte zwei 


ige wagen auf dem hieſigen Poſthofe 
8 Auuttlen unter Vorbehalt des 


Breslau käuflich zu haben. 


Ba). 2 


Stationskaſſen der Verbandſtatlonen und in 
Breslau, den 4. April 1869. 
Königliche Direktion 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


ſich in dem Dorfe Smirdowo bei Flatow. Ein dortiger Grundbefiger, 
welcher trotz allen Suchens unter den Töchtern des Landes die reichſte nicht 
finden konnte, hatte endlich das Glück ein junges Mädchen zu erforſchen, 
welches nicht nur reich, ſondern auch volljtändig feinen Anſprüchen auf 
Schönheit entſprach. Nur ein Knotenpunkt war im Wege, der erſt gelöft 
werden mußte. Der junge Mann war evangeliſch, ſie dagegen gehörte zu 
den Alt⸗Lutheranern, eine Sekte, welche in Zakrzewo ein recht niedliches 
Kirchlein beſizt. „Du mußt zu uns Alt-Lutheranern übergehen, ſonſt kann 
aus der Heirath nichts werden“, ſprach die Heiß⸗Geliebte zu ihrem über⸗ 
glücklichen Bräutigam. Der Tag der Umſattelung im Glauben wurde feft- 
geſetzt und ein Prediger dieſer Sekte aus einem kleinen Städtchen Poſens 
war herbeigeholt, um den feierlichen Akt zu vollziehen. Als der altluthe⸗ 
riſche Seelſorger die Worte ihm vorſprach: „Ich ſchwöre den evangeliſchen 
Glauben ab, in welchem Unfittlichteit u. ſ. w. zu finden iſt, ſprang ein 
Bruder des Heirathsluſtigen aus Steweitz auf ihn zu, faßte ihn an den 
Arm und donnerte ihn in plattdeutſcher Mundart an: „Nun, Bruder, jetzt 
ift noch Zeit, beſinn dich!“ Gin freundlicher Blick feiner Verlobten jedoch 
entlockte ihm die Worte: „Kein Gedanke dran“ und die Sekte zählt ein 
neues Mitglied mehr. (Thorn. 8.) 

Pommern. Aus Duche row erhält die „Ankl. Ztg.“ Nachſtehen⸗ 
des zugeſandt: „Die vielfach verbreitete Nachricht, Paſtor Quiſtorp ſei 
beurlaubt, reſp. verſetzt worden, hat ſich nicht bewahrheitet. Die Quiſtorp⸗ 
ſche Stiftung (Hänfel- und Grethel.) und der Matertalmaaren Laden, ge⸗ 
tauft: Buggenhagenſtift, werden ſich allerdings auflöſen müſſen, da der 
Mangel an Silber ſehr fühlbar iſt und die „alten Schweden“ gar hart⸗ 
herziger Natur find; die wollen ſich immer noch nicht in gehöriger Menge 
einfinden, um dem tiefgefühlten klingenden Bedürfniffe Abhilfe zu ſchaffen. 
Mit der Buchdruckeret wurde es Eſſig, da die Notenauflage nicht gedruckt 
werden konnte; das Matertal iſt an einen Genius verkauft worden. Auch 
die Bäckerei hat eingehen müſſen. Quiſtorps erſter Geſchäftsgenoſſe, Herr 
Heinersdorf, immer angekündigt als „Geſchäftsführer der Ducherower An- 
ſtalten“, iſt auch ſchon „verreiſt“ — und läßt herzlich grüßen. Man fagt 
hier: „er ſei ſcheene raus.“ 

Dreyſchock. Wir haben geſtern den Tod dieſes berühmten Piani- 
ſten gemeldet. Einige Daten über den Lebenslauf des Künſtlers dürften 
nicht unerwünſcht ſein. Dreyſchock wurde zu Zack in Böhmen am 15. Of 
tober 1818 geboren. Ausgeruͤſtet mit vielverſprechenden Anlagen und unter 
der Anleitung eines tüchtigen Lehrers, Namens I. Pospiſchil, hatte Drey⸗ 
ſchock, kaum acht Jahre alt, ſich eine fo bedeutende Fertigkeit auf dem Pia. 
noforte angeeignet, daß er ſchon zu dieſer Zeit an ſeinem Geburtsorte wie 
auch in der Umgegend in öffentlichen Konzerten auftreten konnte. Um ſein 
Talent völlig auszubilden, übergab der Vater den 13jährigen Knaben W. 
Tomaſchek zu Prag, bei dem er nun 4 Jahre praktiſchen und theoretiſchen 
Studien oblag. Nach zwei dem eigenen Fleiße gewidmeten Jahren trat 
Dreyſchock im Dezember 1838 ſeine erſte Kunſtreiſe durch einen großen Theil 
von Norddeutſchland an und fand überall die ehrenvollſte Anerkennung. 
Eine Reife nach Rußland von 1840 — 42 fiel nicht minder günſtig aus. 
Nach feiner Rückkehr gab er noch 1842 in Brüſſel, Paris und London Kon ⸗ 
zerte, welche Orte er ſeitdem ſowie Holland, Oeſterreich, Ungarn u. ſ. w. 
wiederholt beſuchte. Der Erfolg diefer Kunſtreiſen war ftets ein höchſt gün⸗ 
ſtiger; beſonders fand feine Fertigkeit in Oktavengängen überall Bewunde⸗ 
rung. Als Tonſetzer hat Dreyſchock mehr als 90 Werke veröffentlicht, die, 
wenn auch meiftens für Virtuoſenhande beſtimmt, ſich doch durch Klarheit, 
Ebenmaß und ſchönen Geſang unter vielen andern Kompoſittonen dieſer Art 
auszeichnen und deshalb theilweiſe populär geworden ſind. Seit 1862 
wirkte Dreyſchock als Profeſſor am Konſervatorium zu Petersburg, wo er 
1865 auch zum Pianiſten des Kaiſers ernannt wurde. Die hereinbrechende 
Krankheit zwang ihn, dieſe Stelle zeitweiſe zu verlaſſen und ſich in ein mil ⸗ 
deres Klima zu begeben, das ihm aber leider nicht die erhoffte Heilung 
brachte. Sein Bruder, Raimund Dreyſchock, als Violinvirtuoſe in der mu⸗ 
ſikaliſchen Welt bekannt, iſt Konzertmeiſter und Lehrer am Konſervatorium 
be Leipzig. Zur Charakteriſtik Dreyſchocks gehört ein Ausſpruch Cramers, 

er, als er den Virtuoſen in Paris zum erſten Male hörte, ſagte: „Drey⸗ 
ſchock hat keine linke Hand, dafür aber zwei rechte Hände.“ Darauf baſirt 
wohl auch das bekannte Sinngedicht, welches Saphir unter Dreyſchocks von 
Kriehuber lithographirtes Porträt ſeßzte: 

Welchen Titel, der nicht hinke, 

Man dem Meiſter geben moͤchte, 

Der zur Rechten macht die Linke? 

Nennt ihn Doktor beider Rechte. 

* Entführung. Die „Iriſh Times“ enthält folgende Mittheilung aus 
Queenstown: „Die Entführung einer kubaniſchen Dame durch einen Prinzen des 
Hauſes Bourbon iſt hier (in Queenstown) ans Tageslicht gekommen. Am 3. d. 
traf mit dem Zuge, welcher die amerikaniſche Poſt brachte, ein junger Herr 
in Begleitung von zwei Damen, — Paſſagiere des an dieſem Tage ange 
kommenen Poſtdampfers aus Newyork — hier ein. Auf dem Fahrdillet 
waren ſie als Mrs. und Miß Hamil und Louis Bourbon aufgeführt. Die 
jüngere der beiden Damen erregte durch ihre ausnehmende Schönheit große 
Aufmerkſamkeit. Wie erſtaunte man aber, als nach einigen Tagen der 
Konſul einer ſüdamerikaniſchen Republik erſchien, der über die beiden Da- 
men und den Herrn genaue Erkundigungen einzog, wobei es ſich heraus. 
ſtellte, daß letzterer niemand anders war als Prinz Don Louis de Bourbon, 
der die fhöne Kubanerin aus ihrem väterlichen Haufe enführt hatte. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 
für die Zeit vom 7. bis einſchließlich 14. April 1869. 
4. Konkurſe. 

I. Eröffnet: Bei dem Kreisgericht in Gneſen am 25. März, Vor 
mittags 11 Uhr, der gemeine Konkurs über den Nachlaß des zu Grzybowo 
verſtorbenen Propſtes Stefan Wrzeſinski. Einſtw. Verwalter Juſtizrath 
Kellermann. Kommiſſarius Kreisrichter Scherz. 

II. Beendet. Bei dem Kreisgericht in Pleſchen der Konkurs des 
Kaufm. Hermann Brandt jun. zu Neuſtadt a. W. durch Ausſchüttung der 


Maſſe. 
fin. Termine und Friſtabläufe. Am 3. April, Vorm. 10 Uhr. 


7. April 1869. 


Bei dem Kreisgericht in Schrimm in dem Konk. des Kaufm. Nikodem 
Kucharski, Beſchlußnahme über einen Akkord. f 
1 Am 9. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Gneſen, Vorm. 11 Uhr, 
n dem Konkurſe des Handelsmanns Aron Schu bert daſelbſt, Beſtellun 
uhr, . 2) = 1 — Fa in Bromberg, Vormitt. 14 

' m Konk. des Trödlers Lewin Po ü 15 
gemeldeten Fee Poznanski daſelbſt, Prüfung an 

m 10. April, Vorm. 11 Uhr. Bei dem Kreisgericht in Poſen in 
dem Konk. des Kfm. Max Peters dorff daſelbſt, — 99 

Am 12. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Kempen in dem Kon, 
des Rittergutsbeſitzers Stanislaus v. Karsnieki in Lubezyn, desgleichen. 
2) Bei dem Kreisgericht in Schrimm in dem Konk. des Kfm. Nikodem 
Kucharski, Ablauf einer zweiten Anmeldungsfriſt für Forderungen. 

B. Subhaſtationen. 

5 W 
m 3. April. ) Bei dem Kreisgericht in Schönlanke die dem ıc, 
Genſch gehör. Grdſt. Lemnitz Nr. 42 704 8 14062 Thlr. 2) Bei dem 
Kreisgericht in Kempen das den Gaydaſchen Eheleuten gehör. Grundftüd 
Ottosberg Nr. 13, Taxe 723 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Rawicz 
das den Madryſchen Eheleuten geh. Grdſt. Zaorle Nr. 4, Tape 1035 Thlr. 
4) Bei der Gerichtskommiſſ. in Czarnikau das den Jakobſchen Eheleuten 
85 Gſt. Milkowko Nr. 11, Taxe 1830 Thlr. 5) Bei der Gerichtskomm. in 
ilehne das dem ꝛc. Jeske gehör. Gdſt. Rosko Nr. 118, Taxe 675 Thlr. 
6) Bei dem Kreisgericht in Schubin das der ꝛc. Charlam gehör. Gdſt. 

Znin Nr. 85, Taxe 646 Thlr. 

Am 9. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Gneſen das den Klauß⸗ 
ſchen Eheleuten geh. Grundſtück Dziekanowice Nr. 14, Taxe 4060 Thlr. 2) 
Bei dem 1 in Lob ſens das den Toboldſchen Erben gehör. Gft. 
Grabowo Nr. 19, Taxe 1025 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Wollſtein 
das den Schachſchen Eheleuten geh Gdſt. Droniki Nr. 18, Taxe 631 Thlr. 
4) Bei dem Kreisgericht in Bromberg das der ꝛc. Engelland gehörige 
Grdſt. Bromberg, Neue Uferftr. Nr. 20, Taxe 1610 Thlr. 5) Bei der Ge- 
richtskommiſſion in Chodzieſen das den Konitzſchen Cheleuten geh. Grdſt. 
Studzin Nr. 15, Taxe 937 Thlr. 

Am 12. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Lobſens das den Brze⸗ 
zinskiſchen Eheleuten geh. Gdſt. Kolonie Birkenbruch Nr. 13, Tape 720 Thlr. 
2) Bei dem Kreisgericht in Schrimm das den Morgenſternſchen Eheleuten 
geh. Gdſt. Schrimm Nr. 253, Taxe 1350 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in 
Ra wicz das den Benkelſchen Eheleuten gehörige Grundſt. Izbice Nr. 10, 
Tape 600 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Krotoſchin das den Standtke⸗ 
ſchen Eheleuten geh. Grundſt. Krotoſchin Nr 7, Taxe 1570 Thlr. 

Am 13. April. 1) Bei dem Kr.⸗Gericht in Pleſchen das den Wal⸗ 
czakſchen Erben geh. Grdſt. Jarocin Nr. 123, Taxe 596 Thlr. 

Am 14. April. 1) Bei dem Kreisgericht in Schubin das der Wittwe 
Tuß geh. Grundſt. Jakturke Nr. 12, Taxe 630 Thlr. 2) Bei dem Kreis⸗ 
gericht in Schrimm das den Przybylskiſchen Eheleuten geh. Grdſt. Ka⸗ 
mionek Nr. 51, Taxe 891 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Pleſchen 
das den Langeſchen Eheleuten gehörige Grundſtück Pruſinow Nr 16, Tage 
03 Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Gneſen das den Zeznanskiſchen Ehe⸗ 
leuten gehör. Gdſt. Czeluſzein Nr. 8, gap 600 Thlr. 5) Bei der Gerichts⸗ 
Komm. in Poln.⸗Krone das dem ꝛc. Weber geh. Grundſt. Poln.⸗Krone 
Nr. 209, Taxe 3847 Thlr. 


Angekommene Fremde 
vom 6. April. ä 

DREI LILIEN. Die Kaufleute Derpa aus Rogaſen, Droßner aus Pola- 
jewo, Gutsbefiger Peiſert aus Jaſzkowo. 

KRUG’S 30 TEL. Rektor Muche aus Conſtadt, die Handelsleute Kurner, 
Lowis, Jäger und Frau Fuchs, Herrmann, Elsner und Frau, Buchal, 
Kraus, Wollmer und Wohriſek aus Prag. 

ORHAIG’8 HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſther Berger aus Zembowo, 
Kuhnert und Frau aus Niemirſzewo, v. Karczewskt und Frau aus 
Czarnotki, v. Slawski und Tochter aus Komornik. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Iffland aus Karni⸗ 
ſzewo Baarth aus Modrze, v. Treskow aus Bolechowo, v. Treskow 

aus Radojewo, Boas aus Luſſowo, Kindler aus Popowo, Ramcke 
aus Chodziſzewo, Hildebrandt aus Pokrzywnice und Lüdemann aus 
Sendzywojewo, Generalbevollmächtigter Ludwig aus Welna, Maſchi⸗ 
nenmeiſter Nepill aus Warſchau, Badearzt Dr. Senff aus Schwal⸗ 
bad, 15 Kaufleute Reichel aus Breslau und Roſenheim aus; Hei⸗ 
ngsfeld. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer Liebelt aus Czeſzewo, 
Nouvell und Sohn aus Wierzeja, Bardt aus Pawlowice und Ba⸗ 
ron v. Eſtorff und Frau aus Pigtkowo, Frau Rentiere v. Lork aus 
Berlin, Direktor Molinek aus Reiſen, Arzt Luſtig aus Teplitz. 

1ILSXER'OO HOTEL GARNI. Studiofus L. v. Gorski aus Rudnik, Tech⸗ 
niker Hindorf aus Breslau, die Kaufleute Radkiewicz aus Schmie⸗ 
gel und Krüger aus Wüfte-Waltersdorf, Kreisgerichtsſekretär Rettig 
aus Schrimm, Mediziner Hepke aus Greifswald. 

SCHWARZER ADLER. Die Gutsbeſitzer v. Suchorzewski aus Puſzezykowo 
und v. Lubienski aus Wapienko, Frau Stabrowska und Rentier 
Wendzinski aus Keyno, Akademiker v. Waſilewski aus Krakau. 

KEILER’8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Gaſthofsbeſitzer Kullak und 
Familie aus Pinne, die Kaufleute Bauch urd Winter aus Kolo und 
Schatten aus Konin. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsverwalter Brachockt aus Wapno und Wulf⸗ 
fuff aus Jarac, Kaufmann Rakowski aus Wreſchen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutsbefiger Petrik und Frau aus Chyby, 
Hoffmeyer aus Zlotnik und Haug aus Kolatka, die Gutsbeſitzer Hoff- 
meyer aus Dorf Schwerſenz, Morgenſtern aus Starziny und Jaͤnſch 
aus Jerzykowo, Landwirth Spieler und Frau aus Sedzyn, die 
Oberförſter Dreyer aus Grünberg und Kiok aus Heidewilxen, 
e ae Ungefrorn aus Strzalkowo, Baumei- 

ter Schlarbaum und Tochter aus Gneſen, Kaufmann Müller und 
Frau aus Schmiegel, Bürgermeiſter Priebe, Kanzleidirektor Richter 
und Maurermeiſter Schwittay aus Trzemeſzno, Referendar Siedler 
aus Stralſund. 


Montag den 19. April d. J., 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem Unterzeichneten hierſelbſt anſtehendem 

Termin im Wege öffentlicher Submiſſion an 

den Meiſtbietenden verkauft werden. 


Zuſchlags der Ober⸗Poſt⸗Direktion meiftbietend 
verkauft werden. 

Drei Tage vor dem Verkaufs⸗Termine wer» 
den dieſelben in den Vormittagsſtunden von 
9 bis 12 Uhr zur Anſicht ausgeſtellt ſein. 


DODbdbber⸗Poſt⸗Direktion. 


Bekanntmac) 


gange ꝛc: 
Drehſpähne, 


Vom 1. April c. ab ift ein Nachtrag 
um Tarif und Reglement für den ſchleſiſch 
achſſcen und fädfi 


&-thüringifchen Verbands 
Güterverkehr vom J. September pr. in Kraft ge- 
treten, welcher verſchiedene billigere Klaffifizirun. 
gen, ſowie bei Sendungen von mehreren Statio⸗ 
nen der oberſchleſiſchen Hauptbahn Spezialtarife 
für Mehl, im Verkehr mit Leipzig, für Getreide, 
Hülſenfrüchte, Oelſamen, Spiritus, faconnir⸗ 
tes Eifen, Eiſenbahnſchienen, Zink, Zinkblech, 
Blei, Kartoffeln, Rohzucker und Farin und 


alte eiſerne Radbandagen, 
alter Stahl, 

alte meſſingene Siederohre, 
alter Gummi, 


alte e 


Glasbrocken, 


künſtliche Düngungsmittel im Verkehr mit den] +» Drathfedern, 
eee der Üragbeburg-Leipsiger beziehungs- „ Scchraubſtöcke, 
weiſe Halle⸗Kaſſeler en enthält. Armfeilen, ungebraucht, 
Druckexemplare des Tar I es find 1 rg 8 . 
15 von 2¼ Sgr. pro Stück bei denſſollen in dem am 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


ung. 

Die nachfolgenden, in der Werkſtalt der 
Stargard Poſener Eiſenbahn zu Star⸗ 
gard i. Pom. angeſammelten Metall ⸗Ab⸗ 


altes Guß⸗, Schmiede. und Schmelzeiſen, 
» Eifen-, Zink- und Meſſingblech, 


uch⸗ und Plüſchabfälle, 
alte eiſerne Achſen mit Raͤdern, 


Anträge in meinem, ſowie im Bureau des 
Königlichen Ober⸗Maſchinenmeiſters Herrn 
Sammann in Breslau zu beziehen. 

Zu den Offerten darf nur das vorerwähnte 
Formular benutzt werden. 

Die zum Verkauf geſtellten Gegenſtände 
können vor dem Termin angeſehen werden. 
Offerten, welche den Verkaufsbedingungen 
nicht entſprechen, oder welche nicht durch vor⸗ 
her niedergelegte Bietungskaution geſichert find, 
bleiben unberückſichtigt. 

Stargard, den 3. April 1869. 


Der Maſchinenmeiſter 
(gez.) Aielhorn. 


Handels⸗Regiſter. 

Die in unſerm Geſellſchafts⸗Regiſter unter 
Nr. 28 eingettagene Handelsgeſchaft Gebrü⸗ 
der Tobias zu Poſen iſt aufgelöſt und die 
Firma erloſchen. 

Poſen, den J. April 1869. 

Königliches Kreisgericht. 

Erſte Abtheilung. 


ihrer mat 
maſſe abzu 


Konkurs Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Poſen, 
den 5. April 1869, Vormittags 12 Uhr. 
a Ueber das Vermögen des Kaufmanns Char⸗ 

Die Verkaufsbedingungen, ſowie Formulare les Kaul zu Poſen ift der kaufmänniſche 
für Abgabe der Gebote find auf portofreie] Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs- 
einſtellung auf den 5. Oktober 1868 feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift 
der Auktionskommiſſarius f 
heimer zu Poſen beſtellt. Die Glaubiger des 
Gemeinſchuldners werden aufgefordert, in dem 


auf den 1 
Vormittags 11 uhr, 

vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer Nr. 13 anberaumten 
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über 
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen Verwal⸗ 
ters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſitz der Gegenftände bis zum 

24. April c. einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
en Rechte, ebendahin zur Konkurs 
iefern. l 
mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Ge⸗ 


meinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz 
befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig 
fein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
recht bis zum 
30. April c. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden 
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen, 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs- Personals 


auf den II. Mai c., 


Vormittags 11 uhr, 
vor dem Kommiſſar, Kreisgerichtsrath Gaeb⸗ 
ler, im Gerichtszimmer zu erſcheinen. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei- 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner der ur 9 einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beftel- 
len und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, 
welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden 
die Rechtsanwälte Mützel, Dockhorn, Meh⸗ 
ring zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Unterricht in der franzöſiſchen und italieni« 
ſchen Sprache, Konverfation und Grammatik. 
Adreſſen bittet man an die Expedition dieſer 
Zeitung unter der Chi uge 


Ludwig Man: 


9. April c., 


Pfandinhaber und andere 


Preußiſehe Dom. Wierzonka verkauft 150 


Bekanntmachun 


Der Bau eines neuen 0 zu z i 
ste en Hagelverſicherungs-Aktien-Geſellſchaſt. 
ift ein Termin bierfelbft am 21. d. Mts., 4. Juli 1864. 


Vormittags, angeſtellt. Der Anſchlag und { 5 jeſta F. Juli 180k. pen eigenen Fabrikats und beſter Qualität, 
nähere e ſind zu bedr Bel und Genehmigt durch des Königs von Preußen Mafeſtät unterm 14. Mai 1866. wei n Tafeln (Bütten Handpappen), wie 


im & ’ . R pe in Rollen, l. tölten Stein⸗ u; 

Per Kilchenbonſtand. Grundkapital: Eine Million Thaler. 105 8 0 S. Tucholski. 
0 r 7 Emittirt: Thlr. 730,000. un Pampers n ee : nt 
Realſchule zu Poſen. Neſervefonds muß ſtatutenmäſtig bis auf 500,000. Chater angeſammekt unter mehr sabe Garantie d 4 870 Wilhelmsſtraße 10. 


Neue Sonnenſchirme und 
Fücher find wiederum ange⸗ 
kommen bei 5 


Den Herren Bauunternehmern empfeb-| 
len wir unſere feuerſichern Stein⸗Dachpap⸗ 


Roher Stengelflachs 
wird zu kaufen geſucht von 
Breuer in Goerchen. 


Sr 


t jährt d libar- 
Für die Aufnahme neuer Schüler bin ich werden. keit in fallin Pes Wie e ee ee 
Mittwoch den J. d. M. Nachmittags von Obige Geſellſchaft verſichert Bodenerzeugniſſe gegen Hagelſchaden. Die 
1500 Scheffel Zwiebel⸗Kartoffeln „„ 
8 14 = Lan itt i ä a fen i i Ro⸗ 
Ausbildun g zum Frei- desdeputirten regulirt und ſpäteſtens binnen Monatsfrist nach Feſtſtellungſzu verkaufen in Ciesla bei Ro Pr omen nd en⸗Schuh e 
11 . gaſen. N 
willigen - Examen auf] „werd . > 
innegehalten, ſelbſt wenn dieſelben höher find, als die jeweiligen Marktpreiſe] Wirthſchaftebeſſger Ns ese Hees U 2 
Berſicherungen auf mehrere Jahre genießen einen angemeſſenen Prä- 150 Scheffel geſunde, weiße, mehlreiche Eß. 8. Tucholski. 
mässigen Schullehrgauge noch rechtzeitig Die ergebenſt unterzeichnete General⸗Agentur⸗Verwaltung iſt zu jeder] S wiebelkartoffeln zu verkaufen. e 
die Berechtigung zum einjährigen breigl Auskunft, fowie zur Vermiltelung und Ausführung von Verſicherungsanträgen] Eine große Auswahl der naueſten und dan. BEER re EEE 
00 Han Stack, G 
bedarf, wird die Möglichkeit, dies Ziel noch jlegentlichft zu, dieſem Zweck nachſtehend die Herren Vertreter der Geſellſchaft je Putz- u. M > 0 Purchase Peas BÄFbe 
zu 5 in W für nur je 12 a Nen rande Voſen. 0 0 4 K ee "A Hurcka. e , ee e e e 
ſempfichlt in bekannter guter Qualität auch dies 
. = eine erhöhte Pension von 300 
Aukn2 geboten. = "7 7 > 5° PN gründlich erlernen wollen, können ſich daſelbſt e a ea 5 i 
= — Nabatt. ‚ budenreihe ‚vis-a-yis Herrn Goldenring. 
Ein mer oa eden: Verſicherungsſumme 17,668,600 A, Einnahme 185,985 M. exkl. 9,500 A . Zöpfe, Armbänder und Haarketten 


3 bis 6 Uhr zu ſprechen SUR del See % . Ales 
8 Prämien ſind feſt und billig, Nachſchüſſe werden alſo niemals erhoben. — e D. 
Dr. Br ennecke. Die Schäden werden wie in früheren Jahren coulant unter Zuziehung von 
voll und baar bezahlt. l 
Die verſicherten Getreidepreiſe werden bei der Schadenberechnung ſtets In Koköſfeihn del Tarnow o bat der bei 
dem Lande. n | 
Schülern, die zu alt sind, um im regel: ]mien-Rabatt, welcher ſofort von der Jahresprämie in Abzug gebracht wird.|farfoffeln und 2.300 Scheffel mehlreiche " 
Wilhelmsſtr. 10. 
ligendienst zu erlangen, oder deren Indivi- a 8 ne. ? 0 übfahrs⸗ ü i * — 
dualität einer besonderen Berücksichtigung |tet® bereit und empfiehlt dem verehrten landwirthſchaftlichen Publikum ange⸗ Ben Dr Yelfüvem empfiehlt du auf ant bi: 
Mitglieder eingerichteten Lehrcoursen am 7 72 HA. 
Püdagogium Ostro:co bei Fi- - Gefchäfts-Nefultate: - Wilhelmeſtr 9. mal die Handſchuhfabrit von C Pischer 
1685: ee 8,356,400 M, Einnahme 82,600 A, bewilligter Auch lunge Damen, die das Putarbeltenſaus Berlin. Verkaufsſtelle: Pfefferkuchen. 
Penſionäre Bedingungen 3 * 1867 30,071,700 302.072 0⁰ ee ee eee werden von ausgekämmten Haaren aufs Sau 
g 5 1 e . 
ter, regie 1868 ! 44.928,50 = 8 459,726 5 5 Be 15 Roul eaux berſte und Billigſte angefertigt St. Mar⸗ 


E. Güttler, Breslauerſtr. 20. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Die Herren Ritter⸗ und Gutsbefiger, welche 
willens ſind, Güter zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten und ſich dazu einer fachkundigen, reellen 
Vermittelung bedienen wollen bitte ich erge⸗ 
benſt, mir die betreffenden Aufträge gütigſt 
uͤberſenden zu wollen. 

PM, Stein, Güteragent und Landwirth 

zu Bialosliwe an der Oſtbahn, 


Die Prämienfätze müſſen in jedem Jahre die niedrigſten der koalirten [empfehle 1 1 i 
Aktienkonkurrenz fein; außerdem wird darauf der vereinbarte Rabatt alljährlich Louis J. Löwinsohn, nach den neueſt. Modell. & 7½ und 10 Sgr. 
l bewilligt. BY Markt 84. IE. hnanth. Sr Serberfir. 20, Poſen. 
Berlin, im April 1869. Eine Anzahl dunkel gewordener Möbel, beſtehend in 


Die General⸗ Agentur Verwaltung. Sophas, Spiegel, Spinden, Tiſchen, Kom⸗ 
R. Bergemann, moden ꝛc., ſowie auch in ganzen Garnituren, 


Direktor. 


/ Provinz Poſen, im April 1869. . 4 1 7 5 rot 
Ci 6 n 900 , | ; 0 urückgeſetzt und verkaufe ſolche zu herabzeſetzten Preisen. 

Ein ſchoncs Gut vor 200 Morgen, 7, Regierungs⸗Bezirk Voſen. habe ich zurückgeſetz fe ſolche zu b 18 1 | 
— Elenbahnhose der Bafen Thom Brom Benutſchen, Rentier Maennel. Obornik, Kreis, Kaſſen⸗Gehilfe A. Stiller, — * - Men S sohn. 
berger Bahn wird aus freier Hand zu ver⸗ Birnbaum, Kaufmann Ad. Heintze. Paulshof, Butsbefiger Meider. —ñ ——¼34ʒ 5 3 — — 

9 Anzahl 18000 K Bojanowo, Kaufm. Louis Landsberg Piechanin, Emil Dankwardt. A t Riff. er aus T ol i 
un glue der dran Wr e Bomſt, Kaufmann J. Cohn. Pinne, Cynke. nton Runes Jr i 
in Gneſen - Borek, Kaufmann J. Brauftäbter. Pleſchen, Kaufmann E. Heppner, verkauft geſchnitzte Holzwaaren zu erſtaunlich billigen Preiſen. Chriſtusbilder. 
C 5 Buk, Kaufman J. Bellach. Poſen, Rechnungsr. a. D. . EhrAardt, ewe en bedeutenden Rabatt. 1 

Landgüter von 600 bis 2000 Morgn, Czempin, Kaufmann Jacob Eckert. „ Regierungsſekretair Beete. Stand: bei der St. Nepomuk. Statue, vis-A-vis dem Bäckermeiſter Herrn Rau. ; 

Große werden für tüchtige und zahlungsfae Dolzig, Kämmerer Burzynstt. Priment, Poſtexpediteur Lämmchen. — in, . — 
hige Landwirthe zu pachten geſucht durch Dobrzyca, Poſtexpediteur Pflegel. Rackwitz, Kaufmann David Oettinger. P atentirter 
Gerson Jarecki Frauſtadt, Kreisthieratzt Hauckold. Nawicz, Otto Kuſche. - 
19 Grätz, J. Grossmann. Nogaſen, Kämmerer Jaenſch. 1 5 y 2 
9 
=... Magazinftr. 15 in Poſen. Jarocin, Apotheker Beym „ Kreistaxator Mittelſtadt. b N 3 . 
Eine Brauerei iſt zu verpachten.] Jutroſchin, M. A. Sandberger. Samter, Konditor Karpowski 8 1 4 ; R 


Kempen, Kaufmann Friedländer. Schrimm, Geometer v. Poleski. - 
8 il Gregorowicz. Se ET 2 8 we Dur getroffenes Uebereinkommen mit Herrn Louis Siemens in Berlin find wir 

often, ©. midt. * 5 werin a. W/ er- Ar. r. 7 77 8 77 . 
Jostein, Kaufılann F. Wlegand. 9 Braun n brſhenhlngt, deſen MEN erfundenen patentirten Maiſchlühlapparat 
Kröben, Pofterpediteur Schmidt. Schwerſenz. Kaufmann Moritz Wlener anzufertigen, was wir den ſich dafür intereſſirenden Herren Brennerei Befigern hierdurch 
Krotoſchin, Th. St Blanquardt. Schmiegel, Siegfr. Priebatſch. ergebenſt mittheilen, während wir auf ſchriftliche Anfragen nähere Auskunft zu crtheilen 
Kurnik, C. Beyer jun. ö Liſewski. gern bereit ſind. 


Liſſa (Poln.), Gutsbeſitzer R. Dolscius Schildberg, Salomon Unger. . AT) 
wee State 5 Aae 90 En 2% fl i Pauksch * Freund, 
eſeritz, Sekretair Knothe. ukawy, Gutsbeſitzer Hauffe. 8 2 N en 
Miloslaw, Kaufmann A. Mendelſohn Unruhſtadt, Renter Th. Beckmann. Maſchinenbau⸗Geſellſchaft zu Landsberg 0. W. 
Mur.⸗Goslin, Hotelbefiger Hrüning Wollſtein, Kaufmann Neizelt. — — ̃ —ñ—ñ—k Ser — et 1 
Neu- Vorwerk, Sutsbefiger Oppenheimer.“ Wreſchen, Kaufmann F. Rakowski. N Tintentod u in Inc 
Ein vollſtändiger Brenn⸗Appa⸗ see a ade gegen Tinten · 


Neuſtadt a. W., Kfm. Marcus Lißner Wronke, Kaufmann Herm. Lippman nn. i 
Neutomyel, Kaufmann W. Beilert. Jes Kaufmann Herm. Goldbaum rat mit neuem Cylinder zu 100 Schffl ; 
sidor Busch. 


Oſtrowo, Kaufmann Simon Spiro. irke, Rentier Hoffmann. Maiſche iR vom 1. Mai c. zu verkau⸗ 
[VERDAUUNGS PASTILLEN] 


apa 13 fen. Das Nähere beim T. Golski in 
Gladbacher Feuer -Versicherungs- Gesellschaft.“ 
iermit bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die Herren Gebr] eee eee billigft zu nr N 
Tobias tu Peel die Hauptefigentur der Gladbacher Feuer: Were] Eine Ladeneinrichtung ae ee nun. ie 


ſicherungs⸗Geſellſchaft Umzugshalber niedergelegt haben, und an deren. B. Dawezunski, Wilbelmeplag 10. der Wiſſenſchaften in Paris. 


Wo, erfährt man bei Hrn. 9. Calvary, 
PP ia se 
en en u. e 
ründlich und ſchne r. Zolzmann 
5 2 15 Gr. Gerber 29. 
Schwäche, Frauenkrankheſten jeder Art, 
Weißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete Fälle, 
heilt beſtimmt der homöopathiſche Spezialarzt 
Siersdorff, Kochſtraße Nr. 4611. Ber⸗ 
lin, von 8— ½12 und von 3— ½6 Uhr. 
Auch brieſſi bh 
BEE ii Leidende BE 
Hochgeehrteſter Herr 
Profeſſor Louis Wundram, 
Bückeburg. 
Ich kann nicht unterlaſſen, Ihnen meinen 
herzlichſten Dank auszuſprechen für die Zuſen⸗ 
dung Ihrer fo heilkräftigen Blutreinigungs⸗ 
Kräuter, welche mid vom Rheumatismus, 
wovon mir das Knie des linken Beines ſeit 


Tulee bei Schwerſenz. 


8 Jahren fo gelähmt, daß ich nicht einmal im Stelle dem Kaufmann Herrn S miede⸗Ventilatoren Dieſe Paſtillen bilden das neueſte und ra⸗ 
Stande war, ohne Krücke und Stock durch die H Silb tein d Ib t ' ch 2 tionellſte Mittel zur Bekämpfung aller Stö⸗ 
r Stube zu kommen, gänzlich geheilt haben. Ich 1 * ers ale fü mit Rad ꝛc. incl. Zugzapfen 12 Thlr. rungen in den Verdauungsorganen. Dieſelben 


i aupt⸗Agentur übertragen worden iſt. C. Schiele in Frankfurt a. M., enthalten in der That die Milchſaure eines der 
die 85 ri Br April 1869 f Neue Mainzerſtraße 12, ſweſentlichſten Berdauungs-Elemente, verbunden 
Ber in, 8 pri 8 „ Ta ee Re — mit calcinirter Magneſia, deren Wirkungen 


bin, Gott ſei Dank, ion! doch wieder im Stande, 
2 Ein etwas gebrauchtes Doppelpult Ideen aner 8 — 
Der General⸗Agent E. Menchausen. fund Jahltiſch it bilig zu vertan Jug Sale, wen den dern ee 


meinem Geſchäfte nachkommen zu können. Die 
ſes beſcheinigt mit dankbarem Herzen 
Barliſſen b. Alfeld, 3. Januar 1869. 
L. 8. AM. Untermöhlen, 
2 u. J. Bode, als Zeugen. 
Wer ſich von weiteren Erfolge mei⸗ 
ner Heilmethode überzeugen will, möge die amt- 


Spittelmarkt 8./9. fen. Näheres bei der Karlsbader, Emſer, ſowie der meiſien al» 
ET caliniſchen Minerab Brunnen bildet. Das Zur 
ſammenwirken dieſer drei Subſtanzen erklärt 


Auf Obiges Bezug nehmend, empfehle ich mich zur Annahme von Ver.. A. Cichowicz, Berlinerſtr. 


lich beglaubigten Zeugniſſe einfehen, welche ge. ſicherungs⸗Anträgen zu ſoliden Prämien. . D ll t 7 Iden Erfolg dieſer Paſtillen in allen Fallen von 
en frankirte Anforderungen gratis durch mich Ayri Für ef imateure. gaſtriſchem Fieber, Magenkrampf, Blähungen, 
ii beziehen find. Louis Wundram., ofen, 1. April 1869. Reine unverfälſchte Lindenkohle iN}Erdregen nach eingenommener Mahle Ver- 


dauungsloſigkeit und ſonſtigen Magenubeln. 
Niederlagen in Poſen in allen größeren 
Apotheken. 


Profeſſor in Bückeburg. 
Ich wohne Markt BO _vis-a-vis der Haupt 


n J. F. Wieland, 


Malermeiſter. 


Posener Real-Kredit-Bank 


Der Haupt⸗Agent H. M. Silberstein, 


Gr. Gerberſtraße 47. 


Erlaube mir hiermit einem hohen Adel und 
den geehrten Herrſchaften ganz ergebenſt anzu- 
zeigen, daß ich Brunnenbauten aller 
Art, ſowie Pumpen und Verlegungen, Röhr 
leitungen von Holz, Eiſen, Kupfer, Blei, Thon, 


Es empfiehlt ſich zum Bau von 


* N 


A. Nitykowski & 00. one nach Woſer, Kor, Then, Lehm * | Mr. hai 
BEER 1 sicht ä 1" e Voi et nr \ — — ra DAN h 25 Ex“. M 
Activa, 1 . b 1 0 aa * Sarg: * * - = vr 0 >. — i » zu er 
Wechsel.Conto. 2... Ba. — una | Drathfeil- Seitungen, Brennereien, Mühlen, Dreſch-Maſchinen uo 


Hypotheken-Conto.... - 49,882. 15. —. 
Hypotheken-Lombard- 
o - 170,850. —. — 
Effecten-Lombard-Conto - 106,030, —. — 
Waaren-Lombard-Conto - 3,255. —. —. 
Conto-Corrent-Debitoren - 100,282. 14. 3. 


ur * neueſter und befter Konstruktion, bis zu 4 Zoll Reihen- Entfernung, prämürt in Bromberg, Neumarkt und 
Holzverkauf. Drills N mit Vorrichtung zum Rüben⸗Dibbeln, außerdem als Hackmaſchine und Kartoffelfurchenzieher zu benutzen. 
In dem Forſte der Herrſchaft Czeſzewo (Abſaß im Jahre 1868 95 Stuck) Die beſten Zeugniſſe über Drillmaſchinen liegen vor. 


“Hol den Meiſtbietend d lei 2 * R . 
} yet Bezahlu nn Die Maſchinen⸗Fabrik von J. Kemna, Breslau, Kleinburgerſtraße Nr. 26. 


n 
578 Eichen, Eigen und Rüftern mit 18472] _____ 7 7 Age — — —P 


ıkständive Einzahl. Kubikfuß, 5 1 I. 2 Sr * 5 = 
Ed eee 8,400. —. —. 13 Busen, Bir, Linden und Aspen mi Die letzte Sendung Eigarren, baer Eine große Sendung ma⸗ 
a ; N a i ; 2, 137 hr 

Kasen Bestand u, MEI 6] 513 Aieken mie 10219 dee, fftiſcher fetter Hambur⸗ un e anna" — tilitten Lachs empfing und 
Conimandit- eee 202 re Spalt- und Rundlatt- g er Sp e ck bü cklin ge J. Zapalowski empfi ehit 

idtend Gecellschaters g. 404 700. —. — 5 Rlafiern Sichen Nupbols, empfingen Breslauerſtraße 35. l 
e e e | T igt dle Autern , Jacob Appel 
iin e ee W. P. Heyer & C0. aeted e een a, 
ee 21,936. 23. 6. Czeſdewo verkauft werden. . i ‚ ; pfehlen in bekaunter Güte Wilhelimsſtr. 9. 
Reseryefond-Conto ... 367, 20. | Die Forſtverwaltung. Wilhelmsplatz 2. Th. Baldenius. Söhne. 


4884er Chäteaw d’ Aux und Du roi Margyaus 


ernpieblen In bekannter Güte, à Bout. 15 Sgr. 

zager: 

Wilhelmspl. 15. 
Wein- Großhändler. 


Th. Baldenius Söhne. 


7 


Einen Lehrling ſucht 
A. Heintze, Bäckermeiſter. 


Ein Hausknecht wird geſucht von 
3. Zironthal $ Sonne. 


Einen Lehrling wünſcht 


Be. Kiel. Sproft u fette Blundern b. Klelſchoff 
Täglich friſch gebrannten 


Dampf⸗Maſchinen⸗ 


Jacobi in Bromberg. 


Thätige Agenten 


werden für eine inländiſche Hagel-Berf.-Ge-| gen Schulkenntuſſſen ausge attet, 
fellfcpaft angeellt und Meldungen fehleunigft| tin Wan bie Leh lung n der Ko⸗ 
erbeten durch die General-Agenten RSD ent lontal⸗Waaren, Wein. und Delitatefjen-Hand- 


Kaffee, 


9, 10, 11, 12 und 13 Sgr., 
empfiehlt 


e 
Robert Seidel, 
St. Martin 23. 
de wand Sprevädlinge empf. Kleff 


Lotterie. 


Die Erneuerung der Looſe zur 4. Klaſſe 
1391 Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts 
bis zum 12. April c., Abends 6 Uhr, plan- 
mäßig geſchehen. 

ie 9 Pofen, den 6. April 1869. 


lich erſpark werden. 


heiratheten 


er K je⸗Ober⸗Ei enehmen Stellung liegt, welcher unverhei⸗ 
Der Kal, Lotterie-Ober⸗Einnehmer ER e eh fd 
Johanni c. ein ſehr gutes Unterkommen mit 
und freier Station in 


Fr. Bielefeld. 


1120 Thlr. Gehalt 
Buchenhof b 
löſen wir a 1 Thlr. 11%, Sgr. per Dollar ein.] Vorſtellung erwünſcht. 


Lottr.⸗Looſe 4, Kl. (Berliner) im 


Original / ½, ½, auch Untheil Y% 


00- 


am billigften das Lottr. Kompt. von 
 Seherech, Berlin, Breiteſtr. 10. 


F £ Prinzipäle, Behörden ıc., welche Stel⸗ 
feinſchmeckend, pro Pfund 10, 12, in aller aut Au. Degen: haben, beleben 
13 und 14 Sgr., ſowie unge⸗ dieſe gef, zur Gratis: Infertion in der Zei. n 
tung „Vacanzen⸗Liſte“ dem IUnterzeichne ) —; Gone Zur re e 

brannten Kaffee, pro Pfund 8, 8 it di dies feit 10. Jahren Ein Lehrling mit guter Schulbildung findet 
bewährte Blatt den Stelleſuchenden Sommif- 
Iſtonäre, folglich Unkoſten und Honorare gänz⸗ 


A, Betemeyer, 
Redakteur der „Vacanzen⸗Liſte“ 
r 


Das Dominium Gatgqsks bei 
Kozmin ſucht vom 1. Jul einen unver⸗ 
Wirthſchaftsbeamten. 
Perſönliche Anmeldung wird gewünſcht.“ 


bei Krotoſch 


Auf dem Dom. Tarnowo wird 
qu George d. J. ein Rechnungs- 
Thlr, ½ 4 Tolr, ½ 2 Thlr. ꝛc., verſend führer geſucht, it 35 Seel 

1 . ſiſt zugleich die Hof- u. Speicherver⸗ 
waltung verbunden. Hierauf Reflek⸗ 
tirende wollen ſich perſönlich melden. 


Grodzki, Droguift, Markt 8. 


Ein ſowohl im Juſtiz⸗, wie auch im Wer: 
waltungedienſt routinirter, beider Landesſpra⸗ 
ſchen maͤchtiger und mit guten Zeugniſſen ver- 
ſehener Bureaubeamter ſucht baldige Stelle. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung un 
ter Chiffre A. BB. 
Ein junger Mann ſucht in einem Material- 
— ee waarengeſchäft als Kommis zum ſofortigen 
Ein Sohn rechtlicher Eltern, mit den nötht-| Antritt eine Stelle. 
ndet ſofort dition d. Ztg. unter B. R. 


Eine geübte Putzmacherin, welche längere 
Zeit als Direktrice fungirt hat, empfiehlt ſich 
zu Privatarbeiten. Kanonenplatz 9. 3 Tr. 


dowsky in Wohlau; eine Tochter dem Dr. J. 
8 in Berlin, dem Pfarrer Baldenius 
in Neuſtadt a. D., dem Rittergutsbeſitzer Rud. 
Meiſter in Jeßnitz, dem Ritterſchaftsſekretär 
Habenicht in Berlin, dem Sekonde⸗Lieutengut 
Neumann in Stettin, dem Paſtor Genſichen in 
Koſſar. 5 

Todesfälle. Stadtrath Wilhelm Kettlitz 
und Stadtwachtmeiſter W. Miehn in Berlin 
Frau Rent. Friederike Jakob, geb. Krauſe, in 
Charlottenburg, Dr. Alex. Bockſch in Lauban, 
Juſtizrath Bendel in Brandenburg a. H., Bau⸗ 
rath Hamann in Görlitz, Kreisbaumeiſter a. D. 
Wedecke in Pritzwalk. 


Näheres durch die Expe⸗ 


ie 
Preuß Subhaftationsordnun 
. * 
vom 15. März 1869. 
Erläutert auf Grund des bisherigen Rechts. 
und anderen Waagen, Routine befigt, ſucht ein zuſtandes und der dem Preuß. Landtage vor- 
Gef. Offerten an die Exped d. gelegten Motive der Staatsregierung, ſowie 
1 BL NE 1 Berichts der II. Kommiſſtion des u 
Ein anftändiges Madchen, welches gut kochen e der Plenarberathungen des 
Dr. jur. Wallmann. 
gr. 8%. 6 Bogen. 15 Sgr. 


b Vorräthig in B. Behr's Buch⸗ 
en Wirihſchafksbeamter, in neiehel <inmng Wer. Offerten find une a handlung in Poſen, 


ten Jahren, dem an einer dauernden an. Bythin ein uſenden. Iiraße 21. (glius Polch: 


Im Verlage von F. Berggold in Berlin Saiſ. on: Theater. 
erſchlen ſoeden: Dienſtag den 6. April. Ein Held der 
Neklame. Schwank in 2 Akten von Julius 


Roſen Ein gebildeter Hausknecht oder 
Berfehlte Prüfungen. Poſſe mit Geſang 
in ! Akt von Dr. Kaliſch. 

Mittwoch den 7, April. Auf Verlangen 


zum 3. Male. Stille Waſſer tief. 
Luſtſpiel in 4 Akten von Nabe ir 
Donnerſtag den 8. April. Der. vers 
wunſchene Prinz. Schwank in 3 Akten 
von Plötz. Ein anonymer Kuß. Luſt⸗ 
ſplel in I Akt von A. Winter. ‚ou 


Bazar-Saal. 


Montag 
den 12. April, Abends 7½% Uhr: 


Wilhelms. 


Perſönliche 


tar-Mathematik) 10 verbe 

Kambly, Dr. 
18. und 19. verb. Auflage. 

Kambly, Dr. 
der Elementar⸗Mathematik.) 6. verbeſſerte Auflage. 
12½ Sgr 


rte Auflage. 


Das Glück blüht 
vom 16. April bis 3. Mai d. J. 


n, @ertraudtenfir 4. 
>= NB. Schleunige Ordres effektuire 


prompt hainer Eiſenbahn. 


rag 5 ART, 


Logis für einen Herrn St. Marlin 60, 


[ 20 Schachtmeiſter, jeder mit 30 bis 

E 50 Mann, Be 8 — — . — 
. RE 8 Beſchäftigung beim Bau der Strecke Cottbus, 
8 Pr Looſe Hertl anden . Guben Halle, Soran- Gubener Eifenbahn und 
— . N = Strecke Coltbus⸗Petershain, Cottbus-Großen- 

= 


Cottbus, den 5. April 1869. 
Ernst Riesebeck, 
Bauunternehmer. 


4. verbefjerte Auflage. Mit lithogr. Abbildungen. 
Trappe, Prof. A, Shut-Arith 


Breslau, Königsplatz 1. 
Oſtern 1869. 


anfge 


J. Etage links im Hinterhauſe. Eim tüchtig 


Stock vom 1. Oktober zu vermiethen Dres- 


Bude LARIEU EN en er 100 1 findet ſofort ]“ 
Eine große herrſchaftliche Wohnung im J.] Unterkommen. Näheres beim Kommiſſ. 
J. Scherek, Breiteſtr. 1. 


Vorräthig bei J. J. Heine in Poſen, Markt 85: 
Aus Ferdinand Hirt's Bibliothek des Unterrichts. 


Für den mathematiſchen Unterricht. 

e Dr. K., Die e und Algebra. 
je 121), Sgr. 

T., Die Pfanimetrie. (II. Theil der Elementar-Mathematit.) 

4 pe 75 rtr 171 

A e ebene un e Trigonometrie. 

2 AA 1 1 Mit lithogr. Abbildungen. 


Kaub ty, Dr. K., Die Htereometrie. (IV. Theil der Siementar- Matpematit.) 
12½ Sgr. 
metih. 5 Sgr. 


Jede Sortiments⸗ Buchhandlung des In und Auslandes über⸗ 
nimmt zu genau denſelben, anerkannt bikligen Preiſen die Lieferung meines 
Schul verlages, deſſen neuer Katalog überall verabfolgt und auf Begehren von! 
meiner Verlagshandlung nach Aus wärts portofrei geſandt wird. 


Jerdinand Hirt, 


königl. Univerſitäts⸗ und Verlags Buchhändler. 


CONCERT 


von 


2 2 
Sigismund Blumner, 
Pianiſt aus Berlin, 
unter gefälliger Mitwirkung 
der Opernfängerin Frau - 
Emma Wernicke-Bridgeman 
aus London. 
Programm bekannt. 
Nummerirte Billets a 20 Sgr., un⸗ 
nummerirte a 15 Sgr., Balkon à 10 Sgr. 
find zu haben in der Hof⸗Muſikalien⸗ 
handlung von 


Ed. Bote & G. Bock. 
EE A IC HEFTE 


Circus Fastenberger. 


Mittwoch 


(1. Theil der Elemen⸗ 


12½ Sgr. 
(III. Theil 


lauerſtraße 30. Minna Jacoby. 


Markt⸗ und Büttelſtraßen⸗ 


nebſt 4 — 1e 8 Woh ⸗ lung. 
nung, vom er d. J. zu vermiethen. — 

Näheres dafelbſt im 2. Stod. 

Ein nicht möblirtes Zimmer wird am Markt 
der Kränzelgaſſe oder in der Nähe des Mark- 
tes ſof. zu miethen geſucht. Adreſſen nimmt Hr. 
Erstaw Sachse, Schloßſtr., entgegen. 


Remiſe 


oder ſicherer Stand für einen Wagen wird 
geſucht. Adreſſen an Pigyedues Mötel. 


chäftigung bei 


9: | Eine im Konſiturengeſchäft gewandte 
e 44 [Verkäuferin, der deutſchen und polni⸗ 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus einem Saal, E Sprache mächtig, findet ſofort Stel⸗ 

äberes in der Exped. dieſer Zeitung. 


Tüchtige Rockarbeiter, 
ſowie ein Tagſchneider und ein 
aufburſche finden dauernde Be⸗ 


O. Ehlert, 


Markt 72. 


Nr. 4, ergebenſt eingeladen. 


Wirthſchaftsbeamte gewöhnlich gewechſelt wer⸗ 
den, erlauben wir uns, die Herren Gutsbe- 
ſitzer und Pächter größerer als auch kleinerer 


Mehrere a 
Wohnungen 


im oberen Stadttheil von 120—200 Thlr. 
und 250 300 auch 360 Thlr., vor 50 60 
Thlr. bis l. Mai und 1. Juli, 


mit Wohnung, gut gelegen, von 50 700 Thlr. 


S. Baſch, Neueſtraße 4 


Joseph Wache. 


Beamten und zugleich Mitglieder unſeres Ver⸗ 


werden im Bureau vorgelegt oder auch auffin Potedam. 


bald, ſucht 


E. Drange, Lindenſir. 4. 


Stellung. Gehalt 100 Thlr. Zu erfragen] Kozmin, im April 1869. 
bei Herrn Bevollmächtigten Zenenker, | 
Dominikanerſtraße 3. 

Pörſen⸗Telegramme. 


Berlin, den 6. April 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


Fri Met. v5, v. 3. NER Mot.e.3 » 5. 
en, et 
Bahr in Ta Tea aee 
Mai-Iuni... 90 514 ö Mark.-Poſ. Stm. 
Juni- Juli. . 50 51 51 Aktien 644 | 64$ | 64 
Ranallifte: Franzoſen . . . 178 1782 17 
2074 Wiſpel. Lombarden 125 1253 |126 
Rüböl, feſt. Reue Poſ Pfanddr. 83} | 83} 86 
Früh lahr... 9% hi 0 Ruf. Banknoten 805 | 80 | 80% 
Derbi 222... 10% 10 105 [Poln. Liquidate 5 = 
Spiritus, ruhig. Pfandbriefe. 567 561 663 
Frühſahr 5% 154% | 15% 18% Reofe ... 83 | 83 82 
Mai Jun. „15%, | 108 15% tallener \ >. 6 def | 06h 
Juni⸗ Juli:: . 1595 15½ 16 [Amerikaner. .. ddr 884 | 88 
Nanaltiſte: Türken 405 403 405 
310,000 Quart. 
Stettin, den 6. April 1869. (Marease & Mass.) 
dot. v. 5 Mol. v 5 
Weizen, flau. Nüböl, ruhig. 5 
Beübjahr.. . - 66 | 67: | Mprirltai . . . 94% “ 
Mai⸗Junt 66 674 Sepi.Okbtt. 10 | 10 
Zunt-Juli . . 67 67 iritus, unverändert. | 
Roggen, ſtill. e 10 151 
Hrüh abr. . 51 Hi Mai- Juni 15 17 
Jun Jul, „ 15 15 


Mal-⸗ Juni 51 61 
Juni- Juli 51 514 


Pörſe zu Pofen 
am 6. April 1809. 
[Amtlicher Bericht.] Roggen [p. 25 Scheffel = 2000 Pfd.] 
pr. Frühlahr 47}, April 474, April-Mai 467, Mat-Juni 468, Juni-Juli 47. 
Spiritus [p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß) gekündigt 
48,000 Quart. pr. April 14%, Mat 144, Juni 15, Juli 154, Auguſt 15% 
Loko- Spiritus (ohne Faß) 14. 


Ein junger Mann mit den erforderlichen 
Ki (Sekundaner) findet in mei- zugeſchickt. 


— — ner Apotheke unter günſtigen Bedingungen : j 7 2 3 
Ein zuverläſſiger Hoſbeamler findet ſofortſſſofort als Lehrling freundliche Aufnahme. Das Direktorium des Vereins zurſbeth Gräfin v. Hülſen in Kaſſel. 


Verlangen den Herren Brotherren zur Einſicht 
Poſen, den 1. April 1869 ri 


Unterſtützung von Landwirthſchafts— 
Beamten. 


98 [Wrinatberigt] Wetter: ſchoͤn. Roggen t matter pr. April 
5 5 Be a April⸗Mal 461 bz. u. Gd., Mai-Funt 463 bz. u. Br., 
Juni-Ju r. 

Spiritus: flau. Gek. 48,000 Quart. pr. April 14 — 4 bz. u. Gd, 
Mai 144 Br., 145 Gd., Juni 144 Gd., Juli 15} Br., Augu 1517 Gd. 
Loko ohne Faß 14 —3 bezahlt. 


Produklen⸗Pörſe. 


Berlin, 5. April. Wiud NRW. Barometer: 283, 
120 +. Witterung: veränderlich. 

Für Roggen find die Berichte von außerhalb überwiegend matt und 
das Effektivgeſchäft träge, dennoch aber kann von einem Rückſchritt in den 
Preiſen kaum die Rede ſein und wir gehen ſchwerlich irre, wenn wir haupt⸗ 
ſachlich fortgeſetzte Deckungen als Unterlage für die Kaufluſt anführen, die 
heute einem kelchlicheren Angebot das Gleichgewicht hielt. 

1 e feſter und ziemlich lebhaft. 
= — zen in matter Haltung. Gekündigt 1000 Ctr. 
2; Rt. 


Thermometer: 


Kündigungspreis 


Hafer loko kaum preishaltend, Termine wenig beachtet. Gekündigt 
1200 Ctr. Kündigungspreis 314 Rt. 
Rüböl hat unter dem Einfluß erneuter Kündigung von 3800 Ctr. 
etwas im Werthe wieder nachgegeben, ſchließt jedoch feſt, nachdem ſich heute 
wieder genügend Empfänger für die Waare zeigten. Kündigungspreis 9% Mt. 
Spiritus war heute vernachläſſigt und Verkäufer mußten ſich eiwas 
billiger finden laſſen. Gekündigt 80,000 Quart. Kündigungspreis 153 Rt. 
Weizen loto pr. 2100 Bid. 60-70 ft. nach Qualttät, pr. 2000 Pf 
pr. April⸗Mal 623 a 4 Rt. bz., Juni⸗Juli 634 a 63 a J bz. u. Br. 
Roggen loto pr. 2000 Pd 51 a 52 bt. bz., ſchwim. 81 Sapfd. 20 
a 52 bz., per dieſen Monat —, April⸗Maf 52 a f a 513 1 Mat-Iunt 5] 
a 2 3 bz, Juni⸗Juli 514 a a g bz, Juli⸗Auguſt 494 a f bz., Juli allein 
Ia g bz 


a 9 

Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 4254 Rt. nach Qualität. 

2 loko — 1200 Pfd. 30. 34 Rt. nach Qualität, 313 a 34 Rt. bz., 
per dleſen Monat —, April-Mal 311 a 4 Rt. bz., Mat-Iunt —, Juni⸗Juli 
314 a 4 bz, Juli⸗Auguſt 30} a 30 bz., Sept⸗Oktbr. 283 a 28 bz. u Gd. 

Arbſen pr. Pfd. Kochwaare 6068 Rt. nach Qualttat, Futter. 
waare 53 - 57 Rt. nach Qual. 

Raps pr. 1800 Pfd. 82 86 Rt. 


Sämmtliche Innungs⸗Vorſtände hieſiger Stadt, ſowie auch die 
jenigen Handwerksmeiſter, welche zur Zeit keiner Innung angehören, 
die ſich aber für die Petition Behufs Errichtung von Gewerbekammern 
intereſſiren, werden hierdurch zu einer Verſammlung auf 

Mittwoch den 7. d. Mts., Nachmittags 5 Uhr, 


in dem Lokale des Herrn Reſtaurateurs Preuss, kleine Gerberſtraße 


A. Hoffmann, Büchſenmacher. 


Große Galavorſtellung. 
Benefiz der beliebten Familie 
Schaffer, 


mit neuem enden Programm, 
unter gefälliger Mitwirkung des Stallmeiſters 


Hrn. Hugo Blennow. 


Näheres Tageszettel und Programms. 

7 7 wr 2 
Volksgarten-Saal. 
Heute Dienftag den 6. April und Mittwoch 

den 7. April 


Bei dem Herannahen der Zeit, in welcher LM. T. IV J. IV. fällt aus. CI 
Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
d n tue Min S it in Berlin, Frl. K 
5 Ar Beſizungen darauf aufmerkſam zu machen, dem uar Alwin Jooſt in Berlin, Frl. Klara 
Ein junger Mann Sm) wunsch an daß Lee um diefen 2 Sallbach in Berlin mit dem Kaufmann Alex. 
einem Tage der Woche gung Buch ſeine Stelle zu verſchaffen, der Hauptzweck un ⸗ or Jul! S i e \ 
han, os 1c) Nah. poste rest A. Posen. |1eres Vereins if. Demuufolge aft 77 unſerem dem Mechaniker Jul. Seibert in Berlin, Frl. 
Einen Lehrling zum fofortigen Antritt ſucht] Bureau (Barlebenshof Nr. I, Sekretär E 


Blütche in Dresden, Frl. Louiſe Krüger mit 


= 8 zute Bee mit dem kgl. 
eres] Tänzer Franz Schackwitz in Berlin, Frl. Mar- 
ene e ee Kierski) das Verzeichniß ſolcher Wirthſchafts⸗ maler gat Pelz i Pod mit m 1 
” Ren n Lehrling, beide ’ f meiſter Ern eholtz in Potsdam, Frl. Eli⸗ 
N 2 eins ausgelegt, welche eine Stelle entweder 8 ö e 5 
2 Geſchäftslokale f en ee e e enen jept oder zu Johanni 1 J. ſuchen. Die Atteſte ] ſabeth Elteſte mit dem Prediger Heinr. Ritter 
Verbindungen. 
1 in Neukirchen mit dem Frl. Friede⸗ 
e Müllner in Deſſau, Hr. Ferdinand Frei⸗ 


Geburten. 
Dr, Küſter und dem Kammermuſikus Ad. Rohneſ für Kinder. 
in Berlin, dem Prem. Lieutenant v. Schma⸗ Zu zahlr. Beſuch ladet ein J. Klimkeit. 


Großes Konzertu. Vorſtellung. 


Auftreten der aus 10 Perſonen beſtehenden 
Gymnaſtiker. Pantomimiker- und Plaſtiker⸗ 
Geſellſchaft des Direktors 


Mr. Charles Alfonso. 
Auftreten der franz gymnaſtiſchen Künſtler 
Mr. et Mme. Frechen, 
Entrée an der Kaffe 5 Sgr. Kinder 1¼ 
Sgr. Anfang 7 Uhr. 

Tagesbillets a 3 Sgr. in den Konditoreien 
des Hrn. R. Neugebauer. 
2 Emil Tauber; 


Kasperle Figuren und Metamorpho⸗ 


fen-Theater in Poſen in der eigens dazu 
erbauten Bude am Berliner Thore neben Krugs 


Frl. Klara Behrens mit 


Rittergutsbeſitzer Alb. 


herr v. Spiegel in Deſenberg mit Frl. Eliſa-J Hotel. Täglich 3 Vorſtellungen, um 5, 6½ u. 


8 Uhr. 1. Platz 2½ Sgr., 2. Platz 11 
Ein Sohn dem Oberlehrer] Jeden Nachmittag um 5 Ahe ein S 
Jedes Kind unter 10 Jahr. Sgr. 


— x Ä | f 1 3 84 Rt. 

fo pr. 100 Pfd ohne Faß 95 Rt., per dieſen Monat 91% a 
Rt. bz., April⸗Mal do, Mai-Juni 9% Br., Juni⸗Juli 93 Gd., Sl. gu 
7 475 ktbr. 10} a 4 a ½ bz, Okt.⸗Robr. 104 a T a ½ bz., Nov.⸗Dezbr. 

Leinöl! loko 114 Rt. 

Spiritus pr. 8000 %, loko ohne Faß 154 Rt. bz., loko mit Faß —, 
per dieſen Monat 15 u 75 Mt. bz., Br. u. Gd., argel. Anmeld. 15 4 J bg 
April-Mai do., Mai⸗Juni 15 ½ a 8 bz., Br. u. Gd., Juni⸗Jult 16 ½ a 18 
nu 08: Pal 55 Juli⸗Auguſt 163 bz. u. Br., 4 Gd., Auguſt-⸗ Sept. 165 
a 1 bz. u 2 r. 5 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 4 — 34 Ri., Nr. 0. u. J. 36 — 3% Rt., 
Roggenmezl Rr 0 3 — 3.3 Rt., Nr. O. u. 1. 3½ 81 Rt. pr. Em. un⸗ 
verſteuert exkl. Sack. 

Roggenmehl Kr. 0. u. I. pr. Er. unverſteuert inkl. Sack per dieſen 
Monat —, April⸗Mai 3 Rt. 14 Sgr. bz., Mai⸗Juni 3 Rt. 14 Sgr. Br., 
Juni-Juli 3 Rt. 141 Sgr Br. or 

Petroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: loke 8 
Rt, per dieſen Monat 7,5 Rt. Br, April⸗Mal 7} bz. Sept.⸗Oktbr. 75 Rt., 
Sept. bis Dez. jeden Monat 8 bz. (B. H. 3.) 


Stettin, 5. April. An der Börſe. Wetter: Morgens Regen, 
Mittags leicht bewölkt, . 12 R. Barometer 27“ 10%, Wind W. 
„Weizen matt, p. 2126 Pfd. loko gelder 6567 Rt., bunter 64-66 Rt., 
weißer 66.—69 Rt. ungar. 56 —60 Ri., feiner 62 Rt., 83S öpfd. gelber pr. 
971 be 674, 67 Rt. bz. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 676 bz. u. Br., Juni-Juli 
r. 
Roggen feſt, p. 2000 Pfd. loko 50 - 514 Rt., pr. Frühſahr 51—514 bz, 
Mat-Ium 4. Br., Juni-Jult 514, + bz., Jul Aae 50 Br. tb 
er = p. A ungar. reg Oderbr. 403 bz. 
afer matter, p 1300 Pfo. loko 34—: „ 47 J 50 pf. pr. Früh⸗ 
lahr 33 Di. , Mat-Iumi 33} Br. ER 3 en, 
zbien p. 2250 Pfd. loko Butter 523— it., Koch- 5657 Rt. 
pr. Brübjahr 55 Br., 547 Gd. 2 a 
Rapskuchen 2% Rt. bz. 
Mais ab Bahn 613 Sgr. bz., frei Schiff 62 Rt. bz. 
Rüböl etwas matter. loko 104 Rt. Br., pr. April⸗Mal 92%/,,, t Rt. 
bz, 9 ¾ % Br,, Iunt-Juli 10% bz., Septbr.⸗Okt. 10} Br., W Gd, F bz. 


Spiritus wenig verändert, loko ohne Faß 157 Rt. bg., pr. Frühlahr 


A 
. 


ditaktien 294, Lombarden 2205. 


19% U 105, Mai-Iuni 15% Od., Junt-Jull 152 Gd. Juli - August 
154 05 


Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 674 Rt., Roggen 51 Rt., Rüböl 

95 Rt., Spiritus 15¼ Rt. 

Petroleum loko 74 Rt. Br., pr. Sept.⸗Oktbr. 74 Br. 

Pottaſche 95 Ima Kafan- 8} Rt. gef., pr. Juli⸗Auguſt 73 bz u. Gd 

olzaſche 84 Rt. gef. 

telntohlen matt, ſchott. ex Schiff 144 Rt. bz, Nußkohlen, Sunder- 

länder 15% bz, Hartlepooler 14% dz. (Oſtſ.-Stg.) 
Breslau, 5. April. [Amtlicher Produkten ⸗Borſendericht. 

Kleefaat, rothe gut behauptet, ordin. 85— 93, mittel 103—115, fein 1 

bis 13, hochfein 134145. — Kleeſaat, weiße feſt, ord. 10-13, mittel 

14153, fein 17— 188, pochfein 193205. g 
Roggen (p. 2000 Pfd.) unverändert, pr. April und April⸗Mat 48 bz., 

Br. u. Gd., Mat-Iunt 483.—4 bz., Juni⸗Juli 4844 bz., Juli-Auguft 48 bz. 
Weizen pr. April 613 Br. 


Gerfte pr. April 493 Br. 8 
Hafer pr. April und April-Mat 48 bz., Mai⸗Juni 494 bz., Juni⸗Juli 
b 


z. 
Raps pr. April 97 Gd. 
Lupinen gefragt, p. 90 Pfd. 53—55 Sgr. 
Rüböl feſter, loto 94 Br., pr. April 93 Br., April⸗Mal 95 bz. Mai⸗ 
Juni 9% Br., Junt-Juli 9% Br., Juni. Juli 9% Br., Sept.⸗Okt. 9 Br. 
Rapskuchen wie hieſiger 66—68 Sgr. pr. Ctr. 
Leinkuchen 90—92 Sgr. pr. Ctr. 
Spiritus unverändert, loko 143 Br., 144 &d., April und April. Mal 
144 bz. u. Gd., 15 Br., Mai⸗Juni 15 Br., Juni-Juli 154 Br., Juli⸗ 


Auguſt 153 Gd., Auguſt⸗Sept. 1544 bz. 
ink ohne Ar na 5 3 Die Börſen⸗Kommiſſton. 
reiſe der Cerealien 


B lien. 
Feſtſetzungen der polizeilichen Kommiſſton.) 
vn Breslau, den 5. April 1869. 


50} 


feine mittle ord. Waare 
Weizen, weißer 76—79 74 6—71 Sgr.) 
do. gelber 75—76 74 68-72 «Pd 
Roggen, ſchleſiſcher 60-61 59 — 8 9 
5 emder — — . 8 
Serfte . 5-56 58 49—51 ( 
afer 8-39 37 34—36 „J 
allen 5 „ r ORSENU 63 57-60 
% 210 198 183 . 
Rübſen, Winterfrucht ... 196 184 172 . 
Rübſen, Sommerfruct 180 174 164 . 
e be ee U 162 154 . 


(Bresl. Odls.⸗Bl. 
Bromberg, 5. April. Wind: SW. Witterung: Morgens trübe. 


70 Wärme, Mittags Regen bei 90 Wärme. 
Weizen, bunt. 128—130pfd. holl. (83 Pfd. 24 Lth. bis 85 Pfd. 4 Lth. Zoll 
959 6264 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgew., heller ae — (85 a 
3 Lt 


8 


Gerſte, kleine 38—40 Thlr. pr. 1875 Pfd. 
Große Gerſte 4446 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 
Kocherbſen 4850 Thlr. pr. 2250 Pfd. 3.-G. 
5 28—30 Thlr. pr. 1250 Pfd. Zollgewicht. 
piritus 144 Thlr. (Bromb. Ztg.) 
i e h. 

4 Berlin, 5. April. Auf heutigem Viehmarkte waren zum Ver⸗ 
kauf an Schlachtvieh angetrieben: 

2078 Stück Rinder. Den heutigen Markt belebte eine ſehr bedeu⸗ 
tende Nachfrage nach Exportvieh; es wurden umfangreſche Ankäufe nach 
dem Rheine und nach England abgeſchloſſen. Doch als der Bedarf hier- 
für gedeckt war, erlahmte das Geſchäft und der Schluß des Marktes war 
flau. Für 100 Pfd. Fleiſchgewicht ſtellten ſich die Preiſe für Prima auf 
16 a 18 Rt., für Sekunda auf 12 a 14 Rt., für Tertia auf Y a 12 Rt. 

3142 Stuck Schweine. Verſand nach auswärts ſehr gering; das 
Platzgeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Feinſte Qualitäten waren wenig vor 
handen und fanden willig Käufer, von mittleren und geringeren Sorten 
blieben nicht unbedeutende Beſtände als unverkäuflich zurück Beſte fette 
Kernwaare erzielte per 100 Pfd. Fleiſchgewicht 17 a 18 Rt, geringe Sorten 
wurden mit 14 a 15 Rt. bezahlt. 

9435 Stück Schafvieh. Fremde Käufer fehlten am Markte faſt ganz, 
daher nur ſehr geringe Exportgeſchäfte geſchloſſen werden konnten. Für den 
Stadtkonſum war die Zutrift fehr bedeutend zu groß und als Folge davon 
wichen die Preiſe durchgängig um ca. 4 Thle. per Kopf, auch blieben große 
Quantitäten unverkauft zurück. 

935 Stück Kälber. Wenn ſchon die Zutrift für Stadt und . 
nicht eben zu groß war, fo konnten doch auch nur mittelmäßige Durch ⸗ 
ſchnittspreiſe erzielt werden. 


fen, 1 Sh. niedriger. Gerſte unverändert. Hafer feſter. Mehl fehr unbe⸗ 
lebt. = we ee 17 5 1 
verpool (via Haag), 5. April, Mittags. (Von Springmann 
3925 Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhig, 2 a 
iddling Orleans 124, middling Amerikaniſche 121. alr Dhollerah 108, 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 05 fair Bengal 88, 
ei 10 r Oomra 108, ſchwimmende Orleans 12}, Domra Märzverſchif⸗ 
ng 10. 

Paris, 5. April, Nachmittags. 

Rüböl pr. April 82, 50, pr. Juli⸗Auguſt 85, 75, pr. September⸗ 
Dezember 87, 50. Mehl pr. April 52, 25, pr. Mal ⸗Juni 54, 00, pr. 
Zult-Auguft 54, 75. Spiritus pr. April 67, 00. — Wetter ſchön. 

Amſterdam, 5. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. (Schlußbericht). Weizen ſtille. Roggen loko 
unverändert, pr. Mat 196, pr. Oktober 187. Raps pr. April 625, pr. 
Mai 33, pr. Herbft 344. — Schönes Wetter. 

Antwerpen, 5. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

Getreidemarkt. Weizen feſt, Roggen unverändert. 

Petroleum Markt. (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 
534, pr. Juni⸗Juli 553, pr. September 58. Ruhig. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 
Mer ber Se. Therm. Wind. Wolkenform. 
SW 2itrübe. St. 


Datum. Stunde. 


5. April Nachm. 2 27° 10° 85 + 1106 

5. Aüunds. 10 27° 0” 64 | 707 | SW G IItrube. St., Ni. 

6. [Morg. 6 27° 2“ 21 | + 36 SWO-Itrübe. St., Ci-st. 
Dall ⸗Nebel. 


| | | 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 8 April 1869, Vormittags 8 Uhr, 4 Buß — Bol. 
. . 5 . . .. . 8. 


— 


Telegramm. 


Wien, 6. April. Die „Amtliche Wiener Ztg.“ ſchreibt: 
Die Frage wegen Ernennung eines Minifterpräfidenten hat ſeit 
Monaten nicht (2) Gegenſtand der Berathung des Miniſterraths 
gebildet. Dieſelbe Zeitung dementirt auch die Gerüchte von ei⸗ 
ner Differenz zwiſchen Beuſt und Miniſterium. 


h. bis 87 Pfd. 22 Lth. Zollgewicht) 65 —66 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll. | fuhren ſeit legtem Montag: Weizen 13,685, Gerſte 6181, Hafer 19,287 
gewicht. Extra fein weißer 1 Thlr. höher. . Quarters. 
Roggen, 46—47 Thlr. pr. 2000 Pfd. Bollgewicht. Markt ſehr ruhig. Engliſcher Weizen 2 Sh., fremder, um zu verkau⸗ 
85 7 Ar. Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit-Bt.|O | 53 bz G Berlin- Stettin 42] 954 G Charkow. Azow 5 | 784 G rdh.⸗Erf. gar. 4 
ſollhs⸗ U. Aklienbörſe. Behr dle 0 50 d In eRommanı. 4 1105 in @ do. II. em. 4 80 6 Se ee 161 T0bS Nord h. Erf. Esel | due 
5 Avril 1869 15 National-Anl 5 564 1 6 Genfer Krebit-Bt. 4 235 bz do. III. Em. 4 805 zlow. Woron. 5 | 8085 8 Oberheſſ. v. St. gar. 3 vll 8 5 
Berlin, den 2 us . do. 250 fl. Pr. Obl, 4 764 © Geraer Bank 4 921 B. S. IV. S. v. St. g. 4 923 bi röl-Chartom 5 79 dz Oberſchl. Lit. A u. C. 3801751 5 
Preußlſche Fon 52 100 fl. Kred. L. — 89 bi © Gwrbk. P. Schuſter 4 106, G do. VI. Ser. do. 4 81 8 Kursk- Klew 5 80 etw dz Lit. B 160 5 [do 
Selwillige Anleipe 44 98 do, Loose (1860) 5 824.85 dJ alt Sethaer Pri Bt. 1 | 924 ® Bresl.- Schw. Er. 4 — — 6. 8710 Mosko-Rlaſan 5 by ‚Een range 6 1783-8-4 by. ult. 
Staats- Anl. v. 185 9,5 11024 bz do. Pr.-Sch. v. 64 — 604 ba 1824-8 annoverſche Banka | 90 bz G Eöln-Erefeld 4 — — liz ® ran 5 7836 Südb. (Lomb.) 5 1253-3 ba ult.do 
do. 1854, 55, A. 4 938 do. Siib. Anl. v.64 5 62 bz 83 oz Konigsb. zen 1064 B Eöln-Mind. I. Em. 44 95 b jäſan-Kozlow 5 | 828 bz r. Eu 1 33 H ee 
do. 1857 4 934 8 do. Bodenkr. Pfdbr. 5 86 o (- bz Leipfiger Kred Bl. 4 1191 b @ do. II. Em. 5 1013 bz Schufa Jvanow 5 78 bz 0. Gt.-Brior.d 69 etw 56 
do. 1859 45 93% Ital. Anleihe 5 , 5ö4-} bz ult. 55. Luxembur er Bank. 4 112 bz G do. 1 Warſchau-Teresp. 5 | 784 dz kl 794 Rechte Oder⸗Uferd. 5 873 bz 
do 1866148! 3 6 Ital a - Oil 6 | 823.834-83 b Magdeb. Privatb. 4 5 do. III. Cm. | 814 8 Warſchau- Wiener 5 b do. de. St.- Pr. ö ba 
do. 1864144 935 6 Rumän. Anleihe 8 88 bz ſult. —Mefninger Krebitb. 4 1068 bz do. 45 903 bz Schleswig 5 8 e 4 11 
do. 1867 A. B. D. CA 935 bz Rum. Eiſenb.⸗Anl. 73 1115 IMoldau Land. ⸗Bk. 4 27 2 vll 65 B do. IV. Em. 4 818 bz Stargard⸗Poſen 4 813 oz do. Lit. B. v. St. g. 4 81 17 
vo. 1850,52 cenv. 4 | 864 bz 5. Stie lig-Anleihe h 7035 8 rddeutſche Banka 1275 etw ba [by do. V. Em. 4 836° do. Em. 44 — — Stamm- Pr. 4 — — 
do. 186314 | 863 bz N Ss J. 18625 80 dg Deftr. Kreditbank 5 1244 Afet. 25424 eden een 81 G do. III. Em. 44 89 65 ein- Naheba 4 27 
do. 18624 867 ba do. 1864 engl. St. 8 91 G Pomm. Ritterbank 4 | 8658 lult. do.) do. II En ee Thüringer I. Ser. 4 — — ft Eiland v. St g Fi 
do. 1868 A4 86% b5 do. 1864 ol St. 5 89 8 oſener n b do. IV. Em. 44 854 6 de. II. Ser. 44 — — Stargard-Pofen 4 931 etw 5z 
Staateſchuldſcheine 2 834 ba do. 1866 engl. St. 5 91 8 reuß Bank- Anth. 45144 63 Baliz. Carl-Ludmd 5 815.0 do. III. Ser. 4 — — Thür 4186 etw 56 
räm. St. Anl. 185534124 bz do. 1866 Hol St. 8 89 8 oſtocker Bank 4 11135 B Lemberg Czernowitz; 65 & do. IV. Ser. A} 34 etw bg etw bi 
urp.40%Hle.„ObL|— 57, 8 Pram.-Anl. v. 864 5 136 bj Sachſſſche Bank 4 1119 etw dz G d. I. Em. 4 zie . Oiſenbahn-Artlen d 
Bus u Mau SABINE 1784 8 do. v. 18665 1314 by Schleſ. Bankverein 4 100 do. III. Em. ö | 634 b 6 5 ke ktien. U 
Oderdeſchbau. Obl. 4585, & Ruſſ. Bodenkred. Pf. 5 798 bz Thüringer Bank |4 | 774 b Dragbeb.-Qalberf, 4 3 Aachen⸗Maſtricht 4 | 37 bz G er 
Berl. Stadtoblig. 5 102“ bz do. Nikolal-Oblig. 4 663.8 Vereinsbank Hamb. 41125 G o. do. 1865 4 YU bz Altona-Kieler 4 110 b 6 
1 do. 935 bz Poln Schatz ⸗Obl 4 gr 688 bz kl67z Weimar. Bank 4 83 bz do. Wittenb. 3 665 8 Amſterdm⸗Rotterd. 4 95 
do. do. 78 b3 5e. Gert 4. 3001.15 618 © e Prb. Opp. Ver 25% 4 104 8 do. Wittenb. 43 914 8 Bergiſch-Märkiſche 4 129 d 
Berl. Börſ-Obl. 5, 100 f 8 do. Pfdbr. in S. R. 4 661 m vie Sb. Hyp..6.4 91 8 Niederſchleſ-Märk. 4 85 B Berlin⸗Anhalt 4 1823 by 
Berliner 21 do. Part. O. 500fl. 4 97 8 Prioritäts- Obligationen do. II. S. 462 ul 4 8 7 Berlin- Görlitz 4 | 745 55 
Kur- u. Neum. 35 745 bi do. Liqu.-Pfandbr. 4 568 bz = T 80 65 do. Stammprior. 5 943 bf 
do. vo. 4 Ar Finn Io ble „Looſe — 8g bz [883 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 82 G do. conv. III. Ser. 4 80 bz Berlin⸗Hamburg 4 156 bz 
Oſtpreußiſcht 3 73 Amerik. Anl. 1882 6 88556 ul de. . Em. 1 8068 o. IV. Ser. 43 98 5 Berl: Potsd. Magd⸗ 4 1833 etw 
do. 4 | 814 55 Türki che Anl. 1865 5 40453 ult. 404 do. III. Em. Ri 88 B Niederſchl. Zweigb. ö 985 B Berlin ⸗Stettin 4 181 bz [PR b 
do. 897 bz Bad. 4% St.-Anl. 4 904 b lbiſalachen-Maſtricht |4 77 G Oberſchlef. Lit. A | — — Bohm. Weftbahn 5 | 78J-4-4 ; 3 
Pommerſche 4 735 ba Reue bad. 35 fl. Looſe— 32 e. II. Em. 5 85 b do. Lt. B — — Dresl. Schw-Frb. 4 11056 1000 i 
2. do. 4 | 835 bz Bad Giſ.-Pr Anl. 1 1034 bz do. III. Em.) 83. G do. Lit. C. 4 — — Brieg⸗Neiße 4 935 etbz [@ 40% G mde Roten 
2 Poſenſche 4 Bair. 4% Pr.⸗Ani. 4 1054 bz Bergiſch⸗Märkiſche 935 G do. Lit. D. 4 2 Cöln⸗Minden 4 18 f o [100% 631.09; (einl. infBeipg.) 
5 do. 2 do. 44% St. A. v. 4 — — do. Ul. Ger. (conp.) 92 6 do. Lit. E. do. Litt. B. 5 100 8 . Deſtr. Banknoten 
3 do. neue 4 884 Braunſchw. Anl. 5 1018 @ III. Ser. 3 v. St.g. 30 774 b © do. Lt. F. 44 — — Coſel-Odb. (Wilh.) 4 105 bz B Ruſſiſche do. 
& Sächſiſche 4 83 Deſſauer Pram A 3j 1004 8 do. Lit. . 771 bz 8 do. Lit. G. 44 88 bz [er do. Stammprior. 44 — — Bechfel-Hurfe vom 
Sch I 3 —- — Rübeder _ do 34 48% etw bz do. IV. Ser. 43 90 etw bz Bek dl St. 3 272 bz n. 4268 do. d 5 102 bz Bankdiscont 4 
do. Lit. A.|4 | — — Sachſiſche Anl 5 1055 G do V. Ser. 43 87 bz Deſtr. ſüdl. St. (Lb.) 3 230 bz Galiz. Carl-Ludwig 5 881-8881 bz Amſtrd. 250 fl. 10T. 2 er 
do. neue 4 — — Bram. Bräm. do. VI. Ser. 40 86 bz do. Lomb. Bons 6 | 974 © Halle, Sorau- G. 4 | 69 by do. 2 2 = 
a 3 ar bi Anl. a 20 Thlr. 5 188 b do. Düſſel.⸗Elberf.(4 — — do. do. Fe 1870 95 B do Stammpr. 5 884 b Hamb. 300 Mk. GT. 3 — = 
0. | 8148488. 0X — 12 8 de. II. Em. 4 — — do. do. fällig 187616 944 8 Lobau - Bitten 4 | 568 0 do. 28.5 — — 
do. neue 4 — — b. (Dortm.⸗Soeſt) 4 814 © do. do. fäll. 1877/8 944 b Ludwigshaf.⸗Bexb. 4 1158 G London 1 Ltr. 3 N. 3 — 
do. 43 883 bz Bank und Kredit⸗ Aktien und do. II. Ser. 43 883 B Oſtpreuß. Südbahn p 91 0 Markiſ -Poſen 4 643 bz ris 300 2M. 4 TE 
Kur- u. Neum. 4 | 884 bz Anuntheilſcheine. do. (Nordbahn) 5 993 bz Rhein. Pr.⸗Obligat. 4 824 G do. Prior.⸗St. 5 bj ien 150 fl. 8%.4 803 b 
For merſche 4 888 bz Anhalt. Landes⸗Bk. 4 803 et bz Berlin⸗Anhalt 4 90 do. v. Staat garant. 33 79 bz G Magdeb.⸗Halberſt. 4 1365 etw bz o. do. 2M. 4 800 91 
= Joſenſche 4 868 bz Berl. Kaſſ.⸗Verein 4 164 B do. 44 94 G do. III. v. 1858 u. 60 4 905 bz do. Stamm- Pr. B. 33 695 bz gsb. 100 fl. 2M. 4 — 3 
= un e 4 | 874 bz Berl. Handels.⸗Geſ. 4 1305 G do. Lit. B. 4 925 b do. 1862 u. 1864/4 906 bz 651904 Magdeb.-Leipzig 4 193 bz Frankf. 100 2. 33 ge 
& )Rbein.-Behf. 4 | 90 ö) Braunſchw. Bank 4 11074 8 Berlin-Börliger 5 1008 etw bz & Ido. v. Staat garant. 450 968 bz [bj] do. do. Lit. B. 4 888 bz Leipzig 100 Tir. 8. 4 — 
El Sächſiſche 4 9135 B Bremer Bank 4 113 8 Berlin⸗Hamburg |4 | 874 bz Mhein⸗Nahe v. S. g. 44 92 bz G Mainz⸗Ludwigsh. 4 1331 bz do. do. MA — 
Sei, 4100 8 Toburg. Kredit. 784 8 de. n % | — = do. I.@mial| 92 d © |Wedienburgee 4 | 74 8 Wetersb. 100K. 368.5 80 55 
Preuß. Pop. Fert. 1005 G Danziger Priv.-⸗Bk. 4 104 G Berl.⸗Potsd.⸗Mgd. Ruprort-Exefelb — — Münſter⸗Hammer 4 88 G do. do. 3M. 5 55 
Pr. Hyp.-Pfobr. 44 91 8 Darmſtädter Kred. 4 003 bz B it, A. u. B. 4 840 bz ee = Nieder gr 48748 Warſchau 90 N. T. 6 804 by 
Preuß. do. ( ntei)| 86 8 do. Bettel-Bant.|4 | 97 B do. Lit. O. 4 844 bz G | do. III. Ser.|44| — — Niederſchl. Zweigb. 4 844 bz rem. 100 Tir. an — 


Die Börfe hatte im geſtrigen Privatverkehr eine feſte Stimmung entwickelt und wurden beſonders öſterreich. Kreditaktien lebhaft bis nal gehandelt; heut war die Haltung auf mattere Wiener Notirungen wieder mat⸗ 


ter; die Kurſe zum großen Theil niedriger als am Sonnabend, das Geſchäft aber nicht 
Koſel- Oderberger belebt zu herabgeſetztem Preiſe. Banken waren im Ganzen behauptet. 
Oeſterreichiſche Fonds feſt und eher etwas beſſer. 


ſtill und im Allgemeinen tendenzlos, 
Poel und Rentenbriefe feſt, mehrfach auch etwas höher. 


rioriläten waren fer, ausländiſche ſtill, inländiſche etwas lebhafter. — Moskau⸗Smolensk 78 bezahlt. — Sächſiſche Hypotheken⸗ Pfandbriefe 574 bezahlt. 


Breslau, 5. April. Bei unentſchiedener, jedoch ziemlich feſter Haltung waren die Kurſe im Allgemei » 


nen wenig verändert. 


Offiziell gekündigt: 3000 Ctr. Roggen und 200 Cir. Rüböl. 

Bayriſche Anleihe —. 

Poſten dz u G. Schleſiſche Bank 118 B. Oeſterreich. Kredit⸗Bankaktien 1254 B. Oberſchleſiſche Prioritäten 745 B. 
do Rechte Ober⸗Ufer⸗Bahn St.-Prior. 74 G. 


Schweidniß⸗Freib. 1103 B. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1754-4 bz. Lit. B. —. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 87 bz u G. 


Schlußkurſe. Oeſterreichiſche Looſe 1860 83% bz. do. 1864 —. 


do. Lit. F. 89 B. do. Lit. G. 88 bz. 


„ do. 834 B. 
Kofel-Dderberg 105 bz u B. Amerikaner 88 G. Italieniſche Anleihe 558-4. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
rt a. M., 5. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Nach Schluß der Börſe günſtig. Kre⸗ 


0 Oeſtreich. Kreditaktien 292. 
1864er Looſe 121. Lombarden 2203. 
[Effekten⸗Societät.] Amerikaner 874, Kreditaltien 295, 


Fraukfu 


Schlußkurſe. 6%ͥ Verein. St.⸗Anl. pro 1882 87}. Türken —. 
franz. St.-B.⸗Aktien 3125. 1860er Looſe 838. 

rankfurt a. M., 5. April, Abends. 
1860er. Looſe 844, Lombarden 2204, Staatsbahn 3143. Feſt, ſtille. 


Schlußkurſe. 


belebt, nur Lombarden, Kredit, Weſtbahn wurden wieder ziemlich viel umgeſetzt. Später befeftigte ſich die Haltung etwas. Eiſenb 
Inländiſche Fonds wenig verändert, A3proz. Anleihe lebhaft hier Bonds feſt bei 1 ten Verkehr. 
Von ruſſiſchen waren bei im Ganzen fefter Haltung heut Prämienanleihen, Liqutdations. und Pfandbr efe lebhafter. 


Wien, 5. April. (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) M 
i Stattonal-nlegen 79, 70. f fe) 


att. 
Kreditaktien 296, 10. St.⸗Eiſenbd ⸗Aktien-Cert. 334, 00. Galtzier 


219, 00, London 126, 00. Böhmiſche Weſtbahn 194, 50. Kreditlooſe 166, 50. 1860er Looſe 103, 50. Lombard. 


Minerva 518 etw. 52] Eiſenbahn 234, 00. 


Breslau. 


1864er Looſe 128, 60. Silber⸗Anleihe 78, 00. Napoleonsd'or 9, 07. 

Wien, 5. April, Abends. [Abendbörſe.] Kreditaktien 296, 40, Staatsba ; 
103, 80, 1864er Looſe 128, 70, Galisier 218, 50, a 30, Napoleons 10 00. 00, 1860er Zoofe 
Schluß Kreditaktien 297, 00, Napoleons 9, 99. 


Wenig feſt. Nach 


London, 5. April, Nachmittags 4 Uhr. 


mäniſche Anleihe 88. 6% Vereinigt. 


Schlußkurſe. 


Oeſtreich. 
Aktien 663, 75. 


Druck und Verlag von W. Decker & Co. (E. Röſtel) in Poſen. 


Schlußkurſe. Konſols 92. Ital. 


% Rente 554%. Lombarden 183. Türk. — 
5 2 1 — 80. J. Türk. Anleihe de 1865 413. 8% Ru 


Paris, 5. April, Nachmittags 3 Uhr. Unbelebt. Rente feſt. Wert lere tra 
30% Rente 70, 40-70, 35.70 35. Italien. 5% Mall 55, 80. 1 

Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 275, 00, Lomb. Eiſenbahnaktien 475, 00, 

baks- Obligationen 420, 00. Tabaksaktien 617, 50. Türken 41, 50. 6% Ver. St. pr. 1882 (ungeſt.) 95 . 


Oeſterreich. Staats-@ifenbahn- 
do. Prioritäten 228, 25. Ta⸗ 


